Ale Woſtanſtalten nehmen Beſtellun 
g auf dieſes Blatt 
an, fur Breglau die @rpedition der Breslauer Beitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Infertiong. Gebühr für den Raum einer ſechsthelligen 
Petitzeile 1} Sgr. 
PPP —— 


Hung. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 

ARE, 15 Sgr., in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 MEI. 24 Sgr. 6 mr. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der 


zwei: 
ten Feiertage. 3 


M 54. 


Telegraphiſche Depeſche 

Breslauer Zeitung. 

N. Berlin, 22. Februar, 5 uhr 40 Min. Nachmittags. 
ach eingegangenen Nachrichten aus Dresden findet mor⸗ 

gen die erſte Plenarſitzung ſtatt. 

Der Miniſterpräſident von Manteuffel wird Montag 

bier zurückerwartet. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


der 


fi Paris, 19. Februar, Abends 8 uhr. Die Kommiſ⸗ 
dee zur Prüfung des Kommunalgeſetzes hat ſich mit 11 


— 9 Stimmen gegen daſſelbe erklärt; wahrſcheinlich 
Das auch in der Legislativen verworfen werden. — 
Sauk ih Comtoir widerlegt das Gerücht, daß die 
Beet a Anleihe von 2 Millionen Franks ver⸗ 
24. Febr be, — In mehreren Städten werden für den 
tigere f nar Bankette vorbereitet. (Das Mähere und Rich: 
„unter Frankreich.) 
fion is, 20. Februar, Abends 8 uhr. Die Kommiſ⸗ 
r Prüfung des Kommunalgeſetzes hat ſich konſti⸗ 
j und die dem Elyſee feindliche Coalition hat den 
Pin errungen. Zum Präſidenten der Kommiſſion wurde 
morieiere gewählt. Unter den Trausportirten in Belle 
e haben Unruhen ſtattgefunden. Einem Gerüchte 
5 die Legislative jetzt blos 3 Sitzungen wöchent⸗ 
ag 19. Februar. Lord Ruſſel kündigt die Ein 
lament an. Bill auf Zulaſſung der Inden im Par: 
Madri 
über die ra Febrnar. Morgen wird die Debatte 
adrid, 13 te Interpellation geſchloſſen. 


na 
lich 


Minifterium z. Februar. Die Interpellation an das 
Die Cortes wat mit einfacher Tagesordnung geendigt. 
Stettin rden nicht aufgelöſt werden. 


Roggen Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Geld. 2. Frühjahr 30½, pr. Juni 31% bez. und 
ritus 247, übt 9%, pr. Herbſt 10%, Geld. — Spi⸗ 
Hambu 4% br. Frühjahr 23%, Geld. 
ten. mg, A. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minu⸗ 
pr. Ot oggen 121 bis 122 Pf. 48 laſſen. — Oel 21, 
abet 2 fü haben. — Kaffee feſter, 2500 Sack 


Franßfurt a. M., 21. Februar, Nachmittags 2 Uhr 
o Minuten. Nordbahn 37%. 
ae Februar, Nachmittags 5 Uhr. 3% 58. 5% 


Paris, 20. Nachmittags 5 Uhr. 30% 57, 80. 
N ! (40 Bl) 

Trieſt, 21. Februar. London 12, 38; Silber 30. 
m 18. Februar, Siccardis Demiſſion wird of⸗ 
erſten angezeigt; der König verlieh ihm den Titel eines 
bat . ppellationspräſidenten. Die Deputirtenkammer 
Betreff Fam gegen 4 Stimmen den Geſetzesvorſchlag in 
Der e Abſchaffung der Fideikommiſſe angenommen. 
liegenden a diskutirt das Geſetz wegen Beſteuerung der 
1 ter moraliſcher Körperſchaften. 
a K ebruar. Der Rebellenführer aus der 
ſchen Grenze geſdaß, Paſcha hat ſich an der öſterreichi⸗ 
Arnauten ve geſtellt und um Aufnahme gebeten. 150 
wartet. rfolgen ihn und wurden in Gliubuski er: 


A 


ueber ſicht. 


Breslau, 22 
Situn * Kr Februar. Die erfte Kammer iſt in der geſtrigen 
ihr; 5 ſpeziellen Berathung des Preßgeſetz- Entwurfs ge 


in Man kam bis zu § 5. 
Enter Kommiſſion erhaltenen F 

enen angenommen. — In 
4 eff einer Petition von 12 f 


Ges theils zur motivirten 


gerich utwurf, 
willige wer Gef 


Abändern 


Die Paragraphen wurden nach der 
aſſung oder nach dem Regierungs- 
der zweiten Kammer ging man in 
chleſiſchen Landgemeinden theils zur 
Tagesordnung über. Dann wurde der 
betreffend die den Zuftiz-Beamten für die Beſorgung 
chäfte außerhalb der ordentlichen Gerichtsſtelle zu be⸗ 
Diäten, Reiſekoſten und Kommiſſionsgebühren, mit wenigen 
Die Besen angenommen. * 
auf je pa D GCorreipondenz meldet: daß General v. Radowitz 
uche Miſſion verzichtet habe, jo lange das jetzige Mink 


Das an der d N 
Prewsire er Regierung ſtehe. i 
ensſuß beine des eis zum 1. März vollftändig auf den 
morbnet: daß an allen O Miniſters des Innern gelangt, 


meind ni 5 
ordnung beendigt ſei, mit den er die Einführung der Ger 


8 
Ordnung erforderlichen Vorbereitungen begsiaführung der Kreis- 
Das Dunkel, wel 5 oragten werd 
— welches auf den neueſten Vorgängen . 
— onſerenzen lagerte, beginnt ſich zu zerſtreuen. ene 
f a a ſämmtliche Mittheilungen hierüber dale u 
eft Hit beleuchtet unſer Berliner &- Gorreipondent das Fo 
che fer die Neugeſtaltung der deutſchen Verfaſſung in allen 
nden. Dieſes Streben Oeſterreichs laufe am Endpunkte darauf 
ba £ ein öſterreichiſch-deutſches Kaiſerthum zu errichten. 
ben = National-Zeitung erblickt als Ziel der öſterreichiſchen Beftte- 
ie Errichtung des deutſchen Kaiſerthums.) Für den Fall, daß 
en dieſem Streben beharrlich entgegentritt, dürfte Oeſterreich 
let unſer D- Korreſpondent weiter) die Frage vor dem ſoge— 


is zum 21. nach deſſen Rückkunft in die ſächſicche Reſidenz. 
klenarſitzun in Dresden noch nicht die ſehnlichſt erwartete 
Wigan zwiſch gefunden, als ein Beweis, daß noch keine Ber 
den der Rückkehr den beiden deutſchen Großmächten eingetreten war. 
üb eine preu des Premierminiſters v. Manteuffel nach Dres⸗ 
— en word ßiſche Note dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
Ze en: in der ſich Preußen gegen die Errichtung 


euen 
Repkeruner, cab dens erklärt, wenn nicht vorher alle deutſchen 
. de Anſichten und Rathſchläge über die Reviſion der 


„ 


Sonntag den 23. Februar 


Bundesverfaſſung ausgeſprochen und einer allgemeinen Prüfung unter⸗ 
worfen hätten. Ferner erklärt ſich Preußen gegen die Forderungen 
Oeſterreichs und beharrt auf dem Grundſatz, daß Einſtimmigkeit zur 
Umänderung des deutſchen Grundgeſetzes nothwendig ſei, und wenn 
dies nicht eintrete, dann müſſe⸗ das alte Grundgeſetz bei feiner Gel- 
tung bleiben. Die „Reform“ fügt noch hinzu: daß Oeſterreich die 
Rückkehr zum alten Bundestage als eine Art Strafe betrachte. — 
Die N. Preuß. Ztg. entwirft ein Bild von der militäriſchen Lage 
Preußens im November 1850 gegenüber der jetzigen, und ſolgert 
daraus: daß die jetzige eine weit vortheilhaftere ſei. Die „Reform“ 
erklärt übrigens ausdrücklich, daß bei den gegenwärtig obwaltenden 
Verhältniſſen an einen Krieg nicht zu denken ſei. 

Der König von Baiern iſt erkrankt. — In den Kammern zu 
München ſind nächſtens intereſſante Interpellationen zu erwar⸗ 
ten, ſo unter Anderen wegen des Einrückens baierſcher Truppen in 
Kurheſſen und wegen des beabſichtigten Zollanſchluſſes an Oeſterreich. 

Die würtembergiſchen Truppen haben Befehl erhalten, die deut⸗ 
ſchen Farben abzulegen. 

In dem Artikel Wiesbaden berichten wir über die Thätigkeit der 
dortigen Zollvereins-Konferenz. Dieſelbe wird etwa noch 4 
Wochen dauern; die Mitglieder der Konferenz dürften aber noch im 
Laufe dieſes Jahres zuſammentreten, um in weiteren Berathungen die 
Ergebniſſe der Dresdener Konferenz in dieſer Richtung mit den 
Satzungen des Zollvereins in Einklang zu bringen. 

In Kiel ſollen 5 däniſche Offiziere zum Eintritt in das holſtein⸗ 
lauenburgiſche Kontingent eingetroffen ſein. — An die ſüdliche Grenze 
Schleswigs ſind dagen 40 däniſche Zollbeamte entſendet worden. — 
Graf Sponneck iſt in Kopenhagen eingetroffen und hat nach einer 
Audienz bei dem Könige ſein Portefuille wieder übernommen. 

Das franzöſiſche Miniſterium wird wahrſcheinlich eine Niederlage da⸗ 
durch erleiden, daß das vorgelegte Kommunalgeſetz von der National⸗ 
Verſammlung nicht angenommen werden wird. In der dafür nieder⸗ 
geſetzten Kommiffion wenigſtens find 17 Stimmen gegen und 13 für 
daſſelbe. Eine Hoffnung iſt inſofern für das Miniſterium vorhanden, 
daß es ſehr lange dauern wird, ehe das Geſetz in der Verſammlung 
zur Berathung kommt. — Die Schweizer Frage wird in allen 
Kreiſen von Paris viel beſprochen; man glaubt aber, daß in dem Falle, 
daß Oeſterreich Teſſin und Preußen Neuchatel beſetzt, Frankreich 
nichts weiter thun werde, als Genf und Lauſanne beſetzen. 

In Turin iſt nun die Entlaſſung Siccardis offiziell proklamirt wor⸗ 
den. — Man fürchtet, daß Mazzini im Neapolitaniſchen einen 
Aufſtand hervorrufen werde; Garibaldi ſoll mit 500 Mann den Kern 
deſſelben bilden. if in e eee i e 

Auch der bisherige treue Schildknappe Oeſterreichs, die Times, er⸗ 
klärt fih gegen den Eintritt von Geſammt-Oeſterreich in den dent- 
ſchen Bund. 


Preuſt en. 


Kammer Verhandlungen. 


1 Erſte Kammer. 
Fünfundzwanzigſte Sitzung vom 21. Februar, 
f 3 Präfident Graf Rittberg. 
Eröffnung 10%, Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Simons, v. Stockhauſen, v. Weſt⸗ 
phalen, v. Rabe, Regierungs⸗Kommiſſarius Scherer. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und ge⸗ 
nehmigt. 5 

Der Abg. v. Alvensleben hat wegen vorausſichtlich län⸗ 
gerer Dauer feiner politiſchen Miſſion ſein Mandat niedergelegt. 

Das Geſetz über die Einkommenſteuer wird der Finanzkom⸗ 
miſſion, der Strafgeſetzentwurf der Juſtizkommiſſion überwieſen. 

Nach einer Mittheilung des Miniſters für Handel und Ge⸗ 

werbe wird der Unterſtaatsſekretär von Pommer-Eſche als 
n eee den Verhandlungen über das Preßgeſetz bei⸗ 
wohnen. 
R Auf der Tagesordnung iſt die Spezialberathung 
über das Preßgeſetz Es ſind zur Zeit 15 Amendements zu 
demſelben eingegangen. Der Berichterſtatter von Jordan ver⸗ 
lieſt den Bericht über § 1. Dieſer lautet: b 

Abſchnitt 1. Vom Gewerbebetriebe. $ 1. Zum Gewerbebetriebe eines 
Buch oder Steindruckers, Buch⸗ oder Kunſthändlers, Antiquars, Leih⸗ 
bibliothekars, Inhabers von Leſekabinetten, Verkäufers von Flugſchrif⸗ 
ten und Bildern iſt die Genehmigung der Bezirks⸗Regierung erforder⸗ 
lich. Dieſe ift zu ertheilen, wenn die Behörde ſich von der Unbeſchol⸗ 
tenheit und Zuverläffigkeit, fo wie von einer zum Betriebe des Gewer⸗ 
bes genügenden allgemeinen Bildung des Unternehmers Ueberzeugung 
verſchafft hat. Dazu gehört bei denjenigen, welche das Gewerbe eines 
Buchhändlers oder Buchdruckers beginnen wollen, der Nachweis, daß ſie 
daſſelbe ordnungsmäßig erlernt haben. 5 ö 

Die Kommiſſion empfiehlt das Alinea 2 unverändert, im er⸗ 
ſten Alinea vor „Flugſchriften“ hinzuzufügen: „Zeitungen“. 

Der Abg. Schnaaſe hat ein Amendement geſtellt, wonach 
der Anfang des zweiten Alineas lautet: „Dieſe darf nicht verſagt 
werden, wenn c.“, ferner will der Antragſteller die Worte: „und 
Zuverläſſigkeit“ und die Worte: „Buchhändlers oder“ geſtrichen 
wiſſen. ' 

Der Abg. v. Brünneck ſchlägt für daſſelbe Alinea folgende 
Faſſung vor: : 

„dieſe ift nur denen zu verſagen, welche ſich nicht im Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte befinden.“ 

er Abg. Schnaaſe motivirt ſeinen Antrag in einer länge⸗ 

merk Rede, in deren Verlauf er von dem Präſidenten darauf aufr 
ſam gemacht wird, daß es nicht mehr am Platze ſei, zur 
iskuſſion zurückzugehen. 


allgemeinen D 
Gegen den Antrag des Vorredners erklärt ſich der Abg. Brüg: 


gemann, welcher 
ee 75 unzweideutig iſt. 
Handel 5 > durch die Gegen die Kommiſſion. Der deutſche Buch⸗ 
an höre der Bu A mmung des d 1 untergraben. Im Allge⸗ 
einen ge cher fei Bea nicht zu den Gewerben, fondern zum 
Handel; als ſolch bef rn Big.von Spekulation und Ruf, nicht 
ir einer einſeitig N . Thätigkeit. Die Vorſchläge der 
ommiſſion ſeien weder begründet noch nützlich, wohl aber ſeien 
Me unvollſtändig. Die Beſchränkung des Buchhandels wider⸗ 
ſpreche den bisherigen Grundſätzen der Regierung in Betreff des 
Handels; ſie gleiche einem Splitter aus der Organiſation des 
Kar die man ſich ſelbſt aber noch nicht klar ger 
ma abe. 
Brünned, 


9° ſtatt des § 5, 
klar nachweiſt, daß die Faſſung der Kommiſ⸗ zu 


Der Abg. v. Witzleben ſpricht für den Antrag der Kom⸗ 
miſſion. Wenn man den Gefchäftsbetrieb der Buch⸗ und Kunſt⸗ 
händler von einer Konzeſſion abhängig machen wolle, fo müſſe 
dieſe auch nach den Beſtimmungen der Gewerbeordnung gegeben 
werden. Man verlange deshalb Unbeſcholtenheit, d. h. man ver⸗ 
lange, daß die bürgerliche Ehre nicht verwirkt ſei, und Zuverläſ⸗ 
ſigkeit, d. h. Achtung und Vertrauen des Publikum, namentlich 
der Gewerbetreibenden. 

Der Abg. Kisker iſt der Meinung, daß die Regierung das 
Wort Zuverläſſigkeit fo erklärt, als werde darunter eine Geſin⸗ 
nung verſtanden, die nicht dazu beiträgt, das Beſtehen des Staa⸗ 
tes zu untergraben. 

Der Abg. v. Witzleben erklärt dagegen, daß ſolche Perſo⸗ 
nen auch nicht das Vertrauen des Publikums haben werden. 
(Beifall.) a 

Der Miniſter des Innern: Bei den Konzeſſionen für den 
Buchhandel iſt es nothwendig, daß das Gewerbe erlernt worden 
ſei. Die bisherigen Vorſchriften waren nicht ausreichend, um den 
Staat vor dem nachtheiligen Einfluß der freien Preſſe zu ſchützen. 


Die große Waffe der freien Preſſe muß nicht blos durch die 


Strafgeſetze, ſondern auch im Gebiete der Verwaltung bekämpft 
werden. Die Garantie beſteht in der Unbeſcholtenheſt und Zu⸗ 
verläſſigkeit der betreffenden. Gewerbetreibenden und darin, daß 
ſie ihr Gewerbe erlernt haben ſollen. Gerade daß diejenigen, 
die ihren Beruf verfehlten, ſich auf die Preſſe geworfen haben, 
ſo daß ſich Männer, die, wie ich, in der Verwaltung angeſtellt 
waren, ſchon lange fragten, wie die Regierung dieſes Treiben 
dulden könne, und dadurch, daß ſich hauptſächlich junge, uner⸗ 
probte Männer der Preſſe bemächtigten, iſt bewirkt worden, daß 
die Preſſe nicht mehr geachtet iſt. Ich empfehle Ihnen die Vor⸗ 
ſchläge der Kommiſſion. (Rechts Beifall.) 

Der Abg. v. Fircks trägt auf den Schluß der Diskuſ⸗ 

ion an. . 
i Der Abg. Hermann ift befonders deshalb gegen den Schluß, 
weil man noch nicht darüber im „Klaren ſei, ob die Regierung, 
nicht unter Zuverläſſigkeit die Uebe reinſtimmung mit dem jedes⸗ 
maligen Miniſterium verſtehe. 

Der Abg. v. Fircks iſt für den Schluß, weil während der 
dreimonatlichen Sitzungsperiode zwar viele ſchöne Reden gehal⸗ 
ten, aber noch blutwenig gethan worden ſei. 

Der Abg. Hermann empfiehlt dem Hauſe den Spruch: „Eile 
mit Weile“ zur Beachtung. f 3 

Es find nur noch Redner gegen den Kommiſſionsvorſchlag ein⸗ 
geſchrieben. Der Schluß wird mit 63 gegen 55 Stimmen an⸗ 
genommen. Man bemerkt, daß auch der Abg. v. Gerlach ge⸗ 
gen den Schluß der Berathung ſtimmt. 

Das erſte Alinea des $ 1 wird angenommen; der Antrag des 
Abg. v. Brünneck wird in namentlicher Abſtimmung mit 88 
gegen 32 Stimmen verworfen. Nach Ablehnung des Antrages 
des Abg. Schnaaſe wird auch das zweite Alinea in der Faſ⸗ 
fung der Kommiſſion angenommen. § 2 lautet: 8 

$ 2. Denjenigen Perſonen, welche ſich beim Erlaß dieſes Geſetzes 
bereits im Beſitz des Gewerbebetriebes befinden, ſoll die Erlaubniß zur 
Fortführung deſſelben, welche ſie innerhalb dreier Monate, vom Tage 
des erlaſſenen Geſetzes ab, einzuholen haben, nicht verſagt werden. 
Wenn aber eine dieſer Perſonen in Folge des Gewerbebetriebes rechts⸗ 
kräftig zu einer Strafe verurtheilt worden, jo tritt fie von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab mit denjenigen, welche das Gewerbe neu beginnen wollen, 
auf eine Linie — § 1. 

Die Kommiſſion empfiehlt ſtatt der Worte: „tritt — auf eine 
Linie“ zu ſetzen: „wird — gleichgeſtellt.“ 

Der Abg. Schnaaſe empfiehlt ſtatt $ 2: 

Auf n Perſonen, welche ſich bereits im Beſitze des Gewerbe⸗ 
betriebes befinden, leidet der § 1 keine Anwendung. 

Ein Antrag des Abg. v. Zander geht dahin: 

1) In dem Alineg 1 des Entwurfs hinter den Worten: „im Beſitze 
des Gewerbebetriebes“ einzuſchalten: „ohne Genehmigung der Bezirks- 
regierung“; 2) das Alinea 2 des § 2 zu ſtreichen. 

Für den Antrag des Abg. Schnaaſe erklärt ſich der Abg. 
Dr. Straß, der in der Preſſe den einzigen noch treuen Bun⸗ 


desgenoſſen Preußens ſieht. 


Der Miniſter des Innern beantragt die Annahme des 
Amendements Zander. 5 

In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich der Berichterſtatter Abgeordn. 
v. Jordan Namens der Kommiſſion aus. ü 

Das Amendement Schnaafe wird abgelehnt; das Amende⸗ 
ment Zander in ſeinen beiden Theilen angenommen. 

8 3 lautet: „Die im § 1 auf, +fübzten Gewerbe können durch Stell⸗ 
vertreter ausgeübt werden; dieſe müſſen jedoch den für den ſelbſtſtän⸗ 
digen Gewerbebetrieb vorgeſchriebenen Er 2 genügen.“ 

4 lautet: „Nach dem Tode des Gewerbetreibenden darf das Ge⸗ 
werbe für Rechnung der Wittwe während des Wittwenſtandes, oder, 
wenn minderjährige Erben vorhanden ſind, für deren Rechnung durch 
einen nach § 1 befähigten Stellvertreter betrieben werden. Daſſelbe 
gilt während der Dauer einer Kuratel oder Nachlaßregulirung oder 
während einer vom Gewerbetreibenden zu verbüßenden Haft. 

Die beiden oö werden nach dem Vorſchlag der Kommiſſion 
ohne Debatte angenommen. 

$ lautet: 

„Iſt einer der in dieſen Paragraphen gedachten Gewerbetreibenden 
eines mittelſt der Preſſe begangenen Verbrechens oder Vergehens ſchul⸗ 
dig erkannt worden, ſo iſt die Bezirksregierung berechtigt, ihm die fer⸗ 
nere Betreibung ſeines Gewerbes zu unterſagen. 

Die Kommiſſion empfiehlt folgende Faſſung: 

Iſt einer der im $ genannten Gewerbetreibenden (§§ 3 u. 4) eines 
mittelſt der Preſſe begangenen Verbrechens oder Vergehens ſchuldig er⸗ 
kannt worden, ſo iſt die Bezirksregierung nach vorgängiger Beralhung 
und Beſchlußnahme im Pleno ($ 72 der Gewerbeordnung vom 17. Ja⸗ 


nuar 1845) berechtigt, ihm die fernere Betreibung feines 
unterſagen. Sig j g ſeines Gewerbes zu 


Der Abg. Schnaaſe beantragt: 


5, inſofern derſelbe nicht gänzlich geſtrichen werden ſollte, 

ſefgn Die Vorſchriſten der 98 719518 73 5 Gewerbe- Ordnung 
vom 14. Januar 1845 bleiben in Beziehung auf die im § 1 erwähn⸗ 
ten 9 in Kraft, und find auch auf die im § 2 bezeichneten Per⸗ 
ſonen behufs Unterfagung des Gewerbebetriebs, anwendbar. In Be- 
ziehung auf Fälle, welche der Gegenſtand eines richterlichen Strafur⸗ 
en — find, finden fie nur —— Anwendung, wenn durch 
ie a 8 üraerli : 
rechte erfannt Tu Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren 

Abg. v. Gerlach: Der $ 5 iſt ein ſolcher, in welchem eines 
der Prinzipe des Geſetzes ausgeſprochen iſt. Wenn der Abg. 
für Köln (Camphauſen) geſagt hat, daß das Geſetz ein zweiſchnei⸗ 
dig Schwert iſt, das einſt auch gegen die rechte Seite des Hau⸗ 
ſes gekehrt werden kann, ſo muß der geehrte Abgeordnete dies 


Schließlich empfiehlt der Redner das Amendement am beſten wiſſen, da er in ſehr bewegter Zeit Premierminiſter 


war. Wie groß die Gefahr iſt, das tritt um ſo mehr dadurch 


1851. 


hervor, daß der Herr Regierungskommiſſarius geſtern ſagte, die 
Regierung ſteht über den Parteien. Das, meine Herren, iſt ein 
ſchmaler, glatter Standpunkt, von dem ſchon viele herabgeglitten 
find, Er ift eben fo ſchlimm, wie der Standpunkt unter den 
Parteien. Mit einer Partei zu ſtehen, das halte ich für das 
Zweckmäßigſte. Wir, die rechte Seite, wir legen einen hohen 
Werth auf unſere Preſſe, wir halten ſie für eine gute Märzer: 
rungenſchaft (Beifall rechts); denn vor dem März gab es keine 
ſolche Preſſe (Links: Ja, ja wohl!), und wenn wir trotz des 
ſchweren Riſikos in unſerem Patriotismus ſo weit gehen, doch 
für das Geſetz zu ſtimmen, fo müſſen Sie daraus ſehen, wie 
weit unſere Selbſtaufopferung reicht. Schon Cicero ſchrieb: 
Glühende Kohlen find leichter zu verſchlucken, als ein witziger 
Einfall — alle dieſe Mittel gegen die entgegengeſetzte Partei ver⸗ 
lieren wir durch das Geſetz. Wenn geſagt wurde, daß dieſes 
der Verfaſſung widerſpricht, ſo halte ich die letztere für nichts 
anderes als ein Geſetz, aufgenommen in der Geſetzſammlung 
Nr. 2212; wie andere Geſetze, ſo kann auch die Verfaſſung ab⸗ 
eändert werden. g 

Dieſe Rede ruft wie gewöhnlich eine große Anzahl ſogenann⸗ 
ter thatſächlicher Berichtigungen hervor. Zunächſt berichtigt der 
Abgeordnete Hermann, die Verfaſſung ſei nicht ein Geſez wie 
jedes andere, da Se. Majeſtät der König, die Miniſter und die 
Kammermitglieder ſie beſchworen haben. 

Es folgen Berichtigungen der Abgg. Lette und Camphauſen. 

Der Abg. v. Tepper empfiehlt § 5 zu ſtreichen. 

Regierungskommiſſarius Scherer: Die Anfechtungen des § 5 
beruhen auf irrthümlicher Auffaſſung deſſelben. Die Regierung 
will Ueberſchreitungen nicht vor ein doppeltes Forum bringen; im 
Gegentheile, fie will ſich ſelbſt eine Schranke ziehen. Damit fie 
von den in der Gewerbeordnung feſtgeſetzten Befugniſſen keinen 
zu großen Gebrauch macht, iſt im Geſetze beſtimmt, daß die Re⸗ 
gierung erſt von der Aufhebung der Konzeſſion Gebrauch machen 
will, wenn dem Publikum durch einen Richterſpruch gezeigt iſt, 
daß die betreffende Perſon nicht mehr wie früher das zu einer 
Konzeſſion nöthige Zutrauen verdient. Die Regierung hat ſich 
im Intereſſe der Preßfreiheit dieſe Schranke geſetzt. (Links Lär⸗ 
men, lautes Gelächter, Glocke; Präſident: Meine Herren! Ich 
bitte um Ruhe.) Auch würde die Regierung ſich im Allgemei⸗ 
nen nicht gegen den Verbeſſerungsantrag des Abg. Schnaaſe 
erklären, da dieſer dasjenige, was in dem urſprünglichen Para⸗ 

enthalten iſt, deutlich ausſpricht. ) 3 
über $ 5 wird ab⸗ 


r n 
a Ein Antrag auf Schluß der Berathung 
gelehnt. 

Der Abgeordnete Lette empfiehlt einen von ihm eingereichten 
Verbeſſerungsantrag. 

Um zu beweiſen, daß die Regierung einen exorbitanten Ge⸗ 
brauch von dieſem Paragraphen machen kann, führt der Redner 
an, daß u. A. einem Buchhändler verboten worden ſei, den 
„Kladderadatſch“ auszuſtellen, den wir ja alle, fährt der Redner 
fort, mit vielem Vergnügen leſen. (Große Heiterkeit.) Wäre 
es ein Blatt geweſen, das der Regierung freundlich geſinnt ift, 
ſo würde man ſicherlich nicht ſo gehandelt haben. Wenn der 
Regierungskommiſſarius ſagte, die Regierung ſtehe über den Par⸗ 
teien, ſo iſt das nicht der Fall; aber es wäre wohl wünſchens⸗ 
werth, daß fie nicht diejenigen, die mit gleicher Vaterlandsliebe 
am Wohle Preußens arbeiten, von ſich wieſe. 

Der Miniſter des Innern: Aus der Gewerbeordnung 
geht hervor, daß das Syſtem bisher ſchon ein gemischtes war; 
die Konzeſſionsentziehung und gerichtliche Beſtrafung erfolgte zu⸗ 
gleich, und es liegt allerdings im § 5 eine Beſchränkung, da die 
Regierung bisher die Konzeſſion ohne Weiteres entziehen konnte. 
Eventuell ſchließt ſich die Regierung dem Amendement Schnaaſe 
en 2 Faſſungsänderung an. s b Un 5 6 

in Antrag des Abg. Lette, die Beſchlußnahme über 9, 
auszuſezen, bis über das ganze rs beſchloſſen ſei, 
wird abgelehnt. Zar 

Der Abg. Kisker glaubt, daß die Kommiſſion ihr Prinzip, 
das Miſchſpſtem aufzuheben, vergeſſen und bei $ 5 ein Auge zu⸗ 
gedrückt habe. — 

Die Aeußerung des Regierungs⸗Kommiſſatius, daß in der Ge⸗ 
werbeordnung daſſelbe Prinzip bereits anerkannt, iſt unrichtig, da 
nach dieſer nur füt den Fall, daß die Vorausſetzungen, unter ber 
nen die Konzeſſion ertheilt iſt, wegfallen, die Konzeſſion wieder 


entzogen werden könne. 4. 5 
Nachdem noch der Abg. Schnaafe für fein Amendement 9 


sprochen, wird der Antrag auf Schluß der Berathung ange⸗ 


nommen. > 

Ein Amendement des Abg. Kette, wonach die Konzeſſion nur 
entzogen werden ſoll, an 10 au n Wecken gemiß⸗ 
braucht iſt, wird abgelehnt. N 

Das Amendement Schnaaſe mit dem Zuſat der Worte: 
„Verlust oder zeitweiſe“ zwiſchen: „auf“ und Unterſagung“ wird 
zuerſt mit 58 gegen 50, hierauf in namentlicher Abſtimmung mit 
62 gegen 58 Stimmen ebenfalls abgelehnt. 

Gegen daſſelbe ſtimmen unter Anderen die Abgeordneten v. Sy⸗ 
bel, v. Tepper, Straß, Strohn, Stünzner, Hermann, Brügge⸗ 
mann, v. Jordan, Lette, Gampbaufen, Frhr. v. Arnim, Klee, 
Kisker, Kolde, v. Obſtfelder, v. Prondzinsky, Röchling, v. Rönne, 
Röder, v. Sanden, v. Simpſon, Vagedes, v. Vincke. i 

Dafür die Abgeordneten Goltdammer, v. Gerlach, Hefter, Gr. 
Itzenplitz, Knoblauch, Kühne, Küpfer, Magnus, v. Manteuffel, 
v. Plötz, v. Meding, Möwes, v. Trotha, v. Puttkammer, Fürſt 
Reuß, v. Voigt⸗Rhes, Graf Rittberg, Sägert, Schmückett, Graf 
Schulenburg. 3 

Der Vorſchlag der Kommiffion wird in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 62 gegen 55 Stimmen angenommen. 

8 Schluß der Sitzung 2% Uhr. 
Nächſte Sitzung: Morgen 10 Uhr. 


5 Zweite Kammer. 
Achtundzwanzigſte Sitzung vom 21, Februar. 
Präſident: Graf Schwerin. 

Eröffnung: 12 Uhr 20 Minuten. 

Am Miniſtertiſche: Regierungskommiſſarius Schellwitz, ſpä⸗ 
ter v. d. Hepdt, v. Stockhauſen, Simons und Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarius Sprickmann. 

Schriftführer Abg. Eckſtein verlieſt das Protokoll der vorigen 
Sitzung. Daſſelbe wird von der Kammer genehmigt. 

Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt. 


Der Präſtdent der erſten Kammer zeigt das Ergebniß der ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl des Präsidiums dieſer Kammer an. Ebenſo 
zeigt der Präſident der erſten Kammer an, daß nach der in der 
erſten Kammer ſtattgefundenen Berathung des lippe⸗detmoldſchen 
Staatsvertrages wegen Abtretung der mitlandeshoheitlichen Rechte 
an die Krone Preußens, derſelbe nunmehr dem Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten übermacht worden ſei. 
Eine Wahlprüfung wird erledigt. Mehrere zu den Berichten 
der Petitions⸗Kommiſſion geſtellte Amendements werden bei noch⸗ 


ihre Ortsvorſteher in einer Eingabe vom Oktober 1850 

ammer gewendet, nach welcher fie darauf antragen, es 
möge bei der meg Sr. Majeſtät befürwortet werden, daß 

Pflichtigen, welche ihre Reallaſten nach den Be⸗ 

immungen des Ablöſungs⸗ und Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. 

= ate 1 werden möge, die zu übernehmen⸗ 

den Renten, nicht wie es der § 21 de letzteren Geſetzes vor⸗ 

reibt, in monatlichen Raten postnumerando, ſondern in Vier⸗ 

tels⸗Raten abzuführen; 

2) in den Fällen, wo nach § 99 des Ablöſungs⸗Geſetzes Renten für 
RMückſtände den Rentenbanken überwieſen werden, es der Wahl 
der Pißtigen zu überlafjen, auch für dieſe Rückſtandsrenten und 

ihrer! gung, fi) der längeren Amortifationsperiode von 56% 
ahren zu bedienen, ſomik aber auch nur neun Zehntel dieſer 
enten, gleichwie bei den ordentlichen Jahresrenten, während der 

Dauer 4 Amortiſationsperlode an die Rentenbanken 

zu entrichten. 

Die Kommiſſton beantragt, über den erſten Punkt zur 
einfachen Tagesordnung überzugehen. Dieſer Antrag 

wird ohne Debatte angenommen. 

Zum zweiten Punkte der Petition hat die Agrar⸗Kom⸗ 
miſſion folgende motivirte Tagesordunng beantragt: 

In 48 51850 daß die §§ 10 und 22 des Rentenbank⸗Geſetzes 
vom 2. März 1850 ein direktes Verbot darüber, daß in den Fällen, 
wo Rückſtandsrenten bei Ablöfung von Reallaſten nach § 99 des Ab⸗ 
löſungsgeſetzes vom 2. März 1850 den Rentenbanken mit überwieſen 
werden, für dieſelben die nämliche Amortiſationsperiode wie für die 
45 0 und unter denſelben Bedingungen eintrete, wenn die 

flichtigen dies beantragen, nicht enthalten; und in fernerer Erwä⸗ 
Weiſe daß hierdurch dem Zweck und Sinn des Geſetzes in keiner 

eiſe entgegengehandelt oder irgend ein Nachtheil herbeigeführt, viel. 
mehr die Operation der Renten ⸗Ueberweiſung vereinfacht wird, und 
ſonach eine Deklaration des Geſetzes überall nicht erforderlich erſcheint, 
geht die Kammer über den Antrag mehrerer Gemeinden aus der Pro- 
dinz Schleſten: „es bei der Regierung Sr. Majeftät zu befürworten, 
daß es geſtattet werde, die Rückſtandsrenten den Jahresrenten hinzu⸗ 
zurechnen und von beiden neun Zehntel zu zahlen“, zur Tagesord⸗ 
nung über. 
* Berichterſtatter Abg. Bauer (Saatzig) begründet dieſen 

rag. 

Der Regierungs⸗Kommiſſarius Schellwitz: Die in Rede 
ſtehende Beſtimmung des Rentenbanken⸗Geſetzes ſei allerdings 
zweifelhaft. Wenn die Kammer die von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagene Erklärung als die ihrige annehme, fo werde die Regie⸗ 
— darnach ihre gegebenen Inſtruktionen und Anordnungen 
n * 

Der Kommiffiond: Antrag wird ohne Debatte ange: 
nommen. 

Man geht zum zweiten Theile der Tagesordnung über. 
Derſelbe betrifft den Bericht der Juſtiz⸗Kommiſſion über 
den Entwurf einer Verordnung, betreffend die den Juſtiz⸗ 
beamten für die Beſorgung gerichtlicher Geschäfte außer 
halb der ordentlichen Gerichts ſtelle zu bewilligenden Diä⸗ 
ten, Reiſekoſten und Kommi ſſionsgebühren. 


Der Entwurf geht davon aus, daß 

J) alle Beamten derſelben Kategorie gleichgeſtellt werden müſſen, alſo 
die Mitglieder der Gerichte erſter Inſtanz einerſeits und die 
Subalternbeamten andererſeits; 

2) auch in den Fällen, in welchen eine beſondere Vergütung I eine 
— — 8 werden muß, der Beamte dieſelbe nur 
aus der Staatskaſſe, nicht von der Partei erhalten darf; 

3) dieſe Vergütung kein Emolument, ſondern nur der muthmaßliche 
Betrag der von dem Beamten ſelbſt aufgewendeten Koſten ſein 


muß; en 
4) daß keinerlei Gebühren für ein einzelnes gerichtliches Geſchäſt den 

Beamten gezahlt werden ſollen, mit Ausnahme des Falles der 
Auf, oder Annahme letztwilliger Dispoſttionen. 

Die Kommiſſion hat ſich dieſen Grundſätzen angeſchloſſen und 
demgemäß das Bedürfniß des geſetzgeberiſchen Einſchreitens aner⸗ 
kannt und dem Inhalte der vorliegenden Verordnung im Allge⸗ 
meinen beigeſtimmt. 1 4 

Im Speziellen hat ſie einzelne Amendements zu dem Regie⸗ 
rungs⸗Entwurfe geſtellt. Auch find zu den 55 9 und 10 zwei 
Amendements ſeitens der Abgg. Geßler und Genoſſen und des 
Abg. Rohden eingelaufen, welche ausreichend unterſtützt ſind. 

In der allgemeinen Debatte hat der Berichterſtatter Abgeordn. 
Reuter das Wort, um den Bericht zu begründen. Weiter 
hat ſich kein Redner gemeldet. 

Man geht zur ſpeziellen Diskuſſion über. 
dieſelbe on ; 

Vor des G lägt die Kommiſſion folgende Ver⸗ 
kündigungsformel Bm BR M ‘ eh 

Wir e helm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc., 
verordnen mit Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 

Dieſelbe wird ohne Debatte genehmigt. Die Debatte und 
eich lußnahme über $ 13, der die Beſtimmung des Zeitpunktes 
enthält, mit welchem das vorliegende Geſetz in Kraft treten ſoll, 
wird ausgeſetzt, dis die Kommiſſion einen definitiven Beſchluß 
‚über den Zeitpunkt gefaßt hat. 

Es iſt ſomit die Tagesordnung erledigt und ſchließt der Prä⸗ 
ſident die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten. 

Naiͤchſte Sitzung: Montag 12 uhr Mittags. 

AJTagesordnung: 

1) ‚Dorbericht der Central⸗Budget⸗Kommiſſion; 
2) 1 mel betreffend die Etats der 


(Wir übergehen 


eben Kommiſſion, 

ee 

) Berl en Kommiſſion, betreffend die zur Deckung 
der Bedürfniſße der Kammern zu leiſtenden Zahlungen. 


mi — Ki 
Berlin, 21. Febr. Se. Mai. der König haben allergnädigſt 
geruht: den bisherigen Lands und Stadtgerichts⸗Direktor Mo⸗ 
del und den bisherigen Stadtrichter Wollner zu Räthen bei 
dem hieſigen Stadtgericht; ſo wie den geheimen Kalkulator bei 
dem Juſtizminiſterium, Köppel, zum Rechnungsrath zu ernen⸗ 
nen. — Der bisherige Appellationsgerichts⸗Referendarius Po: 
lenz iſt zum Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu 
Sprottau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Sprottau, und 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Glogau 


. worden. 5 d die F 
te königliche Hoheiten der Großherzog und die Frau 
b Hroßbegogin don Mecklenburg ⸗Strelib find von 
N hier eingetroffen und im königlichen Schloſſe ab⸗ 
Das Iu 1 Minifterialblatt enthält die allgemeine Verfügung 
falle lien: N Annahme aus Andifchel Juden als Gr 
je zal. SperSrbungenpeten ie betteſſend; den Plenarbeſchluß des 
nuit tlärung über ben den 6. Jan. d. I. die Berechnung der Friſt 
ur 10 Hip deb könig ecken Erbſchaft betreffend, und das 
77 aflitte vom 28. hg ur Entſcheidung der Kompe⸗ 
wege bei anderweitiger Hefte nnn 
eines Kommunal⸗Schullehrers betreſſend. e weed 
Berlin, 21. Februar. (Tagesberſcht.] Es war in 
neueſter Zeit vielfach das Gerücht bald von diefer bald von jener 
diplomatiſchen Miſſion verbreitet, die dem General v. Radowitz 


anvertraut werden ſollte. Aus zuverläſſigſter Quelle kann ich ver⸗ 


tung des Bundes⸗Militärweſens, 


ſichern, daß der General es auf das entſchiedenſte abgelehnt hat, 
fo lange dieſes Miniſterium die oberſte Leitung der Geſchäfte 
führt, irgend eine offizielle Stellung einzunehmen. Er will viel⸗ 
mehr ſo lange in völliger Zurückgezogenheit ſeiner wiſſenſchaftli⸗ 
chen Thätigkeit leben. 

Der bekannte ehemalige Präſident der preußiſchen National⸗ 
Verſammlung Grabow, zur Zeit Oberbürgermeiſter von Prenz⸗ 
lau, war jüngſt von dem neuen Gemeinderathe von Magdeburg 
zum Bürgermeiſter dieſer Stadt erwählt worden. Ich höre fo 
eben, daß ihm von Seiten der Regierung für dieſe neue Stelle 
die Beſtätigung verſagt ſei. 

Nachrichten, die aus Holſtein hier eingegangen ſind, ſprechen 
von der Abſicht der Dänen, das ihnen neuerdings übergebene 
Frledrichſtadt noch weiter zu befeſtigen. Gleichzeitig aber 
wird berichtet, daß von Seiten der Bundeskommiſſarien der ent⸗ 
ſchiedenſte Proteſt gegen die Ausführung dieſer Abſicht eingelegt 
ſei mit dem Bedeuten, daß man jede Vornahme von Befeſti⸗ 


gunsarbeiten auf ſtreitigem Gebiet, fo lange die Gränzverhäͤltniſſe 


nicht definitiv geregelt ſeien, als eine Verletzung der eingegangenen 
3 betrachten, und danach eventualiter verfahren 
werde. 

Vom Kriegsminiſterium ſoll die Mittheilung an de 
Gemeinderath gemacht ſein, daß mit dem 1. März der 
Friedenszuſtand für das Heer eintritt. 

Die Kommiſſion, welche die zweite Kammer zur Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs über den Belagerungzu⸗ 
ſtand niedergeſetzt hat, hat bereits die 11 erſten Paragraphen 
(der ganze Entwurf zählt nur 18) erledigt. Mit wenigen Abän⸗ 
derungen iſt ſie dem Entwurf, wie er aus den Debatten der 1. 
Kammer hervorgegangen iſt, beigetreten. Ein Amendement des 
Grafen Dyhrn zu § 2, welches die Trennung der Beſtimmun⸗ 
gen über den Belagerungszuſtand im Fall des Krieges von dem 
für den Fall des Aufruhrs verlangte, erhielt außer der des An⸗ 
tragſtellers nur eine () Stimme. 

Zu dem Disziplinargefes find eine große Anzahl von 
Abänderungs⸗Vorſchlägen bei der zweiten Kammer bereits 
angemeldet. Sehr zahlreiche Unterſtützung findet ein 
Vorſchlag Breithaupt und Genoſſen bei der Fraktion 
Bodelſchwingh und der Rechten. Man will die Verord⸗ 
nung vom 10. Juli für dringlich anerkennen, dagegen ſoll eine 
Aenderung dahin eintreten, daß im Falle einer von den gewöhn⸗ 
lichen Strafgerichten erkannten Freiſprechung ein Disziplinar⸗ 
Verfahren wegen der Thatſachen, die in der ſtrafgerichtlichen 
Unterſuchung zur Erörterung gekommen ſind, nur inſofern ein⸗ 
tritt, als dieſelben an ſich und ohne ihre Beziehung zu den Der: 
gehen oder Verbrechen, welches den Gegenſtand der Unterſuchung 
bildete, ein Disziplinarvergehen enthalten. Iſt von den gewöhn⸗ 
lichen Strafgerichten eine Verurtheilung, jedoch keine Dienſt⸗ 
Entlaſſung erfolgt, fo ſoll es von dem Ermeſſen des Diszipli⸗ 
nargerichts abhängen, ob eine Disziplinar-Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. Dem Obertribunal ſoll es freiſtehen, auf Antrag des 
Staatsanwalts oder des Angeſchuldigten das Disziplinarverfahren 
von dem kompetenten Appellationsgericht an ein anderes zu ver⸗ 
weiſen. 

Münſter, 18. Febr. So eben läuft die Trauerkunde durch 
die Stadt, daß unſer hochwürdigſter Weihbiſchof, Biſchof von 
Hebron i. p. Dr. Melchers nach mehrjährigen Leiden an der 
Bruſtwaſſerſucht im 86. Lebensjahre im Herrn mee 


Deut ſ eh land. 
Die Dresdener Konferenzen. N 


Wir ſind in Stand geſetzt, heute durch Originalberichte und 
durch ittheilungen der „Deutſchen Reform“, welche endlich 
verſtändlich zu reden beginnt, einiges Licht über die im Dunkeln 
ſchleichenden Intriguen des Dresdener Diplomaten⸗Kongreſſes zu 
verbreiten. 

Wir geben zuerſt die Briefe unſeres Korreſpondenten. 

Berlin, 21. Februar. Zunächſt heute noch einige 
Nachträge über die Berathungen in Dresden. Die Intentionen 
Oeſterreſchs laſſen ſich jetzt ganz klar überblicken; es will einer⸗ 
ſeits durch den Eintritt mit feinem geſammten Staatenkompler 
in den Bund eine größere Garantie für die Erhaltung von Ruhe 
und Ordnung in ſeinem eigenen Innern gewinnen, indem es im 
Nothfalle die Streitkräfte von ganz Deutſchland dafür mit ver⸗ 
bindlich macht; es will zweitens durch Bildung einer Exekutiv⸗ 
gewalt, in der es auf eine ſichere Stimmenmehrheit rechnen 
kann, ſich die Ausführung ſeiner Pläne ſichern, ſelbſt gegen den 
Willen von Preußen; es will endlich durch Reſervirung des 
Vorſitzes und ſomit der oberſten Leitung der ganzen Angelegen⸗ 
heiten Deutſchlands die Initiative für Alles in ſeine Hand brin⸗ 

en. Man ſieht, noch ein Schritt, und das deutſche Kaiſerthum 

Oeſterreich iſt in einer verjüngten Geſtalt fertig. Hierneben lau⸗ 
fen nun aber eine ganze Menge von Nebenbeſtrebungen, die die 
ſichere Erreichung dieſer Ziele gewiſſermaßen zu garantiren den 
Zweck haben. In erſter Reihe ſteht hierbei das Streben, die 
Kompetenz des neuen deutſchen Central-Organs, oder richtiger 
geſagt, der Bundesgewalt auszudehnen. Hierher gehört der 
Wunſch einer möglichſt ausgedehnten Einwirkung auf die Ver⸗ 
faſſungen der Einzelſtaaten, alſo die Feſtſtellung beſtimmter 
Grundſätze über die Wahlgeſetze für die ſtändiſchen Verſammlun⸗ 
gen (denn der Ausdruck „repräſentativ“ dürfte doch ſchwerlich 
künftig mehr auf dieſe Verſammlungen paſſen), über die Befug⸗ 
niſſe derſelben, über die Grenzen der Preßfreiheit, des Vereins⸗ 
rechts u. ſ. w. Ferner fällt in dieſe Kategorie die Neugeſtal⸗ 
namentlich die Herſtellung 
einer ſolchen Zuſammenſetzung der Bundesſtreitkräfte, daß die 
kleineren Staaten mehr mit Geld als mit Mannſchaften dabei 
betheiligt ſind, alſo eine einheitliche, von der oberſten Bundes⸗ 
gewalt allein dependirende Heeresmacht künftig in ganz Deutſch⸗ 
land für die Bundeszwecke thätig iſt. Endlich und vor Allem 
darf hierbei nicht überſehen werden der Wunſch, namentlich auch 
die oberſte Leitung der materiellen Intereſſen, demgemäß die 
Zoll⸗ und Handelsfragen in die Kompetenz der Bundes⸗Central⸗ 
Organe hineinzuziehen, wie dies dem Wortlaute der Bundesakte 
nach vollſtändig zuläffig ſei. Durch eine derartige Erweiterung 
der Befugniſſe der Bundesgewalt, oder, wie man es beſchönigend 
nennt, durch eine ſolche Konzentrirung der oberſten Leitung der 
deutſchen Angelegenheiten iſt der entſcheidende Schritt zur Me⸗ 
diatiſirung der kleineren und wohl ſelbſt der mittleren deutſchen 
Staaten gethan, oder vielmehr dieſelbe iſt in Wirklichkeit voll: 
bracht, ohne daß man das Gehäſſige des Namens hätte anwen⸗ 
den brauchen. 8 

Soll aber die Einwirkung auf die Autonomie der Einzelſtaa⸗ 
ten durch die Bundesgewalt andauernd möglich ſein, ſo muß ein 
zweites Moment hinzukommen, ohne welches jeder einzelne kleine 
Staat gewißermaßen ein liberum veto gegen die Intentionen 
der Bundesgewalt hätte: es muß die nach der Bundesakte faſt 
für alle wichtigen Beſchlüſſe nothwendige Stimmeneinhelligkeit 


beſeitigt oder doch auf möglichſt wenige Punkte beſchränkt wer⸗ 


den. Ich weiß nicht. ob die „Freimüthige Sachſen⸗Zeitung“ 
in ihrer neueſten Mittheilung aus Dresden Recht hat, wonach 
man übereingekommen fei, daß künftig Unanimitäts⸗Beſchlüſſe 
nur erforderlich ſein ſollen bei Abänderungen der Bundesgrund⸗ 
geſetze, bei Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund, bei Reli⸗ 
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gern ſehen. 


Plenum gedrungen. 


gions⸗Angelegenheiten und wo es ſich um jura singulorum 
handele, ich glaube ſogar, daß man dieſe Nothwendigkeit ſchließ⸗ 
lich nicht einmal ſo weit ausdehnen werde, aber ſelbſt ſchon dieſe 
Beſchränkung würde der Bundesgewalt künftig einen außeror⸗ 
dentlich erweiterten Spielraum gewähren. 

Es darf ſchwerlich angenommen werden, daß über alle dieſe 
im Vorſtehenden berührten Punkte definitive Feſtſetzungen in 
Dresden bereits zu Stande kommen werden, daß ſie aber alle 
dort bereits angeregt ſind, iſt durch hundertfach verſchiedene und 
vereinzelte Notizen in die Oeffentlichkeit gedrungen. Man muß 
eben nur alle dieſe beabſichtigten Aenderungen in ihren naturge⸗ 
mäßen inneren Zuſammenhang bringen, um ihre ganze Wichtig⸗ 
keit zu verſtehen und vor Allem um deutlich zu erkennen, wie 
dieſe Neugeſtaltungen ſchließlich alle auf den Vortheil Oeſter⸗ 
reichs hinauslaufen: eine Geſtaltung der Bundesgewalt, wo 
Oeſterreich nicht blos durch die alleinige Leitung die entſchiedene 
Präponderanz, ſondern durch die Stimmengruppirung auch die 
Majorität hat, Entſcheidung aller wichtigen Fragen eben durch 
dieſe einfache Majorität, Bereithaltung der Mittel, um dieſen 


Majoritätsbeſchlüſſen kräftigen Nachdruck zu geben, Ausdehnung 


dieſer innerhalb Deutſchlands errungenen Vortheile auch auf die 
außerhalb Deutſchlands gelegenen öſterreichiſchen Landestheile, — 
dies iſt das Reſumé der beabſichtigten Neugeſtaltungen, dies 
zeigt den einfachen Kern der vielgeſtalteten Schale. 

Hiernach verbleibt nur noch ein Punkt ins Auge zu faffen, näm⸗ 
lich die Frage: was wird Oeſterreich thun, wenn Preußen und 
andere betheiligte Staaten noch jetzt in der letzten entſcheidenden 
Stunde das Weſen dieſer Umgeſtaltungen begreifen und durch 
ihren Proteſt dieſelben unmöglich machen? Steht zu erwarten, daß 
dann Oeſterreich von demfelben abſtehen und ſomit den Preis 
langen und feinangelegten Strebens aufgeben werde? Dazu hat 
man die Konſequenz öſterreichiſcher Diplomatie wohl zu hoch 
achten lernen, um dies glauben zu können. Ich will keine Kon⸗ 
jektural⸗Politik treiben über das, was dann wahrſcheinlich iſt, 
hier aber doch noch eine Andeutung über das, was für dieſen 
Fall, gewiſſen Nachrichten zufolge, Fürſt Schwarzenberg beabſich⸗ 
tigen dürfte. Noch hat Oeſterreich den dem Namen nach in 
Frankfurt a. M. forttagenden Bundestag in Reſerve, und wie 
ſpöttiſch auch früher die miniſteriellen preußiſchen Blätter den⸗ 


ſelben als „Eſchenheimer Gaſſenklub“ verhöhnen mochten, Oeſter⸗ 
reich hat bisher deſſen rechtliche Gültigkeit trotz ſeiner Un⸗ 


vollzähligkeit noch nirgends in Frage ſtellen laſſen, und ſelbſt Preu⸗ 
ßen hat durch feine Mitwirkung zur Ausführung der Beſchlüſſe 
deſſelben als Bundesbeſchlüſſe neuerdings deſſen Rechtmäßigkeit 
anerkannt. Jener jetzige Bundestag in Frankfurt a. M. beſteht 


aber ausſchließlich aus ſtrengen Anhängern Oeſterreichs, außerdem 


aus Vertretern von Staaten, die ſchon aus Antagonie gegen 
Preußen die Durchführung jener Neugeſtaltungen begünſtigen und 
Klingt es deshalb fo unglaublich, wenn man fügt, 
Fürſt Schwarzenberg würde für den Fall eines ſolchen Proteſtes 
die in Rede ſtehenden Vorſchläge zu den Umgeſtaltungen der 
Bundesverfaſſung vor jenen Bundestag bringen und dort mit 
Stimmen⸗Einhelligkeit, wie er fie dort ja leicht erreicht, zu Bun⸗ 
desbeſchlülſſen erheben laſſen? Warlich nicht. Und iſt Preußen, 
das jetzt durch öſterreichiſche Truppen umgarnte, noch im Stande 
dagegen thatſächlichen Widerſtand zu leiſten? Warlich nicht. 
Und haben noch die bisherigen treuen Bundesgenoſſen Preußens 
Vertrauen auf die Thatkraft und Konſequenz Preußens, nachdem 
das Miniſterium das Heeresaufgebot von einer halben Million 
Menſchen nur dazu benutzte, um Zeuge einer Reihenfolge trauri⸗ 
ger Demüthigungen zu fein? Werden dieſe Bundesgenoſſen des⸗ 
halb noch einmal das lecke Schiff mit Preußen beſteigen? Wars 
lich nicht. Die Reſignation der Beſiegten ſcheint hiernach alſo 
wohl noch das einzig Mögliche, bis ſich die Beſſerung durch 
Erſtarkung von Innen heraus gebiert. 

> Berlin, 20. Febr. Ueber die weitere Entwickelung der 
Dinge in Dresden, die mit einem Male wieder fo vorwiegend 
zur großen Frage des Tages geworden ſind, laſſen ſich weitere 
wichtige Data heute nicht nachtragen, da nach dem Ausdrucke 
einer telegraphiſchen Depeſche, die heute Vormittag von Herrn 
v. Manteuffel aus Dresden ankam, noch Alles in der Schwebe 
iſt, d. h. alſo doch wohl, daß es zu irgend einem Abſchluſſe bei 
den Verhandlungen noch nicht gekommen iſt. Schon geſtern 
Abend waren Depeſchen hier angekommen, ein Kurier überbrachte 
dieſelben dem Könige fpät Abends in den Ballſaal les fand 
nämlich geſtern Abends hier im Schloſſe großer Robenball ſtatt), 
ſie kamen aber noch nicht von Herrn v. Manteuffel, der erſt 
um 3 Uhr Mittags wieder in Dresden angekommen war, ſon⸗ 
dern vom Grafen Alvensleben, dem dortigen preußiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten. So viel ich vernehme, ſoll die Abreiſe des Herrn 
v. Manteuffel nach Berlin unter den Bevollmächtigten der ver⸗ 
ſchiedenen Staaten in Dresden das Signal zu den mannigfach⸗ 
ſten Agitationen und Inttiguen geworden ſein. Fürſt Schwar⸗ 
zenberg ſoll eine lange Unterredung mit Herrn v. d. Pfordten 
gehabt haben, und allem Anſcheine nach die größte Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen Oeſterreich und Baiern herrſchen. Eine entſchie⸗ 
dene Digreſſion habe dagegen Hannover gemacht, welches ſich 
den Beſtrebungen der kleinen Staaten für einfache Herſtellung 
des Bundestages ſehr genähert habe. Den Mittelpunkt dieſer 
Beſtrebungen bilde der mecklenburgeſchwerinſche Miniſter⸗Präſident 
Graf Bülow, der überdem dem Herrn v. Manteuffel ſehr nahe 
ſtehen und in deſſen Intentionen tief eingeweiht ſein ſoll. Die⸗ 
fer Letztere, ſo fügt der Bericht hinzu, werde Hater be ferner 
Rückkunft in Dresden das Terrain ſehr verändert, aber für ſeine 
Pläne günſtiger gefunden haben. Die entſcheidende Plenar⸗ 
Sitzung werde morgen ſtattfinden, und Herr v. Manteuffel als⸗ 
dann wahrſcheinlich am Sonntag hierher zurückkehren. So weit 
meine aus guter Quelle ſtammenden Nachrichten aus Dresden. 

Berlin, 21. Februar. Eben angekommene Nachrichten 
aus Dresden berichten, daß auch heute eine Plenar⸗Sitzung der 
Konferenz⸗ Bevollmächtigten noch nicht ſtattgefunden habe: ein 
ſicherer Beweis, daß es noch immer zu keiner Verſtändigung 
zwiſchen den Miniſter⸗Präſidenten der beiden Staaten gekommen 
iſt. Die Privat⸗Beſprechungen zwiſchen ihnen wurden emſig 
fortgefegt, und Herr v. Manteuffel hatte in Form einer Note 
die preußiſchen Einwendungen gegen die jüngſten öſterreichiſchen 
Forderungen übergeben. Namentlich war dabei das Moment 
ſcharf hervorgekehrt worden, daß die freie Zuſtimmung aller Ein: 
zelnen zur Vornahme von Aenderungen in den deutſchen Grund⸗ 
geſetzen erforderlich ſei, und es wird deshalb vor Ausführung 
der vorliegenden Pläne auf eine reifliche Prüfung derſelben im 
Fürſt Schwarzenberg fol durch das Drän⸗ 
gen Preußens zu einer Rückkehr zum alten Bundestage unan⸗ 
genehm berührt und wenig geneigt ſein, die für die Berathun⸗ 
gen beanspruchte Friſt zu gewähren. Wenn ich geſtern mit⸗ 
theilte, daß Hannover eine entſchiedene Digreſſion zu Gunſten 
Preußens gemacht habe, ſo berichten dagegen heutige Nachrichten, 
daß Kurheſſen und Naſſau ſich auf das Engſte an die öſterrei⸗ 
chiſchen Pläne angeſchloſſen haben. Ueber den Zeitpunkt der 
ee des Herrn v. Manteuffel wird heute Nichts hinzu⸗ 
gefügt. 5 

Die D. Ref. hält ihren Leſern endlich die längſt erſehnte 
Herſtellung des alten Bundestags als einen Hoffnungs⸗ 
ſtrahl vor das getrübte Auge. Sie ſagt mit — 5 — 
daß es Oeſterreich ſchon recht geſchehe, wenn es den . 
destag erhalte, Preußen könne damit zufrieden ſein. Doch man 
leſe den naiven Artikel des miniſteriellen Blattes: 

Berlin, 21. Febr. Liegt es in der Natur ſchwebender Ver⸗ 
handlungen, daß vollſtändige Mittheilungen über dieſelben nicht 
gemacht werden können, ſo iſt es allerdings erklärlich, daß Wende⸗ 
punkte, die in ſolchen Verhandlungen unvermeidlich eintreten, den 
Einen Stoff zu Befürchtungen allerlei Art geben, Andern aber 


beſtätigt. 


eine nicht unerwünſchte Gelegenheit bieten, durch Verbreitung 
boshafter Gerüchte von Neuem gegen die Regierung Mißtrauen 
zu erregen. Es kann daher nicht Wunder nehmen, wenn auch 
die unerwartete Rückkehr des Herrn Mini äſident am Dien⸗ 
ſtag, aus welcher man nicht mit Unrecht auf neue Momente in 
den Dresdner Verhandlungen geſchloſſen zu haben ſcheint, eine 
gleiche Wirkung geübt hat und noch übt. Wir glauben aber 
verſichern zu dürfen, daß die in dieſem Augenblick ſchwebende 
Verhandlung — fie möge einen Verlauf nehmen, welchen fie 


wolle — einerſeits Preußens redliche Abſichten für Deutſch⸗ 
tand und feine Verbündeten in Deutſchland aufs Neue 


bekunden, anderſeits aber Preußens Stellung in Deutſch⸗ 
u a ee 8. vielmehr vortheilhaft 
auf die ! ird. Sollte Oeſterreich, gleich: 
viel aus welcherlei Men die — — 
Anſprüche Preußens bei einer Neugeſtaltung 
Deutſchlands nicht erfüllen, fo würde es wenig⸗ 
ſteus die Rückkahr zu der alten Bundesorgani⸗ 
ſation mit der Aufgabe eines Planes bezahlen 
müſſen, in deſſen Verwirklichung ein unbefange⸗ 
nes und reifes politiſches Urtheil eine ens⸗ 
frage für die öſterreichiſche Monarchie ſieht. 

Zu kriegeriſchen Ausſichten liegt aber in der ganzen 
Sachlage auch nicht die allerentfernteſte Veraulaſſung. 

Wir theilen nachſtehend noch zwei Korreſpondenzen der D. 
Ref. mit: 

Dresden, 20. Febr. Morgen iſt keine Plenarſitzung. Dem 
Fürſten Schwarzenberg iſt eine Note übergeben, in welcher Preu⸗ 
ßen ſich weigert, ein neues Centralorgan für Deutſchland eher 
mit einſetzen zu helfen, als bis alle deutſchen Regierungen ihre 
Anſichten und Rathſchläge über die Reviſion der Bundesverfaſ⸗ 


ſung frei und unumwunden ausgeſprochen, und der gemein⸗ 


ſamen Prüfung der Bundesgenoſſen unterbreitet haben. — Ueber 
die Rückkehr des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel nach Berlin 
iſt augenblicklich noch nichts beſtimmt. Heute haben mehrſtündige 
Beſprechungen mit Fürſt Schwarzenberg in Gegenwart des Gra⸗ 
fen Buol⸗Schauenſtein und des Herrn v. Prokeſch⸗Oſten ſtatt⸗ 
gefunden, die noch zu keiner vollftändigen Uebereinſtimmung ges 
führt haben. — Geſtern ſpeiſte der preußiſche Miniſterpräſident 
bei den ſächſiſchen Majeſtäten und iſt auf Sonnabend zu einem 
end d 5 g \ x 

resden, 20. Febr. Die heute flat des 
Fürſten Schwarzenberg und des Miniferpeimbenlen b Man 
teuffel dürfte noch zu keinem Reſultate geführt haben, da eine 
Plenarſitzung weder anberaumt, noch in Ausſicht geſtellt if. 
Wohlunterrichtete Perſonen behaupten, daß der öfterreichifche PP 
mier ganz wider das Erwarten ſo Vieler, dem von mehreren 


Seiten eventuell aufgeſtellten Vorſchlage, auf den Bundestag zu: 


rückzukommen, entschieden widerſpricht, und manche vermeintlich 
geſicherte Vortheile hierdurch aufzugeben ſcheut. Es dürfte abzu⸗ 
warten ſein, ob ein neuer Modus der Einigung gefunden wird, bei 
welchem Oeſterreich den früher von ihm nicht beftrittenen Anſpruch 


auf Parität Preußens einräumt. — Heute Mittag diniren Se. 


Durchlaucht Fürſt Schwarzenberg und Erc. v. Manteuffel beim 
ſächſiſchen Migiſterpräſidenten v. Beuſt. — Heute Abend findet 
eine abermalige Konferenz der erſtgenannten Premiers ſtatt. 


Die Nat.⸗ Ztg. bleibt bei ihrer Anſicht ſtehen, daß es ſich 
um nichts Geringeres als um Herſtellung Ki 2 10 „He 


thums handle. Sie ſchreibt: „Berlin, 21. Febr. Alles, was 
wir bereits geſtern über die neueſten von Oeſterreich in Dres? 
den erhobenen Anſprüche meldeten, wird uns aus guter Quelle 


Wiederherſtellung des deutſchen Sun 
Fürſt Schwarzenberg hat ausgeführt, daß nur in Er⸗ 
neuerung dieſer Würde auf den altgeſchichtlichen Grundlagen eine 


fefte Bürgſchaft für die durchgreifende neue Seas N 
ſei. e 


tenden Principien in Deutſchland zu gewinnen v2 
ganiſation der feit 1806 zerfallenen Zuftände müſſe durch dieſen 
Abſchluß eine höhere Weihe empfangen; nur der alte Kaiſername 


Oeſterreich iſt mit feinem letzten Worte hervorgetreten; 


ſei geeignet, den öffentlichen Geiſt überall in den deutſchen Volks- 


ſtämmen der Centralgewalt gegenüber zu. jener Pietät zurückzu⸗ 
führen, welche einem Organe, wie dem Bundestage, nothwendig 
habe verloren gehen müſſen. 


Sinne wieder aufgenommen werden ſolle, fo müſſe fie doch in 


ihrer Weſenheit zu neuer Geltung gelangen, indem nur ſo dem 


Geiſt der Anarchie wieder ein feſter Halt entgegengeſetzt werden 
könne. — Für n ſei dieſe Würde noch deſonders von 
um ſo größerer edeutung, als die ſlaviſchen und magypariſchen 
Völkerſchaften = Oſten ihre Begriffe von der Macht und Be 
deutung er eherrſchers noch immer an die Idee des alten 
römiſchen aiſerthums deutſcher Nation anknüpften; es beruht 
hierauf weſentlich Oeſterreichs Geltung im ganzen Orient. 
ae nen Saifesıhum wurde bekanntlich ſchon in Bregenz 
durch Für oaft des Königs von Würtemberg prognofticicke 
Dieſer. u iſt jedoch bekanntlich leicht gereizt, und macht dann 
ſeinem Unwillen zuweilen in etwas energiſcher Weiſe Luft. So 
pr 1155 in Dresden ein Brief von feiner Hand cirkuliren, in 
515 In er gegen Oeſterreich, deffen treueſter Verbündeter er bis 
Jarek 5 einigen Unmuth blicken läßt. — Von Hannover er⸗ 
förderlich an, daß es. den öſterreichiſchen Abſichten ſich wenige 
In Me als die übrigen Königreiche, erweiſen werde. ni 
Si vr begeichnends? Meife erklätt ſich bereits das Organ 
mit der W An et ee: Ztg.“ in einem Lace 
dus mache dle ſche Proceed gr Wehen 
＋6˙ðßFöj)j; “ 
attfanden; namentlich aber habe das Jahr l 
tiefgefühlte Bedürfniß in dieſem Punkte außer allen Zweifel 
ſetzt, und es müſſe demſelben jetzt Anerkennung verſchafft werben, 
„Die Löſung dee watferfeage, fo ſchließt der Are, wi 
um fo leichter, ei e n 
vb winden. ne Wahl A 
Me wo die Natur der Dig; ſchon e ahl were“ 
Dem Beherrſcher der öſterkeichiſchen Monarchie 1 
ohne Rückſicht auf konfeſſie nelle oder dynaſtiſ 
an der kaiſerliche Beruf für Deutſchland zu 
a en.“ a 7 
Die Neue Preuß. Zeitung bemüht ſich nach zuweiſen, daß 
die Millionen für die Mobilmachung nicht umſonſt ausgegetel 
find. Wir folgen ihren politiſchen Auseinanderſetzungen niche 
wollen — ſtrategiſchen Theile ihrer Betrachtungen ein 
Plätzchen gönnen „., 
Ueber die militär iſche Stellung Preußens vor 
Mobitmadund ſagt die N. Pr. 31g. „Uns gegenüber fis 
den völlig gerüſtete Armeen. Nahe an 130,000 Mann konnte 
in 10 Tagen vor Breslau und Berlin ſtehen, 20,000 — 
ſtanden BE der Kommunikation zwiſchen den beiden Theilen 
Bu, 5,000 Defterreicher ſtanden bei Nördlingen und Aug 
. 0,000 Mann waren bereit, aus Tyrol nachzurlicken 7 
on unſerer Armee waren 20,000 Mann in Heſſen, 18, * 
Mann in Baden, 3000 Mann in Hamburg, 5000 Mann, 
die 


ren bei Kreuznach konzentrirt, 2000 Mann um Frankfurt, 
Mann in Mainz. Die übrigen 130,000 Mann waren übe 
ganze Monarchie auf einer Länge von 200 Meilen zerſplin 

ſo daß nirgends als bei Berlin eine nennenswerthe Zahl i 
war. Von der ganzen Armee war nur das Korps in wer⸗ 
der Verfaſſung, unmittelbar dem Feinbe entgegengefühet es, da 
den; denn das Korps in Heſſen beſtand nur aus ril 1 

man ſich in demſelben Glauben befand, in den im ap n L nd? 
der damalige Miniſter v. Arnim den zweiten v 1 
tag zu verfegen ſuchte: „Das ſei eine Maß regel, kein 


ag N 
rt 


Wenn auch die alte religiöſe 
Miſſion des Kaiſerthums keinesweges in einem konfeſſionellen 


Das Korps in Baden war aber als abgeſchnitten zu betrachten, 
und wenn wir Anfang November überfallen worden wären, fo 
bätten wir froh fein müſſen, wenn wic einen Theil der Infan⸗ 
* retteten, Kavalerie und Artillerie mußten wir dahingeben. 
die pie, ganze Armee wat aber ſo auseinander geſprengt, daß 
ie Mobilmachung, wenn wir im Laufe des Novembers überfal⸗ 
len wurden, gar nicht mehr möglich war. Wir konnten den 
leg nur mit Kadres und zafammengerafften Hau⸗ 
fen führen. Daß aber daran der Miniſter v. Stockhauſen 
nicht Schuld war, muß Jeder ſich ſagen, der die Ereigniffe feit 
dem Frühjahre 1848 aufmerkſam verfolgt hat. Der Feld⸗ 
marſchau Graf Radetzky erklärte damals in Wien: Es gebe po: 
litiſch keinen heilloſeren, unglückſeligeren Krieg, als dieſen, aber 
mititäriſch betrachtet, kön ne Oeſterreich nie wieder fo 
günſtige Chancen haben. 
Nun fragt das genannte Blatt: Wie ſtehen wir jetzt! 
di en hat entwaffnet; es braucht viele Wochen, ehe es 
ru tellung wieder einnehmen kann, wie im November. 
ſind are daß damals uns 18,000 Mann abgeſchnitten waren, 
— ihm 18000 Mann abgeſchnitten. Baiern hat nur noch 
4 ge 1000 M. zuſammen, zwischen uns eingeklemmt und gegen 
men Ueberfall wehrlos. — Wir haben zwar auch etwa 1500 
ann in einer verlorenen Stellung — in Rendsburg; aber nur 
80 ſtatt 18,000. Wir haben zwar auch jetzt nur ein kleines 
i — verſammelt, das an der mecklenburgtſchen Grenze, aber 
er günſtigſten Stellung, die es möglich macht, binnen drei 
Tagen bei Berlin 40,000 Mann zu conzentriren. Wir haben 
zwar auch entwaffnet, unſere Armee iſt wieder zerſtreut wie im 
ovember, aber ſtatt daß damals 23,000 Mann im Auslande 
den, ſind jetzt deren nur noch 3000. Und ſtatt daß damals 
unſere ganze Armee auseinandergerenkt war, iſt ſie jetzt völlig in 
die Fugen zurückgekehrt, die Truppen ſtehen in ihren Aushebungs⸗ 
Bezirken, und ſtatt ſo viele Wochen damals die Reſerven brauch⸗ 
ten, = zu ihren Regimentern zu ſtoßen, fo viele Tage brau⸗ 
ie jetzt. N 
Stehen wir alſo wirklich ſchlimmer als vor dem November? 
Dresden, 21. Februar. Die zweite Kommiſſton der 
iniſterialkonferen 


remde, 


aron Prokeſch⸗Oſten Staatsminiſter Uh d 
) ! 7 en, Staatsrat 
v. Linden im Hotel des Herrn Miniſters. = (D. J. : 


Bedwesden, 20. Febr. Bei der zweiten Kammer der Stände⸗ 
Nam ung iſt heute folgendes königliche Dekret eingegangen: 
ſichten der Se getreuen Stände zwar übereinſtimmend mit den An⸗ 
durch die Verobberung die Nothwendigkeit der Wiederaufhebung der 
N ung vom 2. März 1849 publicirten Grundrechte des 
mes nicht wünſetkannt, ſich jedoch in der Anſicht vereinigt haben, 
welche ſortbeſtehen Khenawertf jet, diejenigen Beſtimmungen derſelben, 
1831 aufzunehmen Olen, in die Verfaſſungsurkunde vom 4. September 
ſelbſt zu bean: un ſomit eine entſprechende Reviſſon der letzteren 
ſunden, dieſer Anſecht aben Se. königliche 5 5 kein Bedenken ge⸗ 
zur möglichſten Abt olge zu Gehn Allerhöchſtdieſelben haben daher 
von den, den gelreuen Sadr erhandlungen Sich bewogen gefunden, 
vorgelegten Sefeg-Euhng An mittelſt Defrets vom 24. Juli 1850 
> rfen: — ? 

1 derselbe a der bieden Verfaſſungs⸗Urkunde, inſoweit ſich 
&i die ſechs erſten Abichnitte der Verfaffungs + Urkunde 

. de ee einfforuna der terien 
eſetze e E E . 
faffım pöurfunde betrafen. 1 inführung der revidirten Ver 


D. 5 1 
den Entwurf eines Geſetzes, die Aufhebung der Grundrechte be- 


treffend, 
G eſezentwürfe n aurüctzunehmen, wogegen Allerhöchſtdieſelben auf die 


hierdurch wied 
unter A. die revidirte Verfaſſungsurkunde betreffend, inſoweit 
I dieſelbe auf den ſiebenten und achten Abſchnitt der Ver⸗ 

aſſungsurkunde vom 4. September 1831 bezieht, und 

9 unter C0. die Wahlen der Landtagsabgeordneten betreffend, 

8 enfehen zu beſchleunigenden Erklärung der getreuen Stände ent⸗ 

n. 

S An die Stelle der hiernach zurückgenommenen Geſetz⸗Entwürfe laſſen 

Se. köntgliche Sajeft den 2 Ständen nunmehr den f 
Entwurf eines Geſetzes, die Aufhebung der die Publifation des 
ec e über die Grundrechte des deutſchen Volkes be⸗ 
pechenben zerordnung vom 2. März 1849 betreffend, 

bleiben Wa ehörigen Motiven, in den Anlagen zugehen und ver⸗ 

auf entgendem Sie der baldigen Erklärung der getreuen Stände hier⸗ 


Ahgegenſehen, denselben in Huld und Gnade wohl beiget 
y hl beigethan. 
Dredben. der 18. Sebruer 1881. 

L. S. Friedrich Au guſt. 
ankfurt 1 Richard Freiherr v. rieſen. 
iſtaelitiſche 19. Februar. Geſtern wurde hier die neue 
— 1 . mit 302 gegen 126 1 

5 er iegt ein Si itt 
gegen das Stabile. erwerfung liegt ein Sieg des 68.30 
M na 


ih von b 18, Febr. (Verſchiedenes.] König Mar 
ben gun herrſchenden Grippe, jedoch nur leicht, befallen. 
—— rſt Wallerſtein hat an das Miniſterium die In⸗ 
— ation wegen der langen Beanſtandung der zu zahlenden 
gun Haͤdigung der Quartierträger bei den letzten Truppenbewe⸗ 
inn gerichtet. Ferner wird Fürſt Wallerſtein das Ministerium 
er ren über die Beweggründe des Einrückens baier⸗ 
3 r Truppen in Kurheſſen. Der Abgeordnete Kolb will 
fie R iniſterium interpelliten wegen des gerüchtsweiſe in Aus⸗ 
c ehenden Zollanſchluſſes an Oeſterreich. — Die 
b en, welche in Kurheſſen bleiben, ſollen beſtehen aus 4 
de g , e und 1 lerer Bataillon mit 
ichen Artillerie, die baierſcherſeits geſtelt wird. 

(Ref.) 


Wiesp Bart 
Thätigpeir aden, 18. Februar. Die Naſſ. A. Z. meldet: die 
vol der lei 70 dieſes Monats hier verſammelten Be⸗ 
"ee auf uvereinsſtaaten beſchränkte ſich bis 


tralbärau ausgegangenen itive Regelung der von dem Cen⸗ 
wird * er Zollrevenüen. chen Abrechnungen und Ber: 
füge un 2 luß⸗Redaktion der in Nagelung dieſes Geſchäfts 

enderungen der Zollordnung bereits vereinbarten Zu: 


(0 N 5 
, trag) aan naher 


einer Ermäßigung der F 6 
- j luß⸗ und Tranſitzölle auf die 85 
N „„ zu der fo äußerſt wünſchenswerthen 8 
in 3 en wied. Auch einzelne Tarifpoſitionen, worüber con 
fol affel annähernde oder vollkommene Einſtimmigkeit herrſchte 
en ſchließlich feſtgeſtellt werden. Die Bevollmächtigten ſpee⸗ 
a Erwartung aus, binnen vier Wochen ihre hieſigen Ge— 
ma erledigt zu haben. Unausbleiblich wird dagegen der noch⸗ 
e Zu entritt einer K ; äch⸗ 
tigten ; ſammentr onferenz von Zollvereinsbevollmäch⸗ 
Dress m Laufe dieſes Jahres, theils um die Ergebniſſe der 
Tang ener Konferenz mit den Satzungen des Vereins in Ein⸗ 
Gi. zu bringen, theils um vor Ablauf des Kündigungstermins 
dauer dezember d. J.) Verabredungen über die eventuelle Fort⸗ 
Vertragsderhältniſſe nach Ablauf von 1883 zu treffen. 


dver, 20, Februar. [Das Schreiben der Regie⸗ 
der Kamm, ische 4 9 5 betreffend, hat in und BL 
dem Munde ig Eindruck gemacht. Man wäre, wie wir aus 
ſten geneigt bar ußreicher Abgeordneten gehört haben, am meis 
ng eine % ſſelbe ad acta zu nehmen, wenn nicht die Regie⸗ 
l OLE der Stände durch den Schluß des Schrei⸗ 


— hätte. — Man wird alſo darüber debattiren 


tung], 


"ten wir ran welche Weiſe, mit welchem Endzweck, das — 


— wiſſen unſere Kammern ſelbſt noch nicht. 


(Hann. 3.) 


14 


1 muß 
Zuſti 


Schleswig ⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Altona, 20. Februar. Mit dem Nachmittagszuge gingen 

nach Kiel zurück der däniſche General⸗Lieutenant v. Barden⸗ 

fleth und der Major Diedrichſen. (H. C.) 

Kiel, 20. Februar. Von der flensburger Regierung ſind 
neuerdings 40 Zollbeamte an die ſchleswigſche Süd⸗ 
grenze geſandt worden, um wegen Einrichtung der Zollgrenze 
die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. Nicht minder iſt der 
Kanalinſpektor Mommſen in Holtenau von den Dänen ohne 
weitere formelle Entſetzung aus Holtenau fort in das Herzog⸗ 
thum Holſtein verwieſen. Uebrigens wird von Waaren, die 
von Holſtein ins Schleswigſche eingeführt werden, nicht etwa 
der Differenzzoll, ſondern der volle Eingangszoll erhoben. — Es 
ſind hier fünf däniſche Offiziere eingetroffen, die dem Vernehmen 
nach in das holſteinſche Kontingent eintreten werden. (H. N.) 

Natzeburg, 19. Februar. Dem Gerüchte nach ſoll das 
Regiment Wellington von Altona nach Mölln, welches keine 
Truppen im Quartier hat, zurückkommen, während das Regi⸗ 
ment Erzherzog Albrecht beſtimmt noch wochenlang in Lübeck 
verbleiben wird. In Lauenburg ſind geſtern, wie es heißt, 
einige hundert Mann öſterreichiſcher Infanterie eingerückt. Es 
dürfte der Aufenthalt des öſterreichiſchen Armeekorps nur durch 
einen Ausbruch in Italien und das Vorrücken der 130,000 
Franzoſen über die piemonteſiſche Grenze abgekürzt werden 
können. E.) 

Kopenhagen, 18. Febr. Graf Sponneck hatte vorge⸗ 
ſtern Morgen eine lange Audienz beim Könige und hat wieder 
das Finanzportefeuille übernommen. Der Graf wohnte ſchon 
am Abend ſeiner Ankunft (15. d.) einer Verſammlung der ſkan⸗ 
dinaviſchen Geſellſchaft bei. Miniſter Clauſen benutzte dieſen An⸗ 
laß, um das Wohlſein des Grafen bei Tafel auszubringen, der 
von ſeiner ſchwierigen und wichtigen Miſſion im Dienſte des 
Vaterlandes ſo eben heimgekehrt ſei und von welcher er (der Red⸗ 
ner) ein zufriedenſtellendes Reſultat hoffe, überzeugt, daß die Fä⸗ 
higkeit dieſes Mannes Alles erreicht haben werde, was ſich zu 
dem Zwecke, um deſſen Willen der Kampf geführt worden, nur 
erreichen laſſe. (9. C.) 

Oeſterrei ch. 

N. B. Wien, 21. Febr. [Tagesbericht.] Den ſchon 
ausgeführten Reduzirungen der Armee werden noch 
größere folgen, und zwar ſollen 40 Mann per Compagnie 
beurlaubt werden. — Die Wiederherſtellung des Frei- 
hafens von Venedig iſt vom Miniſterium beſchloſſen. — 
In Wien wird ein griechiſch-katholiſches (tuthenifches) 
Seminar gegründet, und mit kommendem Schuljahr ins Leben 
treten. — Das koloſſale Werk unſerer Grundentlaſtung, 
welches anfänglich freilich in weit einfacherer Geſtalt angeſehen 
wurde, bereitet der Regierung noch immer große Verzögerungen 
und Schwierigkeiten. Es ſcheint daher, daß man ein früheres 
Projekt in Berathung ziehen und aller Wahrſcheinlich nach auch 
in Ausführung bringen wird, nämlich Provinzial⸗Hypotheken⸗ 
banken zu errichten, mittelſt welchen Vorſchüſſe auf den 
bäuerlichen Grundbeſitz, hauptſächlich zu dem angegebenen 
Zwecke, geleiſtet werden follen, 


Groſbritaunien. 

London, 18. Febr. [Auswärtiges. — Parlament.] 
Die Pläne Oeſterreichs geben der „Times heute wieder 
Veranlaſſung, folgende Betrachtungen anzuſtellen: „Der förm⸗ 
liche Antrag“, ſagt ſie, „den der Kaiſer von Oeſterreich bei der 
Dresdener Konferenz geſtellt, alle ſeine Beſitzungen dem Gebiete 
des deutſchen Bundes einzuverleiben, hat eine Frage herauf 
beſchworen, welcher alle Kabinette Europa's verdientermaßen große 
Bedeutung beilegen und welche in nicht ferner Zeit zu noch wich⸗ 
tigeren Konſequenzen führen mag. ... Eine ſolche Vereinbarung 
ug augenſcheinlich im weſentlichen Grade und zwar ohne die 
mmung Europas das beſtehende Machtgleichgewicht ändern 
und daher einen gefährlichen Vorwand für andere fie aufwiegende 
Veränderungen in den Territorialeintheilungen des Kontinents 
bieten, die nur damit enden könnten, daß ſie Alles in Verwir⸗ 
rung ſchleudert und ſchließlich an die Gewalt appellirt. Sie 
würde in neue Verwirrung und Ungewißheit, vielleicht gar die 
Unabhängigkeit anderer Stagten ſtürzen, die, wie Dänemark und 
Holland mit einer Provinz zum deutſchen Bunde gehören, wäh⸗ 
rend ſie mit ihren übrigen Beſitzungen davon geſchieden ſind. 
Vor Allem würde ſie den Beziehungen Deutſchlands und Ita⸗ 
liens, oder vielmehr der Herrſchaft Deutſchlands über Italien 
einen Charakter beilegen, der ſehr verſchieden iſt von den Rechten, 
welche das Haus Defterreich bisher in den italieniſchen Provin⸗ 
zen der kaiſerlichen Monarchie beſeſſen .... Richtig iſt die Mit⸗ 
theilung, daß das franzöſiſche Gouvernement keine Zeit verloren, 
zu Wien ausdrücklich und entſchieden gegen jeden Plan auf Aus⸗ 
dehnung des deutſchen Bundes jenſeits der Alpen, zu proteſtiren, 
was ſowohl als eine materielle Aenderung des Wiener Vertrags 
erſchiene, als auch als eine wichtige Verſtärkung der politiſchen 
Kraft ſeiner Nachbarſtaaten. Sind wir recht unterrichtet, ſo 
nahm das brittiſche Gouvernement nicht direkten Antheil an den 
diplomatiſchen Maßregeln, die das Pariſer Kabinet getroffen, in⸗ 
ſofern unſer Land weniger direkt bei der Frage betheiligt iſt, und 
letzthin einen ſtärkeren Wunſch zu erkennen gegeben, ſeine ge⸗ 
wohnten freundſchaftlichen Beziehungen mit Oeſterreich zu er⸗ 
neuern. Da aber der, jener deutſchen Konferenz gemachte Vor⸗ 
ſchlag ein ſolcher geweſen, welcher das Ausſprechen einer Meinung 
Seitens Aller beim Wiener Vertrage betheiligten Parteien her⸗ 
ausfordert, ſoll in voriger Woche ein Courier von London 
abgegangen ſein, welcher nach Dresden und Wien die Vor⸗ 
ſtell der brittiſchen Krone gegen eine Kombination überbringt, 
die nur unter Zuſtimmung eines europäiſchen Kongreſſes geſche⸗ 
hen kann, und welche durch eine fo ausgedehnte und große Ver- 
änderung der Beziehungen Oeſterreichs zu Italien der Keim zu 
künftigen Differenzen oder ſelbſt Feindseligkeiten dort werden kann. 
Die heutige Unterhausſitzung war von geringem Intereſſe. 
Sir B. Hall ſtellte ſeine Motion, auf Irland auch die Ab⸗ 
ſchaffung der Fenſterſteuer auszudehnen. Zugleich wurde die neue 
Bill betreffs der künftigen Einrichtung und Verwaltung der 
Sparkaſſen vorgebracht. Gegen Schluß ſtellte Scrope den Ans 
trag, die für England, Schottland und Itland geltende Armen⸗ 
geſetzgebung zu einem einzigen Syſteme umzuſchmelzen. Da das 
Haus nicht vollzählig war, ſo fiel die Motion durch. — Im 
Oberhauſe kam wieder die Noth der Ackerbau⸗Intereſſen zur 
Sprache, indem der Graf v. Hardwicke gelegentlich einer Pe⸗ 
tition die Boden⸗Intereſſen in Schutz nahm und für fie eine 

Lanze brach. 3 

Frankreich. 

bn d aris, 19, Februar. [Tagesbericht.] Die letzten 
F leglieder für die Kommiſſion zur Prüfung des Gemeinde⸗ 
fündig IN heute gewählt worden und das Reſultat iſt eine voll 
N 30 Mica der Exekutivgewalt, da in der Kommiſſion 
von u N 17 gegen und nur 13 für das Geſetz ſind. 
Im Uebrigen ſteht es mit der öffentlichen Diskuſſon dieſes 
Gefeges noch weit im Felde. Zunächſt muß nun die Kommiſſion 
zuſammentteten, den Entwurf prüfen und einen ſehr voluminöſen 
Bericht redigiren; alsdann muß der Bericht zurück und vertheilt 
werden, und zuletzt hat die Verſammlung die Tagesordnung feſt⸗ 
zuſetzen. Dies Alles verlangt Zeit und die Verſammlung, ge⸗ 
drängt von politiſchen Fragen, die keinen Aufſchub geſtatten, 
wird ſich mit der adminiſtrativen Drganifation des Landes nicht 
beeilen. Man glaubt daher allgemein, daß das Gemeindegeſetz 
von der gegenwärtigen Verſammlung gar nicht mehr diskutirt 
werden wird. Nur das Gouvernement, dem viel daran liegt, das 
Recht der Ernennung der Maires noch vor den Wahlen im 
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Jahre 1882 zu erlangen, hätte die öffentliche Debatte des Ge: 
ſetzes beſchleunigt, wenn das Verwerfen deſſelben jetzt nicht mehr 
als gewiß wäre. Der Entwurf wird demnach in den Centren 
der Verſammlung ſchlafen und ſobald nicht an das Licht gezogen 
werden. 

Von den auswärtigen Fragen beſchaͤftigt die Schweizer⸗ 
Angelegenheit die Regierung in einem hohen Grade. Es 
gehen mir darüber folgende Mittheilungen zu: Die Regierung 
ſieht in der Schweizer⸗Angelegenheit eine Frage, die zu großen 
Verwickelungen führen kann und ſie ſtrengt ſich daher an, ſich 
von den anderen Mächten nicht den Vorſprung abgewinnen zu 
laſſen. Die Politik der Nicht⸗Intervention, welche die Baſis der 
früheren Regierung geweſen iſt, betrachtet man als beſeitigt, und 
zwar nicht nur in Frankreich, ſondern in ganz Europa. Das 
zeigen die Okkupationen Badens, Heſſens, Schleswig⸗Holſteins, 
Toskanas und Roms. Das Prinzip der Nicht⸗Intervention iſt 
von dem der Solidarität der Regierungen verdrängt. Man kann 
ſich demnach nicht darüber wundern, wenn die Flüchtlings⸗ und 
die Neuchateler⸗Frage die Diplomatie zu Forderungen gegen die 
Schweiz antreibt. 5 

Allein die Pofition Frankreichs in dieſer Angelegenheit iſt äußerſt 
delikat. Louis Bonaparte hat nicht vergeſſen, daß er 
Schweizer Bürger geweſen. Er hat dort zahlreiche und intime 
Beziehungen erhalten, allein der Präſident der franzöſiſchen Res 
publik hat auch Pflichten als Chef der Exekutivgewalt zu erfüllen, 
und er iſt gefonnen, feine perfönlichen Beziehungen der politiſchen 
Nothwendigkeit zu opfern. Schon im vorigen Jahre äußerte er 
ſich hierüber mit folgenden Worten, welche in der diplomatiſchen 
Welt einiges Aufſehen machten: Was auch die Journale ſagen 
mögen, die Unabhängigkeit der Schweiz iſt nicht bedroht, und 
Frankreich wird fie zu ſchützen wiſſen, fo lange die helve⸗ 
tiſche Republik ſelbſt das Menſchenrecht und die 
Verhältniſſe einer guten Nachbarſchaft reſpektiren 
wird.“ 5 

Seit jener Zeit bat es nicht an Avertiſſements an die Schweiz 
gefehlt. Agenten, Noten, Reklamationen find abgeſchickt wor⸗ 
den, die Antwort iſt aber faſt immer gleich geblieben: „die 
Schwei liebt ihre Freiheit, aber es gefällt ihr nicht, daß man 
ſie ihr Ih Ordnung bringt.“ 

In neueſter Zeit endlich ſoll das Geuvernement durch in 
Lyon aufgegriffene Papiere von Allem unterrichtet worden fein, 
was in Genf geſponnen wird. General Lahitte, der da noch 
Miniſter des Auswärtigen war, erließ eine energiſche Note an die 
Schweiz, aber ebenfalls erfolglos. 

Unterdeß haben die Dresdener Konferenzen ſich mit der Ange⸗ 
legenheit zu befaſſen begonnen, und auf eine von einer großen 
Macht eingegangene Note mußte ſich der gegenwärtige Miniſter 
des Auswärtigen, Hr. Brenier zu handeln entſchließen. 

Mein Berichterſtatter meldet nun, daß das hieſige Gouverne⸗ 
ment in einer ſehr explizirten Auseinanderſetzung dem Schweizer 
Bundesrath den Wunſch zu erkennen giebt, mit ihm im guten 
Vernehmen bleiben zu können, daß wenn jedoch auf die ernſten 
Vorſtellungen in Bezug auf das Aſylrecht nicht gehört wird, 
man zu definitiven und entſcheidenden Maßregeln greifen wird. 
Dieſe Note wir noch von mündlichen Erklärungen begleitet, aus 
denen hervorgeht, daß Mazzini einen neuen Aufſtand in Ita⸗ 
lien organiſirt. 
bildet haben, welche beſtimmt iſt, der 1 
Armee zu werden, die ſich unter den Befehlen des aus Amerika 
heimlich zurückgekehrten Gartbaldi zunächft nach Neapel wen⸗ 
den will. f 

Ich will zu dieſem Reſumé nur hinzufügen, daß wenn Frank⸗ 
reich von entſcheidenden Maßregeln ſpricht, das nicht ſagen will, 
daß es den Krieg an die Schweiz erklären wird, ſondern nur fo 
viel, daß wenn ſich gewiſſe 83 u Ne 2 

. bi eſſins durch die Oeſte unt = 
F e 8 Sense fen Sicherheit ergreifen 
und Genf und Lauſanne beſetzen würde. l 

Wird es bei dieſen Drohungen verbleiben? Die nächſte Zu⸗ 

kunft wird es uns ſagen. 


Ruſ land. 5 

Einem Schreiben aus Warſchan zufolge ſoll nach einer Be⸗ 
kanntmachung vom 12. Febr. 1851, ungeachtet der Aufhebung 
der ruſſiſch⸗polniſchen Zollſchranken, die Stadt Warſchau, wie 
bisher, durch eine Kette von Schutzwächtern, um die Einbrin⸗ 
gung eingeſchwärzter Waaron zu vermindern, umgeben 8.50 


* 


ern einer Inſurrektions⸗ 


f Syreechſaal. c | 


Der Abendhimmel 
von Mitte Februar bis Mitte März 1851. 


J. Jupiterswelt, Doppelſterne, Nebelflecke, 

Nachdem der Sternenhimmel ſeit längerer Zeit allabendlich, 
außer der Firſternenpracht der jedesmaligen Jahreszeit, kaum etwas 
Anderes uns vor Augen geführt hatte, als von Zeit zu Zeit den 
Wechſel des Mondes, und in den Wintermonaten noch ganz ver⸗ 
einſamt das bleiche Licht des Saturn; beginnt endlich nun 
guch wieder in dieſem Monate ein regeres Kommen und Gehen 
der Planeten ſich zu entwickeln. Zwar iſt es zunächſt nur erſt 
der Jupiter, welcher, nachdem wir ihn ſeit mehreren Monaten 
ganz aus den Augen verloren hatten, jetzt bereits in den ſpätern 
Abendſtunden ſich je den öſtlichen Horizont erhebt; allein er 
wiegt, ſchon dem Anſehen nach, (mit Ausnahme der Venus) alle 
übrigen Planeten auf, und giebt auch bei näherer Betrachtung 
dem Beſleer eines kleinen Fernrohrs durch das muntere 

ben der Trabantenwelt, die ihn umgiebt, täglich fo viel Stoff 
zu den anziehendſten Betrachtungen, daß man es nie bereuen 
wird, ſich eine Zeitlang ihm ausſchließlich gewidmet zu haben. 
Natürlich wird der Genuß nur dann vollſtändig, wenn man ein 
aſtronomiſches Jahrbuch, wie den Breslauer Uramon *) (erſtes 
Semeſter) dabei zur Hand hat, und ohne Unterbrechung durch 
daſſelbe belehrt wird, welche Vorgänge an jedem betreffenden 
Abende, in Folge des regſten planetariſchen Lebens, am Firma: 
mente ſich aufrollen. Zuerſt iſt es ſchon nothwendig, daß man 
in der Darſtellung der täglichen Conſtellation der Jupi⸗ 
ters⸗Trabanten auf Tafel 2 der Illuſt rationen ſich 
orientire, und mit den vier Trabanten (gezählt von innen nach 
außen, von dem nächſten beim Jupiter, welcher ſchon im Ver⸗ 
laufe von nur 42½ St. den Jupitersbewohnern viermal viertelt, 
bis zum vierten oder entfernteſten, der dieſen Wechſel doch wenig⸗ 
ſtens noch einmal fo raſch abmacht als unſer Mond) bekannt und 
vertraut werde. 

In der Illuſtration werden die Jupitersmonde durch die An⸗ 
zahl der kleinen Striche numerirt, welche ihnen beigegeben ſind 
und von denen der horizontal geſtellte zugleich von jedem die 
Richtung angiebt, nach welcher hin der Trabant in Bewegung 
iſt. Man ſieht, daß der erſte (mit einem Strich) immer am fol⸗ 
genden Tage ſchon wieder auf der andern Seite und in den 
meiſten Fällen auch in entgegengeſetzter Richtung ſich bewegt 
Dieſer iſt beinahe der helleſte; entſchiedener iſt es jedoch der Dritte, 
welcher in 7% Tagen den Jupiter umkreiſt. Wenn fie ſämmt⸗ 


lich dicht um den Jupiter gruppirt ſind (wie mehr oder weniger 
vom 22. bis 25. Februar), gewahrt man die mit ihnen vorge: 


— — — 1 

) Uranos. Ephemeride aller Himmelserſcheinungen des Jahres 1851 
in zwei Semeiterbeiten, 1 von Graß, Barth und Comp., 
auch vorräthig in allen guten Buchhandlungen. 


Bereits ſoll er eine 9 von 500 Mann ge⸗ 


henden Veränderungen ſchon nach Verlauf von 
Dos ic auch dem 5 N d e di ee 
vom 11. bis 14. Marz. 


3. bis 6. März der Fall und dann wieder 
. Wenn man in kurzer Zeit durch Hilfe 
des Fernrohrs mit jedem einzelnen der vier Trabanten näher be⸗ 
kannt geworden ist, dann bietet der Uranos durch feine tägli⸗ 
chen Angaben ſehr haufig Gelegenheit dar, Zeuge der Mond⸗ 
und Sonnenfinſterniſſe, wenn auch nur aus der Ferne zu 
fein, welche Erſcheinungen in ſehr viel häufigerem Maße den 
Jupiters⸗Bewohnern geboten werden, als uns. Die in der 
Regel totalen Mondfinſterniſſe können mit jedem ſchwachen 
Fernrohre beobachtet werden, welches die Jupiters⸗Monde über⸗ 
haupt zeigt, freilich der Anfang nur als das Verſchwinden des 
betreffenden Mondes, das Ende als das Wiedererſcheinen deſſel⸗ 
ben. Beide Phaſen hinter einander können nur am dritten Tra⸗ 
banten beobachtet werden, (wie ſeiner Zeit auch am vierten, wenn 
derſelbe, was in dieſem Jahre aber nicht der Fall iſt, den Schat⸗ 
ten des Jupiter auf ſeinem Wege trifft). Bei den zwei erſten 
Trabanten ſehen wir entweder nur die Eintritte in den Schatten, 
oder die Austritte aus demſelben. Jene gegenwärtig und noch 
bis zur Oppoſttion des Jupiter am 8. April; von da an nur 
die Austritte, bis der Jupiter in den Strahlen der Abendsonne 
verſchwindet. i 

Der erſte Trabant kommt der Natur der Sache nach am 
öfterſten zu einer Verfinſterung durch den Eintritt in den Schat⸗ 
ten, welcher ſich — wie in der Illuſtration für den Beſitzer eines 
aſtronomiſchen, d. i. umkehrenden Fernrohrs immer für 
dieſen Trabanten am 1,, II., 21. jeden Monats angegeben iſt 
— jetzt noch von der Scheibe nach Links (d. i. nach Weſten) zu 
erſtreckt. Wir finden im Uranos S. 13, daß wir die nächſte 
Verfinſterung des erſten Mondes am 22. Februar gegen Mor: 
gen von Sonnabend zu Sonntag zu erwarten haben, die nächſte 
Montag den 24. nach Mitternacht, die darauf folgende Mitt⸗ 
woch den 26. Abends ſtattfindet, ehe Jupiter bei uns aufgeht; 
die am 1. März dagegen zu einer bequemen Abendzeit; worauf 
dann noch, (wie man im Uranos die näheren Zeitangaben in 
Breslauer mittlerer Zeit nachſehen kann) März 3., 5., 10. und 
12. Verfinfterungen des erſten Trabanten mehr oder minder be⸗ 
quem beobachtet werden können. Verfinſterungen des i 
Trabanten weiſt uns der Urangs nur zwei in der nächſten Zeit 
nach, welche, zu Breslau ſichtbar, ſich einſtellen, beide Male 
Sonnabends März 8. und 18. 

Der dritte Trabant, der augenfälligfte der Genoſſenſchaft, 
tritt Sonntags Abend März 2, gerade in dem Momente aus 
dem Schatten hervor, wenn Jupiter für Breslau aufgeht. Eine 
Woche ſpäter in der Nacht vom 9. zum 10, März wird uns 
dagegen die Gelegenheit geboten werden ſowohl den Eintritt als 
den Austritt dieſes Trabanten in Bezug auf den Schatten des 
Planeten, mithin den ganzen Verlauf einer Mondfinſter⸗ 
niß für den Jupiter von 2 Stunden 31,5 Minuten Dauer von 
der Erde aus ganz bequem zu beobachten. In der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerftag (März 12 zu 13) kann man endlich 
auch die Ueberzeugung gewinnen, daß der vierte Trabant hin⸗ 
terhalb des Jupiter beim Vorbeigange weder die Scheibe deſſel⸗ 
ben berührt, noch ſich in den Schatten deſſelben verſenkt. 

Daß die Jupiterstrabanten auch Sonnenfinſterniſſe auf ihrem 
Planeten verurſachen, überzeugt man ſich, wenn man von Zeit 
zu Zeit die kleinen runden Schatten derſelben über die Scheibe 
des Jupiter hinüberziehen ſieht, wie nach dem Uranos Febr. 
20., 23., 25., 26., 27. Matz 2., 4., 6., 10, 11., 13,, 17, 
und 18., mithin öfter noch als Jupiters⸗Mondfinſterniſſe; doch 
iſt es ſchon Probe eines tüchtigen Fernrohrs und geſchickten Au⸗ 
ges, welches dieſe Schatten⸗Vorübergänge zu beobachten im Stande 
iſt. Noch ſchwieriger iſt die Wahrnehmung eines Trabanten auf 
der Jupitersſcheibe, wenn derſelbe, wie man im Uran os ſieht, 
gegenwärtig immer ſeinem Schatten über die Scheibe hinüber 


folgt. 

Außerdem kann ein gutes Fernrohr nicht auf eine würdi⸗ 
gere Weiſe angewendet werden, als wenn man doſſelbe an den 
Prüfſtein der Beobachtung der Doppelſterne legt. Faſt jeder 
der Haupt⸗ und Fundamentalſterne am Himmel hat, wie der 
Umſchlag des Uranos das Nähere angiebt, wenigſtens einen 
Begleiter von meiſtentheils ganz verſchiedener Farbe und Größe. 
Je bedeutender in letzterer Beziehung der Unterſchied iſt, und je 
kleiner der Raum erſcheint, welcher beide verbundenen Sterne 
trennt, eine deſto größere optiſche Kraft muß das Fernrohr be⸗ 
ſitzen, wenn es zu Doppelfternen dieſer delikaten Gattung ange: 
wendet werden kann. Zu einer kleinen Anzahl Doppelſternen 
reicht aber auch ſchon ein ganz ſchwaches Fernrohr hin, wie 
3. B. 8 a Geminorum u. f. w. 

Die Sternhaufen und Rebelflecke auf der vi eite 
des Umſchlages des Uranos find dagegen ne 
höchſt bedeutenden Anzahl, welche bis jetzt ſchon am Himmel 
aufgefunden ſind, mit Sorgfalt ſo ausgewählt worden, daß auch 
ſchon die Fernröhre kleinſter Gattung ausreichen, uns einen 
Blick in die ſtaunenswerthe Mannigfaltigkeit und = der 
fernen Regionen des Himmels thun zu laſſen. Um ſie aufzu⸗ 
finden, verfährt man am beſten, wenn man ſie, nach der im 
Uranos angegebenen Rektascenſion und Deklination, in eine 
Sternkarte einträgt, und dann am Himmel it Hülfe benach⸗ 
barter kenntlicher Sterne denſelben auf die Spur zu kommen 


ſucht. 

Man verſdume dies u. A, nicht bei dem ſchönſten Nibelfleck 
des ganzen Himmels, dem um den Stern 5 im Schwerte 
des Orions, fo lange er noch allabendlich zu bequemer Zeit 
ſich unſerm Anblicke darbietet. e Wei 

Dem Uranos nach ging er December 13 um Mitternacht 
durch den Meridian, und war demnach damals im Hauptſtadium 
feiner Sichtbarkeit. Seitdem erfolgt dies, wie bei allen Sternen 
des Himmels von Tag zu Tag um 304 Min., d. i. 

Ne e en ene n Mae ac ee 
über: bis zum 1. März beiſpielswelſt, nach 7 Zum, 8 
um 5 Stunden 7 Minuten früher, within 5 5 Uhr 
der Aten 


58 Minuten Abende. Da en Hülfs⸗ 
cafe nden im Uranos) e hal agen be 
nis bei 5 ½“ ſüͤdlicher Deklination 516, 5 Stunden 36 
Minuten beträgt, fo erfolgt der Untergang 0 en Nebel⸗ 


cks, des ſchö ˖ I, am 1. März 
fle es ſchönſten am ganzen h in Sog für 139 1 


ſchon 29 Minuten nach 11 Uhr, und I 

Minuten zeitiger, wonach man Weramike Wu treffen kann, 

feines tief ergreifenden Anblicks aach nach Wunsch theilhaftig 
ö 5 


zu werden. B. 


Provinzial -Zeitung. 


Sitzung — Bemeinde: Nathes 
- : 20. Februar. 
Vorfigender: Juſtizrath Gräff. Anweſend 86 Mitglieder der Ver; 
ſammlung. > 


meifter Herr Bart j f 
s de be a zun J. Dane mönefi der Verfomantung fe 


! ahl zum Bürgermelſter der Stadt Breslau in ihn 
Ei Bertrauen, und erklärte, Faß, fofern dieser Waht bie allerpöde 
10 Nn e. Theil werde, er nach wie vor feine ganze Kraſt bein 
Dienſte der Kommune widmen und ihr Intereſſe zu fördern bemüht 


ſein werde. verbff 
1. Unter den Mittheilungen befanden ſich: der bereite e der # 


Bericht der hiefigen ſtädtiſchen Bank für das Jahr 1850; 15 f 
ang ort Bat Va — — a 06 1 
en der Nachbarſta els; der e ahresb. Br 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus Bethanien, dem die l bauen 2 
bea , lee e 2 5 ber Ben äbtijchen 755 
falle 11 verfloſſenen Jahre. Die Einna me des Inſtituts erreichte die 


geben, derſelben beizutreten. 


— — — 


zhe von 1,835,339 Thalern, die Ausgabe die Höhe von 1,797,570 
alern. Das Intereſſenten⸗Kapital betrug Ende Dezember 1,033,409 


aler, daſſelbe hat ſich gegen das vorhergehende Jahr vergrößert um 


120,936 Thaler. 

2. Magiſtrat hatte der Verſammlung den Entwurf einer Adreſſe 
an das königl. Lite Infanterie-Regiment vorgelegt mit dem Anheim 
Die Adreſſe lautete: ö 

„Indem das königl. preuß. 11te Infanterie-Regiment im Begriff 
if, ergangenem Befehle zu Folge, die Garniſon Breslau zu ber⸗ 
laſſen, welcher es ſeit dem Jahre 1817 angehört hat, geben wir 
nur dem allgemeinen Gefühle der hieſigen Einwohnerſchaft Aus- 
druck, wenn wir dem Regimente hierdurch unſer aufrichtiges Leid. 
weſen bezeigen, mit welchem wir Daſſelbe aus unſeren Mauern 
ſcheiden 12 Die rühmlichſte Haltung, welche das Regiment 
während feines 34jährigen hiefigen Garniſondienſtes ſtets ausge⸗ 
. bat, die opferbereite ng mit welcher es unter 
atten Strapazen und nicht ohne die betrübendſten Verluſte in 
einer ſchweren Zeit für Geſetz und Ordnung, für den Frieden und 
das Wohl unſerer Stadt 4 hat, werden uns und un⸗ 
ſeren Mitbürgern unvergeßlich bleiben. Es folgt dem Regimente 
bei feinem Scheiden der tiefbegründete hochachtungsvolle Dank der 
Stadt, es begleiten Daſſelbe für alle Zukunft die herzlichſten 
Wünſche der Bewohner Breslau 's.“ 
Die Verſammlung beſchloß die Mitvollziehung der Adreſſe und er- 
nannte die Herren v. Falkenhauſen, ofmann und Berend zu 
Mitgliedern der Deputation, welche die Adreſſe übergeben wird. 
3. Als ein Dringlichkeihs⸗Antrag war vom Magiftrate die Berathung 


einer neuen Petition an die hohe zweite Kammer, aus Anlaß der An 


nahme des Geſetzentwurfes, betreffend die Einführung einer klaſſifizirten 
Einkommenſteuer in den großen Städten neben der Mahl. und Schlacht⸗ 
ſteuer, eingegangen. Nach Anerkennung der Dringlichkeit ward die 15 
tition ausführlich vorgetragen. Es wurde darin beſonders hervorgeho⸗ 
ben, daß nach Einführung des vorerwähnten Geſetzes den großen Städ- 
ten und insbeſondere Breslau es unmöglich werde, die Mittel zur Dek⸗ 
kung der in neueſter Zeit in hohem Grade geſteigerten Kommunal-Be- 
dürfniſſe in entſprechender Weiſe aufzubringen. In ausführlicher Be⸗ 
leuchtung aller etwa erfaßbaren Steuerobjekte, als: Grund⸗Eigenthum, 
Einkommen, Zuſchlag auf die Gewerbeſteuer, Roneranalaurfeslag auf 
die klaſſiſizirte Einkommenſteuer, Miethsſteuer u. ſ. w. wurde gezeigt, 
daß eine größere Belaſtung an Steuerobjekte ohne den völligen Ruin 
der Steuerpflichtigen nicht ausführbar, andererſeits aber nicht erfindlich 
ſei, was befteuert werden ſolle, um die für Breslau mit 75,000 Thlen. 
als fehlend nachgewieſene Bedarfsſumme zu decken. Die hiernach for ⸗ 
mulirte Bitte ging dahin, die hohe zweite Kammer wolle dem folgen⸗ 
den Entwurfe zu einem Spezialgeſetze für die Stadt Breslau die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilen und denſelben der hohen Staats⸗Regierung zur Be⸗ 
ſtätigung un breiten. 6 
u r 


En t w 
zu einem Geſetze, betreffend die Erhebung der Klafjens und 

N Einkommenſteuer in der Stadt Breslau. 

1. Die im § 1 des allg. 0 eſetzes vom 30. Mai 1820 
unter Litt. h angeordnete Mahl- und Schlachtſteuer wird in der Stadt 
Breslau und ihrem halbmeiligen Umkreiſe als Staatsſteuer vom 

ab aufgehoben, 3 

5.2. An die Stelle dieſer Steuer treten von demſelben Tage ab, 
die durch das Geſetz von dem .. beftimmten Steuern und zwar: 

a) die Klaffenfteuer für diejenigen Einwohner, deren jährliches Ein ⸗ 

kommen den Betrag von 1000 Thalern nicht überſteigt, 

b) die klaſſtſizirte Einkommenſteuer für diejenigen Einwohner, deren 

N jährliches Einkommen die Summe von 1000 Thalern 
gt. 

$ 3. Die Veranlagung dieſer Steuern erfolgt genau nach den Vor⸗ 
ſchriſten des im § 2 allegirten Geſetzes. folgt g 1 

8 4. Von der durch die Veranlagung ermittelten Steuerſumme wer⸗ 
den auf die Hebungskoſten 3 2 und reſp. 4 1 je nach der Höhe der 
Klaffen- und Haffifizirten Einkommenſteuer in Abzug gebracht. Der 
Ueberreſt der Steuerſumme wird unter Berückſichtigung der Feſtſetzung 
im § 5 von der Stadt Breslau mit einem Zwölftel des Jahresbetra⸗ 
15 an die dortige Kreis⸗Steuerkaſſe in den erften acht Tagen eines 

eden Monats abgeführt. 

§ 5. 5 Ablauf eines jeden Jahres wird von der königl. Staats- 
Regierung die wirkliche Einnahme der klaſſifizirten Einkommenſteuer 
und Klaſſenſteuer aus denjenigen Ortſchaften, wo ſie vom kgl. Fiskus 
direkt erhoben wird, zuſammengeſtellt, mit dem Soll verglichen und der 
gie Ausfall berechnet. ieſer Ausfall wird nach Verhältniß der 

euerſumme der Stadt Breslau von der von 25 aufzubringen Steuer- 

Be des laufenden Jahres Aus rata abgeſchrieben reſp. der Stadt zur 

eckung ihrer gleichartigen Ausfälle vergütet. 

§ 6. Der Wechſel der klaſſen⸗ und einkommenſteuerpflichtigen Be⸗ 
wohner der Stadt Breslau nach Orten, wo die Einzelnerhebung durch 
den Staat erfolgt und umgekehrt, ändert an der einmal feſtgeſetzten 
Jahresquote nichts. In erſterem Falle zieht der königl. Fiskus die 
5 vom Tage ihrer Ueberfiedelung zur Steuer am Orte, wo 

e niederlaſſen, heran, in letzterem dagegen erhebt die Stadt Bres⸗ 
au von den Anziehenden die dort eingeführten Steuern. 

Die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗Rollen der Stadt Breslau 
werden alljährlich im Monat Oktober revidirt und ergänzt. 

$ 8. Der Stadt Breslau bleibt die Aufbringung ihrer Steuerquote 
— 8,4 — und die Aufbringung ihrer eigenen Bedürfniſſe je nach der 
Oertlichkeit in direktem oder indirektem Wege, innerhalb der beſtehenden 
oder noch zu 1 Geſetze anheimgegeben. 

$ 9. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnun⸗ 
gen und Inſtruktionen erläßt der Finanzminiſter. 

Motive. 

1) Die nicht abzuweiſende Forderung: die Einwohner der Stadt 
Breslau im Verhältniß zu den übrigen Staatsangehörigen gleich⸗ 
mäßig zu beſteuern und die Ueberlaſtung zu beſeitigen, welche die 
unveränderte Ausführung des Geſetzes vom für die Stadt 
Breslau Bi Folge haben würde; 

2) die Unmöglichkeit: die — in der Neuzeit ſehr geſteigerten 
Bedürfniſſe ohne die nachtheiligſten Folgen für die Stadt, wie in 
ihrer Rückwirkung für den Staat, aufzubringen, ſofern der letzteze 
neben der. Klaſſen- und Hajfifizirten eee noch die 

„Mahl. und Schlachtſteuer für 0 erheben ſollte. 

Die Verſammlung trat dieſer Petition in allen Punkten bei und mit⸗ 
vollzog dieſelbe. 

4. Die von einer beſonderen Kommiſſion berathene und ergänzte 
Geſchafts ordnung wurde mit einigen Abänderungen in den §8 7 und 17 
definitiv fein t und angenommen. 

5. Im Einverftändniffe mit dem Magiſtrate erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung für die Uebertragung der Lieferung des Tuchs und des Fla⸗ 
nells zur Bekleidung von 47 Nachtwächtern an den Tuchkaufmann Hrn. 
Hildebrand zu den von demſelben offerirten Preiſen mit 29 Sgr. für 
die Elle Tuch und mit 23% Fu für die Elle Flanell. f 

6. Um die Verleihung des hieſigen Bürgerrechts hatten ſich 12 Per- 
ſonen beworben. Gegen die Sefuce, von denen 4 auf Verleihung zum 
ermäßigten Koſtenſatze lauteten, ward nichts erinnert. 
SGräff. Krug. Aderholz. Hübner. 


klaſſiſtzirten 


gogo m 


1 Breslau, 22. Februar. [Polizeiliche Nachrichten.] 
Am 18. d Mis. wurden 1 f Zwinger⸗Reſtaurationshauſe 
3 Dutzend ellantaſſen, 3 Dutzend Sahnkrüge, 10 Stück 
verſchiedene ahnen und andere Poczellangegenſtände geſtohlen. 

In der 9 Woche find lexcl. 5 todtgeborner Kinder 
und eines dur behlendampf erſtickten Mannes) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 35 männliche und 40 weibliche, zuſammen 
75 Perſonen. — oi Piefen ſtarben an Abzehrung 3, Alters⸗ 
ſchwäche 5, Blattern Geddenlihmung 2, Unterleibsentzündung 
8, Toppus Fieber I, diſtpansſchwizung 3, Keuchhuſten 3, 
Krämpfen 15, Krebsſchaden 1, Löbensſchwäche 2, Magenruhr 1, 
Schatlachfieber 1, Schlagfluß 4, Stickfluß 2, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 13, Luſtröhrenſchwindſucht 1, Unterleibsſchwindſucht 1, 
Gehirnwaſſerſucht 6, Wochenbettfieber 1,, Luftröhrenkatarrh 1, 
Mundfäule 1. — Unter dieſen ſtarben in den öffentlichen Kran⸗ 
ken⸗Anſtalten, und zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 13, 
in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 1, in dem Hoſpital 
der Eliſabetinerinnen 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahr 27, von 1—5 Jahren 11, von 
5—10 Jahren 1, von 10-20 Jahren 1, von 20 — 30 Jahren 1, 
von 30—40 Jahren 5, von 40—50 Jahren 6, von 590—60 
Jahren 7, von 60 —70 Jahren 3, von 7080 Jahren 11, von 
er din 

ens der hiesigen Stadt⸗Bau⸗Deputation find vom 17. bis 
incl. * öffentlichen Bauten beſchäftigt worden 0 Maurer⸗ 
gefellen, immergeſeuen und 101 Tagearbeiter. 


2222 ͤ 


Breslau, 22. Februar. [Phegter.] Die neue Woche ver: 
ſpricht intereſſant zu werden. Am Ben kommt RS neues 
Stück von unferm D ramaturgen, Heren Dr, Lasker, zur Auf⸗ 
führung. Das Stück wird zum Benefiz des Verfaſſers 
gegeben; es iſt eine dreiaktige Poſſe, die den Titel führt: „Wei⸗ 
derliſt“, oder „die Schule der Männer“ — für beide Ge⸗ 


— 


Ilanz war die Bewe 


ſchlechter alſo gleich anziehend. Wir zweifeln nicht, daß das 
Benefiz des geiſtreichen Verfaſſers reiche Theilnahme finden wird. 

In der Oper werden wir zunächſt Oberon hören und ſo⸗ 
dann Maurer und Schloſſer. In Beiden tritt ein frü⸗ 
her ſehr beliebtes Mitglied auf, das aufs Neue engagirt iſt, und 
ſicherlich gern geſehen und gehört fein wird — Madame Stotz. 
Beide Opern haben längere Zeit geruht und werden bei der ge⸗ 
genwärtigen Beſetzung nicht verfehlen, den beſten Eindruck auf 


das Publikum hervorzubringen. M. K. 


* Breslau, 22. Februar. [Konzert.] Dienſtag den 
28. d. M. giebt der junge Violinſpieler Loevy, Mitglied der 
Schö n' ſchen Kapelle, ein Konzert im Saale des Weißgartens. 
Der ſehr talentvolle Kunſtjünger beabſichtigt, Behufs ſeiner wei⸗ 
teren Ausbildung nach Paris zu gehen, wozu ihm jedoch alle 
Mittel fehlen. Er hofft, ſich durch das Konzert wenigſtens die 
Reiſekoſten zu befchaffen, und gern bitten wir daher alle Freunde 
der Kunſt um Theilnahme für einen Jüngling, deſſen ſchönes 
Talent und ſolides Streben ohne die Unterſtützung des Publi⸗ 
kums verkümmern müßte. 

Die Kapelle des königl. Muſikdirektors Herrn Schön wird 
bei dem Konzerte mitwirken. Das Billet koſtet 10 Sgr.; ein 
Familienbillet für 4 Perſonen 1 Thaler. 


$ Breslau. 22. Februar. [Beiträge zur Londoner 
Induſtrie⸗Ausſtellung.] Das von dem akademiſchen Künſt⸗ 
ler und Hof⸗Inſtrumentenbauer Herrn Beſſalic nach London 
abgeſchickte Pianoforte iſt ein Poliſiander⸗Inſtrument mit vollen 
7 Oktaven. Daſſelbe hat eine von Herrn Baffalie erfundene 
eigenthümliche Stimmvorrichtung. Der beſchwerliche Stimmham⸗ 
mer iſt abgeſchafft. Oberhalb der Klaviatur befindet ſich eine ei⸗ 
erne Leiſte, durch welche Schrauben von der feinſten Konſtruk⸗ 
tion gezogen find. Dieſe erſetzen nun die Wirbel, an denen be 
kanntlich bei gewöhnlichen Inſtrumenten die Saiten befeſtigt wer⸗ 
den. Durch die bezeichnete Vorrichtung wird das Stimmen ei⸗ 
nes Flügels nicht nur bedeutend vereinfacht und erleichtert, ſon⸗ 
dern auch Jedem, der mit muſikaliſchem Gehör begabt iſt, zu⸗ 
gänglich gemacht, während der Flügelſtimmer von Fach, welcher 
ein nach alter Bauart konſtruirtes Inſtrument ſtimmen ſoll, nicht 
unbedeutende phyſiſche Kräfte und eine nur durch mehrjährige 
Praxis erreichbare Kunſtfertigkeit beſitzen muß. 
Herr Beffalie hat fein Inſtrument bereits am 30. Januar 
von hier abgehen laſſen, da er von der Verlängerung der ur⸗ 
ſprünglich feſtgeſetzten Präkluſivfriſt, bis zu welcher die für die 
Londoner Ausſtellung beſtimmten Sachen in Berlin eintreffen 
ſollten, nichts erfahren hatte. Dieſer Umſtand verhinderte die 
Schauſtellung des Inſtruments in Breslau. Nach den Mitthei⸗ 
lungen, die uns darüber gemacht werden, iſt es mit engliſcher 
Mechanik gebaut. Nicht etwa die äußere Ausſtattung iſt es, 
durch welche das Inſtrument imponiren ſoll, ſie iſt frei von je⸗ 
der Ueberladung und nutzloſen Zſerathen. Um ſo gediegener und 
werthvoller iſt der innere Gehalt des Inſtrumentes, ein weicher, 
ebenmäßiger und geſangreicher Klang. Der Einſender beabſichtigt, 
die Londoner Welt⸗Ausſtellung ſelbſt zu beſuchen, und wird uns 
dann hoffentlich einen reichen Schatz von Erfahrungen zum Nutzen 
ſeines Kunſtfleißes mitbringen. . 2 

Unfer Mitbürger Herr Klemptnermeiſter Renner hat im Laufe 
dieſer Woche ein von ihm gefertigtes Modell einer neuen 
Zinkbedachung zur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung abgeſchickt, 
welches ſowohl die Bedachungsart für Häuſer als auch für 
Thürme veranſchaulicht. Dieſem Modell iſt ein Bedachungswerk 
in natürlicher Größe zugefügt. Die verbeſſerte Methode deſſelben 
beſteht darin, daß je ein Fuß Dachfläche nur um einen Zoll 
ſteigt, und die Befeſtigung der Tafeln ſich leichter und dauerhaf⸗ 
ter als ſonſt bewerkſtelligen läßt. i rs 


Ratibor, 22. Febr. Nach einem geſtern eingegangenen 
Schreiben des General⸗Kommandos kommt am 2. März das 
4. Bataillon des 23. Infanterie⸗Regiments, 450 Mann ſtark, 


hierher in Garniſon. Die vor 8 Tagen zurückgekehrte Eskadron 


des 2. Ulanen⸗Regiments verbleibt gleichfalls hier, nur iſt jetzt 
fraglich, ob, wie es früher hieß, noch eine zweite Eskadron dazu 
kommen wird. — 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 21. Februar.) Der ſchon mehrfach erwähnte Vortrag, 
welchen vor Kurzem der K.-Rath W. v. Merckel in einem hieſigen 
Bezirksverein gehalten hat, iſt unter dem Titel: „Die Furcht vor 
den Dresdener Konferenzen“ ſo eben in der Schleſinger'ſchen 
Buch⸗ und ee zum Debit erſchienen. 

— Eönigsberg, 17. Febr.) Heute ift hier von Seiten der Di- 
rektion der Oſtbahn die erſte Hand ans Werk gelegt und mit dem 
Verkarren des Ballaſtſandes auf dem ſogenannten Thränendamme die 
Arbeiten begonnen. Der Andrang der ſich meldenden Arbeiter war fo 
groß, daß die Polizei die nöthige Ordnung Herten e 8 

. nigsb. Z.) 

— (Chur, 13. Febr.) Das Erdbeben, welches am 5. Febr. Vor⸗ 
mittags um 11 1 5 in Zürich, Bern, Schwoz, Lugano, Ber 
gamo und Mailand verſpürt wurde, bat ſich zur nämlichen Zeit 
und ziemlich heftig auch in Chur und im Bündner Oberland, nament⸗ 

ch in Ilanz und weiter oben in Danis und Umgegend gefündet. In 
5 der Art, daß Wanduhren zu . lagen an⸗ 
ngen. Intereſſant it, aß kurz vorher nämlich in der Ka t vom 
5 auf den 4. Februar wie vor einem Jahre gegen den Gotthard zu 
und 1 denſelben hinaus, dies Jahr im Rheinwald rother Schnee 
el. Am Morgen des 4. Febr. war die ganze Gegend am Hinterrhein, 
beſonders wo der Föhn ſtark ſtrich, mit ſolchem Schnee bedeckt, und 
war, nachdem drei Tage lang Föhn und Schneewetter geherrſcht Hatte. 
Die ganze friſchgefallene Schneeſchicht war röthlich gefärbt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau 


„Breslau, 22. Febr. [Wochenbericht] Wir haben in dieſer 
Woche keine Beſſerung im ee erfahren können, es ſind 
vielmehr ſowohl Roggen als Weizen niedriger gegangen, und müſſen 
auch glauben, daß das Weichen der Preiſe noch nicht zu Ende iſt. Die 
günſtigen Ausſichten der neuen Saaten, und daß ſolche bis jetzt nicht 
im geringſten gelitten haben, trägt dazu bei, daß Inhaber ſich mehr an 
den Markt drängen, und dadurch ein ferneres Sinken des Werthes her⸗ 
vorgerufen wird. Weizen war in dieſer Woche auf Spekulation wenig 
anzubringen, da Käufer nur auf feinſte Sorten reſlektirten und dabei 
ſehr niedrige Preiſe e wollten; heute bezahlte man weißen Wei⸗ 
zen 1 und gelben Weizen 47 — 50 Sgr. Roggen wurde aus 
oben angeführten Gründen mehr zugeführt, 2 drückten ſich die Preiſe 


auf 35 — 39 Sgr., es mußte welcher 90 Pfd. wiegen, wenn 40 84 
[2 


rage, und man 
Hafer behauptet 


Be werden follten. Gerſte bleibt in guter 
Koch⸗ 


ahlte ſowohl in der Woche als heute 26-30 Sgr. 
ha nur mühſam, und man erlangte ſehr ſchwer 22— 24 Sgr. 
erbſen bedingen bei Kleinigkeiten 38 —44 Sgr. 

Von Oelſaaten waren in dieſen Tagen einige kleine Pöſtchen am 
Markte, man bezahlte für Raps 82—83 Sgr. und für Rübſen 60 bis 
65 Sgr. Leinſaat würde Käufer finden, es kommt jedoch ſehr wenig 
zum Markte, dieſelbe bedingt 50—60 Sgr. Das Geſchäſt in Kleeſaat 
war in dieſer Woche nicht unbeträchtlih, am meiſten wurde in den er⸗ 
ſten Tagen zugeführt, ſeit Mittwoch jedoch wurden die Offerten ſpär⸗ 
lich, und wenn auch die Berichte aus England und Hamburg flauer 
lauteten, ſo behaupteten ſich die Preiſe vollkommen, da mehrere Ordres 
aus Stettin und Berlin hier wen und dadurch das zugeführte gerin⸗ 
gere Quantum ſehr raſch vergriffen wird. Heute galt rothe Saat ord. 
s Thlr., gut ord. 8, —9 Thlr., mittel 9% — 10 Thlr., gut mittel 


Thlk.; weiße ord. 4 —6 Thlr., gut ord. 6% —7 T i bis 
4% „gut ord. 6% hlr., mittel 7% 

9 gut SR 7 or 9%, fein mittel 9% — 104 und fein 10% 
ar. r. 4 

In Spiritus Hatten wir keine Veränderung in der ganzen Woche, 
und es blieb auch heute 5, Thlr. Geld für loco. Wenn jedoch große 

artien an den Markt kämen, ſſo wären ſie nicht anzubringen, da die 
Lonſumtion ſehr W eworden und andere Abzugsquellen uns nicht 
zu Gebote ſtehen. Be. ieſerung wird wenig gehandelt; zu bedingen 
wäre pro April 7 Thlr. pro Mat 7%, und bro Juni 7½ Thlr. 

Rüböl Hat ſich ganz flau geſtaltet, und wenn auch 11 Thir. noch im⸗ 
mer gefordert werden, ſo zeigt ſich Niemand, der dieſen Preis bewilligt, 
ſelbſt zu % und % Thlr. weniger würde nichts genommen werden. 
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Wi 07 Thlr., fein mittel 10% —11% Thlr. und fein 114 21 


Von Zink ſind mehrere 1000 Ctr. ſowohl loco als ab Gleiwitz in 
diefen Tagen zu ſteigenden Preiſen begeben worden; man bewilligte zu⸗ 
letzt für loco 4 Thlr. 16 Sgr. und ab Gleiwitz 4 Thlr. 10% Sgr. 


Breslau, 22. Febr. [Wollbericht.]) In vergangener Woche 
fanden wiederum bedeutende Umſätze in Wollen ſtatt, und ſind einige 
namhaſte Poſten ruſſ. und ungar. Einſchur aus dem Markte genommen wor- 
den, wie denn überhaupt nur die geringeren Qualitäten jetzt begehrt 
ſind. — Man zahlte für ſchleſ. Clettora wolle etwas unter hundert 
Thaler, für dergl. ruſſ. von 55—58, für poln. von 60 — 62, für ungar. 
von 46—48, für gebündelte Sterblinge 60, für Schweißwolle 50—54 
und für poln. Locken 48—49 Rthl. — Bei faſt allen Verkäufen fanden 

roße Verluſte ſtatt und die Käufer beanſpruchen täglich niedrigere 

reiſe. Wir können daher nicht begreifen, wie Hr. E. in Nr. 49 der 
Breslauer Zeitung in dem Artikel „Landwirthſchaſtliche Conjunktur“ 
zum nächſten Wollmarkte die vorjährigen Preiſe mit „ziemlicher Ge⸗ 
wißheit“ annehmen kann. Wir wünſchen ebenſo wie 5 E. und zwar 
anz beſonders im Intereſſe der durch niedrigere Preiſe aller Cerealien 
o ſehr leidenden Produzenten, daß eins ihrer Haupfprodukte gehörig 
verwerthet werde. Allein Unmögliches läßt ſich nicht erreichen, und 
wenn die Wollkäufer und Fabrikanten faſt aller Länder in Anlegun 
der vorjähtigen Preiſe bedeutende Verlufte erlitten haben, jo möchte i 
doch wiſſen, woher wir die Gewißheit . follen, daß gleiche Preiſe 
geſichert ſein ſollten. Daß ſo wenig Abſchlüſſe auf die nächſte 5 
emacht worden ſind, iſt allerdings theilweiſe durch die politiſchen Zus 
ſlaände herbeigeführt worden, noch mehr aber durch die enormen Ver⸗ 
luſte, welche man an vorjährigen Einkäufen erlitten hat, die bei Mittel. 
wollen allerdings nur 5—8 Rthl. pro Etnr. betragen, bei den feinſten 
Qualitäten jedoch die Höhe von 15 —18 Rthl. pro Ctnr. erreicht haben. 
— Unterlaſſen wir daher alle Vorherbeſtimmungen und erwarten, daß 
die Konkurrenz, welche diesmal, da jo wenig kontrahirt worden iſt, 
größer als ſonſt ſein dürſte, nur einen mäßigen Rückgang der reiſe 
geſtatten wird. (Bresl. Holbl.) 


= Berlin, 21. Febr. Bei der Berathung des Etats für die kö. 
nigl. Porzellan⸗Manufaktur in der Central⸗Budget⸗Kommiſſton 
der zweiten Kammer wurde von einer Seite hervorgehoben, es erſcheine 
unpaſſend Dr ein Staats⸗Inſtitut, auf Meſſen ꝛc. durch eigene Beamte 
Abſatz zu ſuchen, und dort mit den Privaten zu konkurriren. In Ver⸗ 
folg dieſes Monitums wollte ein Mitglied die Unkoſten für die Porzel⸗ 
lan⸗Niederlage zu Breslau, Frankfurt a. O. und Leipzig vom Etat ab» 
geſetzt, und dieſe Anſtalten aufgelöſt wiſſen. Der in der far ans, 
weſende Minifter v. d. Heydt und der Negierungstommiffar Aſſeſſor 
v. Schleinitz erklärten, die frühere Art den Abſatz allein durch Kom: 
miſſäre zu bewirken, habe zu munen Unannehmlichkeiten geführt. 
Hierauf ließ die Mehrheit der Kommiſſion den Antrag auf Auflöfung 
der Filial⸗Etabliſſements fallen. 


Berlin, 21. Febr. Das dem Apotheker Pierloz Feldmann zu 
Aachen unterm 6. April v. J. ertheilte Patent auf ein Verfahren beim 
Ausbringen des Zinks aus Zinkerzen iſt erloſchen. 


Nach den neueſten Nachrichten hat ſich der Getreidehandel in 
England von feiner Erji lafiung noch nicht erholt, und der Dreit 
der beſſeren Weizenſorten iſt derſelbe, wie in der vorigen Woche er 
ben. Geringere Weizenſorten, ſowohl engliſche als fremde, er 
ein weniges gefallen, ie engliſchen Produkte kamen meiſtentheils in 
fo ſchlechter Qualität auf den Markt, daß fie keine Käufer 2 ex 
Angenehm wurde vernommen, daß nur Heine Partien Bu tehl 
aus Frankreich importirt wurden, und man, will willen, aß unſere 
überſeeiſche Nachbaren ſich wenig zu neuen Me lexpeditionen rüſten. 
Nach Briefen aus Amerika vom 29. d. Mis, halten ſich dort die 
Getreidepreiſe feft, und der Mehlexport beſchränkte ſich auf unbedeutende 
Quantitäten; Tiejenigen, welche ſolche unternahmen, waren durch die 
billige Fracht von New. Vork nach England, 6 Den. pro Barick ver: 


lockt worden. g (C. C.) 


u, 21. Febr. Die Idee des Baron Bruck, auch die öſter⸗ 
eth Kunft und giteratur bei der großen Weltausſtel 
lung in London gewiſſermaßen zu repräfentiren, ſoll in folgender 
Art ausgeführt werden. Der Handelsminiſter läßt zur Erreichung die⸗ 
ſes Zweckes von Herrn Leiſtler einen großen Bibliothekſchrank anſer⸗ 
tigen, der ein Meiſterwerk der Tiſchlerei und der Skulptur werden ſoll, 
indem es nicht an Ornamenten und ſymboliſchem Schnitzwerk fehlen 
darf; in dieſen Schrank kommen ſonach herrliche von Girardet in 
Sammet, Seide und Leder ge 8 5 h die zum Theil durch 
Compoſitionen tea Tondichter, theils mit kleinen Delgemäl- 
den und Aquarellbildern heimiſcher Maler angefüllt werden, wobei ber 
onders immer vaterländiſche Stoffe berückſichtigt werden müſſen, jo daß 

akionallieder und heimatliche Anſchauungen vorherrſchend fein dürſten. 
Zuletzt kommt noch eine auserwählte Bibliothek öſterreichiſcher Dichter 
und Autoren an die Reihe, wobei die Schriſtſteller aller Nationen des 
polyglotten Kaiſerſtaats berückſichtigt werden ſollen; von berühmten 
Namen werden ſämmtliche Werke, von den bekannten wenigſtens ein 
Buch in die Sammlung aufgenommen, alle aber von Girardet auf 
das Ueppigſte ausgeftattet. Der alſo gefüllte Wandschrank wird nach 
Ablauf der Ausſtellung ein Geſchenk für die Königin von England, der 
dieſes Präſent ein bleibendes Andenken geiſtiger Thätigkeit in Oeſter⸗ 
reich fein ſoll. Die Koſten des Bücherſchrankes find auf 75,000 Fl. C. M. 
veranſchlagt, und gik Summe dürfte wahrſcheinlich in der Wirklichkeit 
noch bedeutend überſchritten werden. I 
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Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 25. Februar, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan. Böhmer wird einen Vortrag halten, über „das 
Fortleben des Menſchen nach dem Tode“. Darauf: Be⸗ 
ſprechung über die kirchliche Verfaſſungsfrage. 


ſchwächeres Reißen im Kopfe, im 


Montag den 24. Februar, Abends 7 Uhr, Verſammlung der 


konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im Weißgarten. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 
verſammelt ſich Montag den 3. März früh 10 Uhr in Liebich's 
Gartenlokal. Für den Vorſtand: Elsner. 


18 Aufforderung 
an diejenigen Mitglieder des unterzeichneten Vereins, die in 
den Jahren 1848, 1849 und 1850 Darlehne von der Vereins 
kaſſe entnommen, und bis heut ſtatutenmäßig nicht entrichtet ha’ 
ben, an die Vereinskaſſe gegenwärtig zu Händen 
des Seifenfiebermeifter Herrn A. Jankowski, 0 
Ohlauerſtraße Nr. 60, 1 
binnen acht Tagen zurückzuzahlen, oder dort zu einer Abſchlags⸗ 
zahlung ſich einigen und verpflichten. — 
Wir hegen die Erwartung, daß dieſe Aufforderung genügen 
dürfte, wodurch die Nothwendigkeit der gerichtlichen Klagen ver⸗ 
mieden wird. 
Der Verein zur Unterſtützung und Hebung des kleinen 


Gewerbeſtandes. 
Der proviſoriſche Vorſtand: 
Reichelt. Schneider. Meſeck. Beer. 


Städtiſche Reſſouree. 

Der Carne valball der ſtädtiſchen Reſſource findet Sonnabend 
den 1. März im Wintergarten ſtatt. Der Ball beginnt präcis 7 Uhr. 
Jedes Mitglied kann nur drei Eintrittskarten, (eine für das Mit⸗ 
glied und zwei für Familienmitglieder) erhalten. Sobald die Zahl 
von 800 Karten erreicht iſt, werden, um einer ſtörenden Ueberfül⸗ 
lung des Saales vorzubeugen, keine Karten weiter ausgegeden. 
Die Ausgabe der Karten findet gegen Vorzeigung der Beitrags⸗ 
quittung, von Dienſtag den 25. Februar ab, täglich von 9 bis 
12 und von 1 bis 5 Uhr in der Bade⸗Anſtalt an der Mathias⸗ 
Kunſt ſtatt. Die Karten find nur für die Mitglieder reſp. Fa⸗ 
milienmitglieder gültig, auf deren Namen die Karten ausgeſtellt 
find. Der Betrag pr. Eintrittskarte iſt auf 15 Sgr. 
feſtgeſtellt. Die Faſchingskappe, ohne welche den Männern 
der Eintritt in den Saal nicht geſtattet iſt, wird (ohne Entgelt) 
bei Entnahme der Karte zugeſtellt. 

Da außer den lebenden Bildern (die Darſtellung derſelben be— 
ginnt gegen 10 uhr) noch ein Maskenaufzug arrangirt wird 
(beginnt 11 Uhr), ſo können die Mitglieder, welche an denſelben 
noch Theil nehmen wollen, ſich Montag den 24. Febr., Abends 
7 Uhr im Konferenz⸗Zimmer des Reſſourcen⸗Lokals Ring Nr. I, 
eine Stiege hoch, melden, Das Feſt⸗Comite. 


Städtiſche Reſſouree. 
Das NeffourcensKonzert am 25. Februar fällt aus. 


Wintergarten. 

Da wegen des bevorſtehenden Carnevalsballes das Konzert 
der ſtädtiſchen Reſſource am 25. Februar ausfällt, fo wollen die 
Unterzeichneten an dieſem Tage ein großes Konzert veranſtalten. 
Entree A Perſon 2½ Sgr., für Mitglieder der Reſſource 1 Sgr. 

Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 


Vor einigen Jahren hatte ich das Unglück, in Folge einer ee; 
von heſtigem Kopfreißen und einer ſehr ſtarken Augenentzündung befal⸗ 
len zu werden, welche Letztere die Sehkraft ſo an riff, daß ich erblindete. 
Ich litt ſurchtbare Schmerzen und der Rheumatismus wüthete jo ſtart 
in meinem Körper, daß ich nicht einmal die Ruhe des Salah enoß⸗ 
Ich ſuchte Hülfe bei mehreren Aerzten und nachdem ich jaft 3 Jahre 
große Qual erlitten, genas ich nach und nach, daß ich wieder umher“ 
gehen und zu meiner und meiner Familie Freude ſehen konnte. 

Bei jedem Witterungswechſel empfand ich aber bald ſtärkeres bald 
n. üden und im Arm und lebte ſtets 
in Aengſten, daß dieſe Schmerzen ſich wieder auf meine Augen werfen 
würden, und ich nochmals, a eicht auf immer erblindete, un“ 
gen in dieſem Winter eine kleine Reife zu machen, war ich raum von 
derjelben zurückgekehrt, als der Rheumatismus mit er Gewalt 
wieder Kopf und Augen ergriff. Letztere waren blulh rsd e geihwol- 
len; die Sehkraft wurde von Tag zu Tag ſchwächer und ich ſah einem 
traurigen Geſchicke zutgegen. Ro follte ich Hülſe ſuchen? Ich hatte 
öfter geleſen, daß die Rheumatismus ⸗Ketten manchem Leidenden Linde“ 
rung verſchafft hatten, und ich beſchloß, dieſes Mittel auch zu verſuchen. 
Ich verſchaffte mir eine galvano⸗elektriſche Rheumatismus⸗ 
Kette, aus der Fabrik von Kemeys, Breeſe u. Sampſon in 


Mens Mork, legte dieſelbe nach Anweiſung um und ſchon in der fol 


enden Nacht fand ich ruhigern Schlaf; die Schmerzen im Kopfe ver 
oren ſich, die Sant der 1 verſchwand und die Röthe 
der Augen verlor ſich gänzlich. 2 kein Geſicht nahm wieder an Krall 
u und obſchon am Schluſſe des Monats Januar und ſetzt im Februat 
N täglich die Witterung ändert, fo ſpüre ich doch, wie früher feine 
Wirkungen davon im 1 rper. Ohne Beiſtand eines Arztes habe ich 
Hülfe gefunden, 125 fühle mich glücklich; weshalb ich auch 3 andern 

erſonen hier alt rte, welche ebenfalls an rheumatiſchen Schmerzen 
itten, das von M 90 gebrauchte Mittel empfahl. 

Sie ließen 96. etten kommen und verſpürten die heilſamen Wirkun? 
gen derselben . orſtehendes iſt der reinen Wahrheit gemäß und id 
ann daher teif eigener Erfahrung belehrt, jedem Leidenden die gal! 
vanoee etuſchen Rhenmatismusfetten aus der Fabrit vos 
Kem engl reeſe u. Sampſon in New⸗Pork empfehlen. 

Mark e im Reglerungs⸗Bezirk Ma 1 
i (L. S.) F. Schulze. 


—— — —— ñ—kk—— 


Die verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter, a 
Rheumatismus⸗Ketten, von Kemeys, Breeſe u. 


Kaufmann A. Sümpher, 


” 
+ ö . 5 7 C. J. Lorcke, 
1 ſo wie bei Unterzeichneten. 


Zur Beſtätigung der Wirkſamkeit unſerer Waaren fügen wir hier unten noch einige Atteſte bei. 


Wilh. Mayer u. Comp., Kloſterſtr. Nr. So, 


u ur t 
Der Unterzeichnete hat die Nheumatismudr Ketten von Kemeys, 


von hier, kommiſſionaliter verkauft, ſowohl in acuten als chroniſchen 
me der Gelenke, ſo wie Bruſt⸗ und Magenkrämpfen, Ge⸗ 
ſichtsſchmerz, Ohrenſauſen und nervöſen Schwindel oft mit Erfolg an⸗ 
ewendet, 1e aber auch beobachtet, daß ihr Gebrauch in ähnlichen 
beiden ſchnellere Hülfe leiſtete, wenn mit denſelben zugleich kalte Wa⸗ 
ſchungen des ganzen Körpers und viel Bewegung im Freien verbunden 
wurden. Zweibrücken, den 12. Januar 1850. 
Dr. Anton Baader, k. bair. Militär u. prakt. Arzt. 
Die verbeſſerten Rheumatismus Ableiter von Wilh. Mayer und 
Comp. in Breslau, verdienen mit Recht den Namen „der verbeſſer⸗ 
ten“, indem ihre Zuſammenſetzung einen weit größeren Inhalt an 
Kraftentwickelun u erkennen giebt, als bei ähnlichen Apparaten der 
Fall iſt, und dieſelben vermöge ihrer Amulett-Form an jeder beliebigen 
Körperſtelle getragen werden können. 5 J 
Hinſichtlich der Intenſität ihrer Wirkung habe ich mich mehrſeitig 
überzeugt, daß die W. Mayer ſchen kafelſörmigen Nheumatismus-Ab- 
leiter bei Lokalrheumatismen von auffallend wohlthätiger Erſcheinung 
find, daher ich dieſelben in allen denjenigen Fällen mit gewiſſenhafter 
Wahrheit empfehlen kann, in welchen der Rheumatismus nicht als ent. 
zündliches Allgemeinleiden andere ärztliche Hilfe vorausgehend erheiſcht. 
Schleuſingen, den 14. Febr. 1849. Dr. Ley, prakt. Arzt. 
Die von den Haren Mayer u. Comp. in Breslau fabrigiehel 
verbeſſerten Rheumatismus Ableiter, vorzüglich die ſtärkere de her 
haben ſich mir segen Kopſſchmerzen, Ohrenzwang, leichte Gu meh⸗ 
Schwerhörigkeit, Jahnſchmerzen, Anlage zu Halsenkzündun nicht pon 
reren Uebeln, die ohne anderweitige Komplikation, nament eumatiſchen 
Blute oder einem organiſchen Fehler abhängen, einen rh 
oder nervöſen Charakter an ſich trugen, nützlich dere Sanitätsralh 
Lübben, den 22. Juli 1847. Dr. en eumahlähnd 
Die ſchon jo vielfach angeprieſenen Mayer f 8 us⸗ 
Ableiter kann ich ebenfalls dei Krankheiten theumatiſchen Charakters 
empfehlen. Lübben, den 6, Janus 1 


Breeſe u. Sampſon in New York, welche Herr Kaufmann Ott . — Wilh. Mayer u. 
ka 


848. { 0 
. Nicolai, Kreis⸗Phyſikus. 


Blaſchke, Mauritius⸗Platz Nr. 2, | 
neue Schweidnitzerſtr. Nr, 6, ‚nie 


Stück 3 Thlr., 1 Thlr., 15 und 10 Sgr., fo wie die amerikaniſchen 


Sampſon in 


1%, Thlr. find nach wie vor nur allein in Breslau bei folgenden Herren 


New⸗Nork, à Exemplar 15 Sgr., 1 Thlr. und 
zu haben, als: 


Malthiasſtraße Nr. 17, 


w 


Dampfbad 


der Anwendung der verbeſſerten Rheumatismus Ableiter 0 
Comp. m Breslau ie — 

a g 

E llels bes Pessfagen 


e ſt 
Von 


lien veralteter Rheumatismen recht günſtige 
un ich ſonach den Gebrauch des einfachen 
Leiden beſtens empfehlen. ; \ 
Schwerin, den 15. Oktober 1847. F Dr. Wendt. 


De ‚ Komp. zu Breslau atteſtire! 
Biermit auf Berlangen, 155 (de een Bent ae 

i i i en e 
dorggglic in debe ene , Heumann Krämpjen t SL 
9 von mir ſelbſt gebraucht, als mit oft überraſchendem Erf 
7 Anderen, an ahn en Uebeln Leidenden, zur Anwendung emp 
len worden find weahe ich nicht umhin kann, dieſes unter ſein 
Konkurrenten ſich au zeichnende Fabrikat der Herren Wilh. Mas 
u. 6 — p. alen reg 1efommanbiren. 

Radeberg bei „um Dezember 1847. 121 
Nudebe e. Schurig, königl. niederl. penſ. Sanit.-Offiziel 


Medicinae practicus und Wundarzt ꝛc. 
Nachdem mir die Herren Wilh. Mayer u. Comp. die Aue 
enſetzung der von ihnen verferfigten bereits vielfach bekannten g m 
matongus-Ableiter mitgetheilt haben, nehme ich keinen Anſtand a 
ſprechen daß dieſelben in gewiſſen Formen rheumatifder oder ne 125 
Letden als gelinde Hautreize, jo wie als Träger eines magnetortl 


den Fluidiums Heilkräfte entwickeln. 
reslau, den 15. April 1847. 


4 
et 


(L. S.) Dr. Lobethal 


u 
„Daß die Rheumatismus Ableiter der Herren Wilh. g n 
Comp. in Breslau mir bei mehreren rheumatiſchen und neura 9 re 
Leiden gute Dienſte geleiſtet haben, bezeuge ich mit We met 
nwendung eignet ib vorzüglich in nervöſen Zahn- u. eſich j 
zen, bei dem chroniſchen Hüftweh (Iſchiadik) in rheumatiſchen 
welche ſchon längere Zeit gedauert haben. ur 
Kreuznach, den 27. September 1847. ; 


* 
(L. S.) Dr. Prieger, Kath. 
königl. geh. Sanität 


— 


— 


Sonntag 


Theater Repertoire. $ 

Sonntag den 23. Febr. 48ſte Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 orfellungen. 
Zum aten Male: „Bajazzo und feine 
Familie““ Drama in 5 Men, frei nach 
dem Franzöſiſchen von H. Marr. 

Montag den 24. Febr. 49fte Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Oberon, König der Elfen.“ Roman⸗ 
ber mit Tanz in 3 Akten, Muſik 
8 M. v. Weber. — Fatime, Frau 

— B, als neu engagirtes Mitglied, 

Abon den 25. Februar. Bei aufgehobenem 
faſſe nement. Zum Beneſiz des Ver⸗ 
ur ers. Zum erſten Male: „Weiberliſt 
1175 Die Schule der Männer.“ Zau- 
tpoſſe mit Geſang und Tanz in drei Akten 
And einem Vorſpiele von J. Lasker. Muſik 
Mis eurt und arrangirt von Unverricht, 
Üglied der Breslauer Theater⸗Kapelle. 


Di Entbindungs⸗Anzeige. 

fol nie am 20. d. Mts. Mittags 412 Uhr er⸗ 
t gte glückliche Entbindung feiner Frau Na⸗ 
alie, geb. Freiin von Seherr⸗Thoß, von 
ah muntern Mädchen zeigt entfernten Ver⸗ 

andten und Freunden hiermit ergebenſt an: 
Julius Fr. von Seherr⸗Thoß. 

Olbersdorf, den 22. Februar 1851. 


Todes Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute um 46 Uhr Abends veribieh unjer 
er und Schwiegervater, der emeritirte Bür⸗ 
germeiſter Rüdenburg, an Altersſchwäche, 
78 Jahr alt, welches wir Verwandten und 
unden tieſbetrübt hierdurch anzeigen. 

Freiburg, den 20. Februar 1851. a 
Julius Rüdenburg, kgl. Poſtmeiſter. 

Clara Sembray, geb. Rüdenburg. 

Karl Sembray, Fabrik⸗Inſpektor. 


Todes Anzeige. 


Ferdinand IIirt's Buchhandlung- 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Gatalogeu oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager elne wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französisohen, 


polnisohen, englischen und italienisohen Literatur. 
‚Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


Im Verlage der Deckerſchen geheimen Ober- Hoſbuchdruckerei in Berli iſt erſchienen und 
in N zu haben, in Breslan bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), 
in Ratibor bei A. Teßler, in Krokoſchin bei A. E. Stock vorräthig; 


Helleniſcher Heldenſaal, | 
oder Gef 5. der ber H Nene 


nach den Darſtellungen der Alten von Ferd. Baeßler. 
2 Bände. 62 Bogen 8o mit 32 Illuſtrationen. Preis in Kattun gebunden 5 Thlr. 15 Sgr., 
elegant in Leder mit Goldſchnitt Preis 7 Thlr. 5 

„Der erſte Band führt die Geſchichte von der Heroenzeit bis zur Höhe der Blüthe des grie⸗ 
chiſchen Lebens; der zweite bringt fie von da in den drei letzten Büchern bis herab zum Unter- 
gange althelleniſcher Größe, von Ageſilaus bis zur Zerſtörung von, Corinth durch 
Mummius. Es iſt keine bedeutende Thatſache des helleniſchen Alterthums, welche nicht an eiche 
neter Stelle ihren Platz und ihre Würdigung gefunden hätte, und zwar auf eine Art, welche 
bei aller Leichtigkeit und Gefälligkeit der Form das tiefere Eingehen auf das Weſen althelleni⸗ 
ſcher Zuſtände durch ein tüchtiges Quellenſtudium nicht verkennen läßt. Eben deshalb möchte, 
auch dieſes Werk vor manchem anderen geeignet ſein, die bildſame Jugend in den Geiſt des 
altgriechtſchen Lebens einzuführen und ihr eine gedienene Anſchauung von den Geſchicken helleni⸗ 
ſcher Staaten zur Zeit ihrer Größe und ihres Verfalls zu verſchaffen. Wir können das nun 
vollendete Werk vorzüglich zu dieſem Zwecke Jedem 2 der in dem rechten Studium des 
klaſſiſchen Alterthums eines der wirkſamſten Mittel der Bildung des Gelſtes und der Geſſunung 
erkannt hat. Eine Zeittafel und ein Regiſter am Ende des zweiten Bandes erleichtern die 
Ueberſicht und den Gebrauch des Ganzen auf ſehr zweckmäßige Weiſe, ſowie überhaupt die 
äußere Ausſtattung, welcher eine Anzahl meiſterhaſt ausgeführter Bilder in Holzſchnitt zur wah⸗ 
ren Zierde gereichen, Alles bietet, was Geſchmack und vollendete fypographiſche Kunſt in unſerer 
Zeit nur immer leiſten mögen.“ (Staats⸗Anzeiger.) 


In 4 en Verlags⸗Buchhandlung in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei e Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keß⸗ 
ler, in Krotoſch in bei A. E. Stock zu haben: . 


n (Statt beſonderer Meldung.) 242 . 77 
e Politiſches Aumdgemälde, 
See e e oder kleine Chronik des Jahres 1850. 
zeigen wir allen ſeinen Verwandten, 2 PR 
in fut Ae hiermit an und bitten 55 Für Leſer aus allen Ständen. 
e Theilnahme. 52 en . 5 
Görlitz, am 19. Februar 1851. backe. ia 15 Sgr. 


— Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Todes: Anzeige. 
den gelt eher Bar vas ed geen Abend an 
fen des Scharlachfiebers. 
or, den 20. Februar 1851. 


EE Bertrand nebſt Frau. 


Ign der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig find ſoeben erſchlenen und durch alle 

Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau bei Ferdinand Hirt Raigmarft Nr. 47), in 

Ratibor bel A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig 
Clauren. 


Geſammelte Schriften von H. 


Neue Ausgabe in 25 Bänden. 1. Lr. Band. 8. broch. a 12 Sgr. 
Jeden Monat erſcheinen 5 Bände à 12 Sgr., fo daß das komplette Werk nur 10 Thlr. 


Todes Anzei 

es. ge. N 

4 dag ittags halb 3 Uhr verſchied nach] koſten wird. 

Friederike meine innig geliebte Frau | ' 

ile = N . — 10 101 1 Nun komplet! 5 
ille Theilnahme ppelches Bei Georg Franz in Mi i i i . b 

61 Bere h z in München if erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 

wandten hiermit 0 leted, Sieunden und Ver. in Breslau 05 erdinand Hirt Naschmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keß ler, 


zur deutſchen Redezeichenkunſt, 


oder 


in Krotoſchin bei 


E. 
nleitung 


itz, rgeb ige. 
de, 
1 Emanuel Fränkel. 


Technische Seetion. 


Montag, den i 

U 8) 24, Februar, Abends 6 Uhr, © f ö 
. Zusammensetzung der Melasse von E n d * a 1 E 
1 enzucker in Bezug auf Futterwerth, von Franz Kap. Gabelsberger. 


sandt von Herm Dr. Krocker; darauf 
technisch-chemische Mittheilunge * 15 bern 
Prof, Dr. Duflos. ron 1 


Donnerstag, den 27. Februar: 


Grosses Concert 


des nendem. Musik- Vereins 
in der mit Dielen belegten Aula Leopoldine 
2 zum Besten 
seines zeftigen Dirigenten des Hrn, stud. 
Unt Julius Dittrich. Ä 
er gütiger Mitwirkung des Fräul. Babnigg. 


Zweite Auflage. f N ü 
Nach des Verfaſſers hinterlaſſenen Papieren von dem Gabelsberger⸗Stenographen⸗ 
i Central⸗Verein umgearbeitet. er 
Thlr. 10 Sgr. 


Neue, einzig rechtmäßige Auflage. gr. 4. 2 
In 2. Auflage iſt erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben in Breslau bei 
Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei 
„E. Stock vorräthig: j 
Die Skrophel⸗ oder Drüſenkrankheit verheerender als Peſt und Cholera. Für gebildete 
Nichtärzte, von Dr. A. Löwenſtein, Arzt der Luiſen⸗Kinderheilanſtalt in Berlin (Alexander⸗ 
. R ſtraße Nr. 45). Preis 15 Sgr. 
„Der Laie muß es wiſſen,“ heißt es in der Vorrede, „daß gerade die zerſtörendſten und 


Zur Aufführung kommt unter Anderm: gualvollſten Uebel, wie Schwindſucht, Abzehrung, viele Nerven- und Unterleibs- 
ie Wüste een 11 David. en eher ee wurzeln, — zu erkennen, wie nothwendig es ſei, 
a u 20 Sgr. und à 15 Sgr. sind in ew.“ 
che Ir akslienhandiungen von Leuckart, Carl Heymann in Berlin, Heilige Geiſtſtraße Nr. 7. 
Dis Nd. und 3 2 und an der Kasse > mand Hirt i ö 
® Vorsteher des Sgr. zu haben. Bei Ferd rt in Breslau (Naschmarkt Nr. 47) ift für 7 Sgr. zu haben: 
— b. Aenne. Ueber Teſtamente, oder: welche Einrichtungen bat ein Haus“ 
Reſſource =, vater oder haben Eheleute zu treffen, um bei ihrem Tode 
ontag, den ar Gefelligteit, Alles geordnet zu hinterlaſſen und das Einſchreiten des Ge⸗ 
— Sebr, Seal 036: MB richtes zu vermeiden? 8. Berlin, Gerhard. 
Wi 3 Für jeben 1 ce ei . ae — Be re 3 
0 viel ode beſttzt, iſt es eine der wi en Sorgen, nach ſeinem Tode georon 
he ntergarten. 10 een 1 eben Ae dene von Eh tüchtigen Juriſten verfaßte, Schrift 
Abonnements⸗ Konzert. giebt dazu die nöſhige Anleitung. - 


Zu Gemeindeverordneten 
werden für die in der 1. Abtheilung Montag 
den 24. Februar, Vormittag von 10 bis 1 Uhr 
A Nachmittag von 3 bis 5 Uhr, ſtattfindenden 

ahl in N gebracht: 

Herr Kaufmann P. D. Schnitzler, 

„ Zimmermeiſter Severin, 
„ Maurermeiſter Chevalier. 
Mehrere Wähler der 1. Abtheilung. 


Sri der Montag den 24. Februar 1881 im 


8 Janus, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Hamburg. 
Die unterzeichnete Direktion macht hierdurch die Anzeige, daß im verfloſſenen Jahre wiederum 
1007 Perſonen mit 1,225,995 Mark Banko 
ihr Leben bei dieſer Geſellſchaſt verſicherten, die verſicherte Summe erhob ſich dadurch auf 
, 2 20,850 Mark Banko. 


5 Uhr 8 Gymnaſtum Nachmittag von 3 bis An die Erben Verſtorb 3 = ; 
N { (der Abtheil. rſtorbener zahlte die Geſellſchaft überhaupt 4 
Au. Wapttfindenden Gruß» Wahl , 97,100 Mark Baufo. 


Ausdehnung der Geſchäfte der Janus - Gefellihaft ſpricht am ſchlagenſten für die 
beſonderen Vortheile, welche dieſelbe ihren Verſicherken bietet, und die bedeutende Summe 
welche ſie für Sterbefälle 8 land: a daß fie ihren Zweck „Verſorgung der 
i ibenden“ überall vollſtändig erfüllte. 2 a 
e eic Peu für eine Verſicherung von 1000 Thaler beträgt, wenn der Ver⸗ 
ſichernde beim Eintritt alt iſt: 1 
25 3 45 50 Jahr: 


30 35 40 
19 Thlr. 15 Sgr. 22 Thlr. 7½ Sgr. 25 Thlr. 12 Sgr. 29 Thlr. 15 Sgr. 34 The. 7½ Sgr. 41 Thlr. 
Dieſe Beträge können in vierteljährlichen und monatlichen Terminen entrichtet wer. 
den. Ein Eintrittsgeld wird bei dieſer Geſellſchaft nicht verlangt, und die Prämie des 
E Jahres bleibt für die ganze Dauer der Verſicherung gleich. — Leibreuten⸗ und 
en⸗Penſions⸗Verſicherungen werden unter billigen Bedingungen abgeſchloſſen. 


Derschen ez. 23) zum Gemeinderath, iſt aus 


a 
Kauf den Wählern zweiter Abtheilung der 
0 Mr ng ter als Kandidat vor⸗ 
vet dritten her daher den Herren 
mal nur zu wählen haben ung, welche dies- 
— Das bien wird, 


mite, 


Dieſe raſche 


Ich mache hiermt f 2 
iermit öffentlich bekannt, 1 
dure Beweggründe An genöthigt ebe 


etzt verehelichte Zimmer 
mergeſell Loske, 
als meine Tochter ern, und warne 


hiermit Jedermann s 1 25 Ham d — 

: 5 „ſich mit derſelben in irgend * burg, Februar 1851. ! : 
elnpulalene Oben Je Wen auf meinen , Namen 1 Die Direktion. 
Zimmergelellen Logte auf meinen Nanan 6. Mieth. Aug. Wilh. Schmidt, 


zu verabfolgen, indem ; 
und mit genannten Per ae a e 
Verbindung abgebrochen habe. j 


Louis Breton. 


Verkauf. 


ebe Janus. z 

Bei den vielen dude denſtons⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 

Bei del it erfahren moungen und Verdächtigungen, welche die obige Geſellſchaſt 

in neuerer Zeit et 98 ei halten wir es für unſere Pflicht, zu veröffentlichen, daß wir bei 
der Auszahlung ein ten namhaften Kapitals Gelegenheit hatten, uns zu überzeugen, 


beſonders 


en in, d des daß dieſelbe pünktlich und ſren, nach den Statuten ihre Verpflichtungen erfüllte und daher mit 
VCC 
ches gele bakfabrik⸗Gebäude, wel⸗ AN: „im Februar 1851. e 
e d ee RN — Die Erben des Kaufmann Joſua Schiff. 
ühleng und Wohngelaſſen eine oberſchlächtige ö Sen 5 
wärtig — mit wei Gängen, die gegen i othen und weißen Kleeſamen a 
beide und „Rahlen von Tabak, Gewürz, Ge. in allen Ouatifäten, Kleeſamen⸗Abgang, echt frauz. Luzerne, echt engliſch und 


wird, nebſt anderen techniſchen Artikeln benutzt 
— Kraft und 
ons halber 


. 


gras, ea 7 Knorich, Schafſchwingel, und andere 
7 


en. onigpeöä 
Seren Grasfam d wie beſten gereinigken eee dee 
Garten, ere, Aden Culture Leinfamen und echten weißen 


Garten,, Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗Samen, 


laut gratis in Empfang zu nehmendem Verzeichniß, ſämmklich von erprobter Keimfähigkeit, offe 


rirt zu —.— 7 Preiſen: Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Gehülfen⸗Stelle. Näheres bei 


Geſchafts⸗Anzeiger des Vereins der Kommiſſionäre] e de e 


Offene Stellen für verh. Oekonomie⸗Be⸗ 
amten, Gemüſe⸗Gärtner, Oek.⸗Eleven, Kammer⸗ 
jungfern, Apotheker-Lehrlingen und Kochköchin⸗ 
nen u. ſ. w., weiſet nach das congeſſ. Commiſſ.⸗ 
und Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau des 5 

E. Berger, Biſchofsſtraße 7. 


Ein Pharmacent ſucht zu Oſtern ab eine 


E. Berger, Biſchofsſtraße 7. 


Auf eine Herrſchaft in der Nähe von Bres⸗ 


lau werden an Oſtern d. J. zwei Wirtbichaftsr | u 


Eleven geſucht. Näher bei, 
A. Geisler, Schmiedebrücke 44. 


. Ein Nittergut von 850 Morgen Boden 
erſter Klaſſe, in der Nähe von Breslau, mit 
angemeſſenem Wald: und Wieſen⸗Verhältniß, 
vollſtändigem Inventarium und guten Gebäu⸗ 
den, iſt gus Familienrückſichten ſehr billig zu 


verkaufen durch J. Launer, am Neumarkt 13. 


würdig zu verkaufen durch 


Eine der renommitteſten Papiermühlen 


Schleſtens, mit vollſtändig maſſiven Gebäuden, 


wozu cirka 40 Morgen Acker gehören, iſt preis, 
Lanner, am 
Neumarkt Nr. 13. 3% 


Eine gebildete, anſtändige Beamtenwittwe, 
welche bereits mehreren Hauswirthſchaſten als 
Wirthin und Erzieherin 
den bat, ſucht ein ähnliches Unterkommen; auch 
in einem größeren Hotel. Näheres durch 
of. Delavigne, Ketzerberg 23. 


Kautionsfähige Pächter für Gafthöfe, 


Kretſchams, Brauereien u. a. d. Etabliſſements - 


Ein Hauslehrer, TO 
Kandidat der Philologie, der muſtkaliſch, und 
der franzöſiſchen Sprache mächtig iſt, ſucht zu 
Oſtern eine Stelle. Nähere Auskünft ertheilt 
F. Behrend, Oblauer Str. 79. 


— 


Schreiber'ſche Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe 


für alle Stände Preußens, in Berlin. 
Dieſe Kaſſe, welche einem kiefgefühlten Bedürfniſſe abhilft, hat ſich ſeit ihrem kurzen Be⸗ 


ſtehen einer ſehr regen Theilnahme zu erfreuen. 


Bei ihrer auf ganz neuen Prinzipien beruhenden Einrichtung und dem Grundſatze der 
Gegenſeitigkeit gewährt dieſelbe den Theilnehmern vollkommene Sicherheit, ſo daß fie) mit Recht 


überall empfohlen werden kann. 


Der Beitritt kann bis zum 60. Lebensjahre und zwar für eine Penfiond« Verſicherung von 
50 bis 300 Thlr. jährlich erfolgen. — Es find für jede 100 Thlr. ſährliche Wittwen⸗Penſton 
von einem Theilnehmer beim Eintritt in die a en! und zwar bis zum vollendeten 


35. 40: 45 
2. Nil, 27% Nil, 3 Nil, 


Außerdem iſt ein Einkaufsgeld in der Höhe des vierteljährlichen 

Proſpekte werden gratis gusgegeben, auch find Statuten 

Auskunft von mir und den nachſtehend genannten Spezial⸗Bevollm 
* 


Breslau, 22, Februar 1851. 


In Beuthen O / S. bei Hrn. Samſon Eisner. 
Glogau „M. Häusler u. Co, 
„Görlitz Louis Kieper. 
= Grünberg =.» Wilhelm Löwe. 

Hanau A E. 

Jauer =, Otto Beling. 
Kempen = Gottſch. Fränkel. 
= Koſchentin „F. Hannemann. 
= Lublinitz 2% desgl. 
⸗Militſch L. S. Lubliner. 
= Neumarkt „J. E. Nikolaus. 


Jahre. 


50. * 60. Ja 
3% Rtl., 4% Ntl., 6 Rtl. Pierteljährlich zu zahlen. 


eitrages zu entrichten. 
owie jede wünſchenswerthe 
11 he 8 75 
> mächtigte 


Nichard ramm, Ring Nr. 44. 

In Neiſſe bei Hm. J. Schönbrunn. 
= Potfchlan = = D. F. Schewenz. 
P. Wartenberg =. Th. Herrmann. 
„Ratibor Hugo Kublick. 

= Reichenbach⸗ ⸗ W. Winter u. Co. 
2 Sprottau 5 Otto Wilhelm. 
„Schweidnitz⸗ Herm. Thieme. 

„ Tarnowiz >. =. Kübel Kapfer. 

= Trebnitz = B. Berndt. 

= Waldenburg⸗ Robert Fritſch. 

„ Warmbrunn⸗ - Friedr. John. 


Schiffs⸗Expeditionen für Auswanderer 


Frd. Wm. Bödecker 


junior, Hd. Heinicken Nachfolger, 


ER: von der Regierung angel e * Schiffsmakler in Bremen: 


; 2 3 
jeden 1. und 15. des Monate, vom 15. Februar bis 15. November. 
Nach Baltimore: 
desgleichen vom 1. März an bis 15. Oktober. 
N Nach Philadelphia: 
jeden 15. des Monats vom 15. März bis 15. Oktober. 
Nach New⸗ Orleans: f 

alle 14 Tage vom 15. März bis 1. Mai, ſowie vom 1. September bis 15. Oktober. 


Na 


ns n vom 15. 
111 p gleichen $ Nach 


‚Galve 


ah 1 


Ende Marz, April, September und Oktober. 


und 1. September bis 15. Oktober. 
Juan), Nicaragua: 


5 Nach Port Adelaide: 
in den Monaten März, Mai und Oktober. 


Nach San Francisco 
pril, Juni, 
NB. Die Expeditionen am 15. Februar und 1. März 


—.— und ſchönſten Schiffe, für die Paſſagierfahrt [s 
nten Kajüten 
laube ich mir |} 


in den Monaten 


wetter nicht hindert. 
Indem ich vorſtehende Liſte, welche die 
eigends erbaut und demnach mit hohen, 


verſehen, enthält, allen Auswanderungsluſtigen 
noch die Bemerkung, daß, um mit Sicherheit auf eine 2 e 

die Ueberfahrts⸗Kontrak 3 
chließen, indem durch a Anmeldungen Umſtände eintreten können 


es unumgänglich nothwendig iſt, 
lich 8 


bei den größten band — 9 — — —— 
o 0 er Vereinbarung 


Ebenſo bin ich in 
nordamerikaniſchen Damp 
abgehenden prächtigen Poft- 
Jede nähere Auskünft erthei 

der bevollmächtigte Agent 

Breslau, im Februar 1851. 


Hamburger 


Unſere Fortbildungs 


eräumigen Zwiſchendecken und ſehr elega 


ffſahrt zu Engagements der 
9 * e „Herrmann“ und 


in Kalifornien): 
uguſt und Oktober. 
nden nur dann ſtatt, wenn Froſt⸗ 


zur Kenntnißnahme mittheile, 
eförderung rechnen zu können, 
e mit mir direkt jo früh als nur thun. 
welche ſelbſt 
in manchen Fällen unmöglich machen. 
errn Bödecker mit der Adminiſtration der 
Mech regelmäßig von Bremen 
„Waſhington“ ermächtigt. 


t mündlich und auf portofteie Anfragen ſchriftlich bereitwillig 
E. Ferb. 9 


Hochſchule für das weibl. 


ſtalt für erwachſene Mädchen, die jedenfalls das fü 
zurückgelegt haben müſſen, iſt mit verſchiedenen 5 — m für Saag er = 


d. Hoffmann, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7, 


Geſchlecht. 


und gewährt den Hochſchülerinnen Mittel zu einer weitern vielseitigen Ausbildung, wie ſie bis 


jetzt in der Art wohl an keinem andern Orte Deutſchlands beiſammen geſunden werden. 


Es 


wird an ihr auf eine dem Zweck der Anſtalt entſprechende Weile in Naturwiſſenſchaften, Geor 
raphie, Geſchichte, Literaturgeſchichte, neueren Sprachen, Erziehungslehre, Aeſthelik, Muffk, 
Zeichnen u. ſ. w. unterrichtet. Mehrere Lehrſtunden werden mit beſonderer Rückſicht auf Solche 
gegeben, die ſich zu Lehrerinnen und Erzieherinnen ausbilden wollen. Für dieſe iſt auch Gele⸗ 


genheit zu praktiſchen Uebungen. 


eine der Lehrerfamilien eintreten, können ſich bei dieſen, wenn es 
Für ein geſelliges Anſchließen 
orge getragen, 
Fortbildung zugänglich zu machen, die der Aufenthalt gerade 


halt praktiſch betheiligen. 
bildete Familienkreiſe wird nach Kräften 
einzelnen alle die Vortheile für ihre 
in der Weltſtadt Hamburg bietet. 


Diejenigen Hochſchülerinnen, welche als Penſionärinnen in 


ewünſcht wird, auch am Haus · 
der Hochſchülerinnen an mehrfache ger 
wie überhaupt alles geſchieht, um den 


Weiteres über die Anſtalt enthalten die jüngſt erſchienenen Programme. 


Hamburg, Holländ. Brook Nr. 25. 
Bel Joh. Urban rof 


Meyer's Gro 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß. 


Ring Nr. 2, find wieder eingetroffen und zu haben? 


chenbibliothe 


jedes Heft a 1½ Sgr. 


1 228 Heft, 


Das große badiſche Anlehen von 14 Millionen Gulden, 
von der Regierung errichtet und von den Landſtänden garantirt, enthält Gewinne von 50,000, 


40,000, 35,000, 15,000, 12,000 bis abwärts 42 Fl. 


tien für die nächſte am 28. Februar 1851 


ſtallfindende Ziehung erläßt unterzeichnetes Handlungshaus a 1 Thlr., und verſpricht prompte 


Zuſendung der Ziehungsliſte. 


Julius Stiebel Junior, Banquier in Frankfurt am Main. 


Spitzen⸗Mantillen, 


Shawls, Pellerinen und Spitzen⸗Schleier habe ich in Kommiſſion erhalten 
und verkaufe dieſe weit unter dem Koſtenpreiſe. 


Ball⸗Kleidern empfiehlt in ſchöner Auswahl! 


Spitzen⸗Chemiſets zu 


J. Seelig, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, eine Stiege. 


Die neueſten und beſten paſſenden Schnürmieder 


ſind ſtets vorräthig bei 
Wenn ein ſolches von mir 


zöſiſchen 
igelbüchſen ze. 


1 


Bamberger, Schweidnitzer⸗ und witer e Nr. 1. 
olche gekauftes nicht nach Wunſch iſt, ſo wird es 
nommen, der Preis iſt 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. * 1 
Unter Garantie und zu billigſten Preiſen empfehle ich mein⸗Lage 


Doppelgewehren, 
sketen D Zündnadel⸗, 


5 von 
len, Terzerol 
ie und Hund 


und verſpreche alle in diefer Branche mir zu Theil werdenden Aufträge auf das Pünkt⸗ 


lichſte zu bewirken. 


10 Scheffel weißer 


er fällt ſtets mit etwas gelben Körnern gemengt aus), 
den t 5 für hieſige Gegend ah 
u 25 Sgr., die Metze zu 10 Sgr. 
Barriere, 


frühreif mit großen —— und Kolben, 
Scheffel zu 2½ Thlr., im Viertel 
Klein⸗Kletſchkau (an der Oswitzer 


7 


C. H. Eubaſch, Hintermackt Nr. 2, 1 Stiege. 


Mais zu Saamen 
ch 


der geeignetſte, im 


für Kinder vorgeflan- setz 


nebſt Haus und Garten u 


rtige verbunden 


— : ' 87 
in ee e 


zurückge⸗ [ 


ſind abzulaſſen Nr. 2 in 


> 


Aa} 


über den 


gebrauche, 2 benſt, daß di 
2 indem 


Konzert. 
Der Violinſpieler Lövy an 
25. d. M. im Saale des Weißgartens, 
6% br, ein Konzert, unter gü iger Mi 


der. Schönſchen Kapelle. Billets 4 10 S r und 


Familien-Billete für 4 
u haben in den Muſikalien⸗ 
Bote und Bock 5 Sch 
der Abendkaſſe. 1 


Perſonen 1 


Sonntag den 23. Februat 
Concert der 1 
unter Direktion des 


Anfang 3½ Uhr. Ende 8 


Philp, one 
‚Bern J Göbel, 
ee 


Beilage u Me 54 der Breslauer Zeitung hin Ne Februar 18 51. 


aid 


Erf. 
von Ihnen ger l Bei 
es an dien 


Dieifierm 


ends 


ſind 


andlungen von 
ler, ſo wie an 


DFN. 


reger 
. 
N 
1739 


Inf 
4 
In 

5 

14 


* 


e Seiß Garten. 


; Gartenſtraße Nr. 26% n.0. 


Heute, Sonutag, 
Nachmittgg⸗ und 


tönigl. Mufit- Direktors Herr 


den 23. 1 es 
bebe Ohl. Sie e 
5 der Haupt Direktion” 
ſchen Kapelle, unter 1 


Anfang 34 Uhr. Ende nach 


rten⸗Straße Nr. 
23. Febr.: gro 
a Perſon 1 


2 — 2 Stück fertige zum 
auch ſtehen e zum 
großer mit üren von 30 bis 
ein kleiner von 4 


Aſſocie⸗ 
Für ein hieſiges gut rentirende 
Geſchäft wird ein ſolider thätiger 


chriſtlichen Glaubens, gleichviel o Jimi. DIR n 


mittleren Jahren, als Geſchäftstheil 
ſucht. Derſelbe muß ein disponibles 
von ven Rate 1000 wre Sich 
cceſſiven Raten gegen genügende 
I betreffendes Gesche einzuz re 
frankirte Anfragen per Poſt unter Chiffre 


„ 


Ser. 


art. 


Beuerete, Gibfhränte 


31 Ci, und 
bis 5 Ctr. ſchwer, bei 


8 Meinecke 
Man e K. 


ndes He wlungs. 


n 


A. N. G. 


‚poste restante Breslau wird brieflich nähere 


Mittheilung erfolgen. 


Wegen Familienverhältniſſen beabſie 
mein hier gut gelegenes und ſeit 1 
ſtehendes Spezerei⸗, Farbe, Ku 
waarengeſchäft, ſo wie W 


nter bill 
gungen zu verkaufen. Anfragen werde 
erbeten. 
Langenbielau, im Februar 1851. 
Otto ulb 


r und Ef 

-, Liqueur, und 

Branntwein Handlung en détail und en gros 
a 


weshalb vor Mi 
Breslau, 22. Febr. 1851. 


r 


0 


n 0 
9 


Loos. Nr. 43156, 2 Kl. 103 Lott. 
iſt dem 756 55 Spieler verloren gegangen, 


brauch N wird. 


Der königl. Lotterie ⸗Einnehmer 


* 


von 50— 150,000 Rtl. und zu 
fen zu kaufen, und ein de 
3000 Rtl. Termin Johannis 


Cs wird baldigſt ein Aue im Werthe 


Rege poste Festante. 


Wen eodor 
vormals E. L. Berger 


an der 
riere, Plätze Nr. 10 und 19, mf 
tigem Maße ihre don S den 
freien Stück⸗ und Würfelkohlen 

ben Oberſchleſiens. - 
Zugleich erlaubt fie aue 
ergebenſt zu bitten, bei Ablleſe 
güttgft auf ihre lthographieten 
pelten Rechnungen a 


a aa 


J. zu pacht 
Das Nähere p. fe, Abra Ken. 


reir 


J. 


ER Di + - A Wehe 
kunft aus der Societät ausgeſchieden ou” 5. 


Die Unterfgriebenien haben Die ße dtechnun 
allein ver heut 


Hioid und Paſſtois für 
en 1 werden diebe, 
ab unter der Firma 2 


Ruß & C 


ortſetzen, und erſuchen Di 
ehenden Beträge an maar; 
Breslau, den 22, off 15 


in beliebiger Breite, ſowie 
empfiehlt zur 92 Abnahme 
ilhelm 


Ein in 
ſender, dem es die 
auben, auf ſeinen Reiſen durch ganz 
und das Großherzo 5 


ſion zu übernehmen. Beſonders 
für N50 Liqueur⸗ ier Bie Fabri 
lem Erfolg wirken. More den 
poste restante Breslau france 


Einem hochgeehrten 
mir ganz ergebenſt anzu 
Ba des verſto 5 
hierſelbſt überno 
mit allen 
achtung. 


N U 


1 . 
Schuldner, die außen. 
156 bezahlen. den 


f er, 
Ring, goldne Krone 


Kondition ſtehender Handlungsrei ⸗ 


eit und ſeine Stellung er⸗ 
ale 


2 115 1 oſen, . 
ein anderes Haus Zu ſein, wünſcht 2 
Muſter eines kurrenten 18 une 


n 22. Febr. 1851. 
8 . Wruck, Zimmermeiſter, 
Krakauerſtr. Nr. 17 b. 


„ 


Das Bad 


die ebendaſelbſt befindlichen längſt bekannten und mit Recht gerühmten eiſenhaltigen Min a 
bäude enthalten außer den Baderäumlichkeiten auch eine große Anzahl freundlicher und bequemer Wohnzimmer mit der herrlichſten Ausſicht. Die Reſtauration i 
und wird ſomit den Gäften dieſer durch Oertlich beit und Einrichtung ausgezeichneten Anſtalt ihr Aufenthalt daſelbſt fo angenehm als nützlich gemacht werden. 


232 


im ſchönſten Theile unferes von der Natur ſo reich bedachten Sachſenlandes, drei Stunden ſuͤdlich von Dresden und vier Stunden von Freiberg, am äuferften 
Ende des durch ſchroffe Felſenmaſſen gebildeten, höchſt romantiſchen Plauenſchen Grundes, in dem anmuthigen, von ſchattigen Wald- und Bergpromenaden umge 
benen Brunnenthale, in reinſter Gebirgsluft gelegen, eröffnet am 1. April d. J. feine höchſt zweckmäßig eingerichtete Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt, wieder zum 
ununterbrochenen Kurgebrauche und ſteht derſelben der hieſige praktiſche Arzt Herr med. Dr. Biehayn als ärztlicher Dirigent vor; derſelben Leitung find 
eralwaſſer-, Moorſchlamm- und Dampfbäder übergeben. — Das Hauptgebäude mit einer Fagade von 100 Fuß Länge und zwei Flügeln und die zwei Nebenge⸗ 
ſt in die Hände eines durch Solidität und Tüchtigkeit empfohlenen neuen Pachters übergegangen 


zu Tharand, 


Briefliche Anfragen und Anmeldungen find an den Badearzt Herrn med. Dr. Biehayn in Tharand portofrei zu adreſſiren. 


Von der Armee zurückgekehrt wohne ich jetzt 
Oblaner- Straße r. 0. 2 Mn 
I, 


Dr. Bieten 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 


Subhaftations- Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Kirchhof ⸗Straße unter Nr. 2 belegenen, dem 
Oekonom Karl Gottlob Sommer gehöͤri⸗ 
en, auf 1780 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. geſchätzten 
rundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 24. März 1851, 
Vormittags 11 7 
vor dem Herrn Stadtgerichts- Rath Pflücker 
in unſerem Parteien-Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
See U ir Ya werden. 
Der Beſitzer Dekonom Karl Gottlob 
Sommer wird zu dieſem Termine hierdurch 
W 
eslau, den 28. Novbr. 1850. 


U 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Zum nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 136 
u Neudorf-Commende belegenen, dem Maurer⸗ 
F 
8 ge n r 
aben ihr en ach, auf den 27. Juni 
851, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 
Kreisrichter Klingberg in unſerem Parteien⸗ 
Zimmer anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein 
können in der Subhaſtations⸗Regiſtratur einge ⸗ 
ſehen werden. 
Breslau, den 20. November 1850. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Verkauf von Zinsgetreide. 
Zum Verkauf des von unſerer Kämmerei⸗Gü⸗ 
tern, Breslauer Kreiſes, gelieferten Zinsgetrei⸗ 
des, beheben in: 
N Scheffel 12 Metzen Weizen, 
196 Scheffel 6 Metzen Roggen, 
213 Scheffel 14 Meßzen Hafer, 
haben wir au 
M 


d. * b 11 Uhr, 
in dem ſtädtiſchen Marſlall⸗ Gebäude, Schweid⸗ 
er⸗Straße Nr. 7, ein Termin anberaumt. 

ie ia ana. en liegen in unferer 
Rathsdienerſtube zur infiht aus. 
Breslau, den 18. Februar 1851. 5 
Der Magiſtrat 
bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das den Gaſtwirth Coban Gottlieb Leuſch⸗ 
nerſchen Erben —. e Freihaus Nr. 19 nebſt 
Gaſthof zu Nieder ⸗Salzbrunn, Waldenburger 
Kreiſes, wie auf 7201 Rtl. 1 Sgr., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll am 30. Mai 
1851, Vormittags 11 Uhr, im Gerichtszim⸗ 
mer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 
Fürſtenſtein, d. 8. November 1850. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 


Bekanntmachung. 


Der in unſerer Bekanntmachung Lom 13. Te 
bruar d. anberaumte Bferdevertteigerunge: 
Termin vom 19. d. M. bis 3. März wird in 


der Weiſe verlegt, daß vom 26. d. M. ab und 
u am 26.; 27., 28. Februar d., 3., 4, 5., 
= 


7., 10. März d. und event. den folgenden 
Tag, von 8 Uhr Vormittags ab, tägli 2 
an den 


Best auf dem Kanonenplatz hierſelb 
eiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung durch 
die ernannte Kommiſſion unter Leitung des Pre⸗ 
mieur⸗Lieutenants v. Gladis verkauft werden. 

Die nach der Bekanntmachung des königlichen 
5. arg vom 7. Februar d., am 
21., 24. und 25. d. M. ſtattfindende Verfteige- 
rung von Be 100 Pferden auf dem Kano- 
nenplatz hierſelbſt wird hierdurch nicht abgeändert. 

Poſen, den 20. Februar 1851. 
Die königliche Intendantur 5. Armee-Korps. 


erde⸗Verſteigerung. 

PER 26. Februar, früh 10 Uhr, wer- 
den an der alten Reitbahn des 1. Küraſſter⸗ 
Regiments, wegen Ueberzähligkeit 12 königliche 
Dienſpferde "gegen gleich baare Zahlung in 
Courant öffentlich verſteigert. 

Das Commando 
des königl. 1. Küraffier-Megiments. 


erde Verkauf. 

Von dem Kae Füftlier» Bataillon 18. In⸗ 
fanterie-Regiments follen am 1. März, Vo: 
mittags 10 Uhr, auf dem Exerzierplatz zu Liegnitz. 

20 geſunde, ſtarke Trainpferde 
öffentlich gegen glei baare Bezahlung meift- 
etend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. Halftern und Trenſen 
behält das Bataillon zurück, f 
Königl. Füſilier⸗Bataillon 18. Inf.⸗Reg. 


—— ꝓ n— F ——ͤ—ůÜ— —:— —2—yt: ——ͤ œ¶iP. 
Auktion. Am 24. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
Fortſetzung der Auktion von Mahagoni, wobei 
ein großer Ausziehtiſch für 14 Perſonen, Kirſch⸗ 
baum, birkenen und erlenen Möbeln, einigen 
Gebet Betten ꝛc. ꝛc. in Nr. 42 Breiteſtraße. 
Mannig, Auktions⸗Komm. 


Wir deabſichtigen das auf dem hiefigen Mühl ⸗ 
Plan gelegene, neuerbaute Schank⸗ u. Wohn: 
gebäude als auch Brau⸗ und Malzhaus, 
welches ſich ſeit vielen Jahren der beſten Nah⸗ 
rung erfreut, durch den Todesfall des Bi 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 


wollen ſich in frankirſen Briefen oder perſönlich 
an uns wenden. 


Brieg, den 21. Februg 1831. 

2 Die Brauer Winzer ſchen Erben. 
Aufforderung. 

Ein eldmeſfer⸗Gehülſe⸗ den er im Feld» 
meſſen küchtig, überhaupt a 1 pie ei vorkom⸗ 
menden Arbeiten ſelbſtſtänd eg susgujüpren 
im Stande iſt, und ſowohl dies als auch feine 


moraliſche Führung durch glaubwürdige Zeug. 
niſſe . N ndet bei unt eee 
unter ſoliden Bedingungen dauernde eſchäf. 
tigung. Neiſſe, den 21. Februar 1851. 


e hm s, 
königl. Regierungs⸗Feldmeſſer. 
; or Wirklich echten 
Jamaika⸗Rum 


ſeinſtem Geſchmack und Aroma, das preuß. 
32 Sgr., die Flaſche zu 22% Sgr., 


die halbe Flaſche zu Ah 1 — bei 
\ Smlin eugebauer, 
Shweidwigerfteage 35, —— rothen Krebs. 
Leinene und wollene 


Fussteppichzeuge 
und Waec steppiche, 


uerhafte Waare, empfiehlt 
ſchöne ge 7 Hl billigft 


Ernst Schindler, 
Eliſabet- (Tuhhaus-) Straße Nr. 4. 


Büttnerſtraße 


Reiſekoffer ꝛc. waſſerdicht und weich zu machen, empfiehlt in Krauſen à 2 und 4 


Vor⸗ . 


r 


15 Büttnerſtraße Nr. 5. 


Verkauf von Mahagoni⸗Möbeln 


2 „ zu u . * 
allerniedrigſten Auktions⸗Preiſen. 
Da ich nächſten Monat mein Möbel-Geſchäft, 
Büttnerſtraße Nr. 5, 


aufgebe und daſſelbe binnnen 14 Tagen geräumt fein muß, fo offerire ich von jetzt 


ab meine Möbel zu den allerniedrigſten Preiſen. Johann Speyer. 


„Für ſchiefgewachſene Perſonen 


Beſtellungen auf derartige Schnürmieder und Bandagen für Damen nimmt 
bei mir ein Mädchen an, welche dieſes Fach von mir gut erlernt hat, und werden 
dieſelben unter meiner Leitung beſtens ausgeführt. Für Herren jedoch werden die 
Beſtellungen von mir ſelbſt angenommen und beſorgt. — Auch ſind ſolche Schnür⸗ 
mieder in großer Auswahl ſtets vorräthig. Der Preis iſt für ein mit Luft gefülltes 
(Ballettee) 3 Thlr., ohne Luft billiger. Für ſchiefe Knaben und Mädchen ſind Grade⸗ 
halter und Mieder, wodurch der Körper ſich ſehr konſervirt, vorräthig. 

Bamberger, Schnürmieder⸗Fabrikant, Schweidniger: u. Karlsſtraßen⸗ 

Ecke Nr. 1, zur Pechhütte. 

Dem von Bös willigen verbreiteten Gerüchte, daß ich die ſtumpf gewordenen Feilen, wie 
ſonſt gewöhnlich wieder im Feuer abraspeln und nicht mehr abſchleifen laſſe, trete ich mit der 
Erklärung entgegen, daß das bei mir eingeführte Verfahren des Abſchleifens der Feilen unun⸗ 
terbrochen in Anwendung kommt. 

Breslau, im Februar 1851. 


g sv UN 


——: . — Bel. 9 
Die in Folge meiner Preis⸗Ermaͤßigung ſo ſchnell vergriffenen 


Apollo⸗ Kerzen, 


prim. Dualität, ſchneeweiß, à Pack 10 Sgr. 


kaiſerlich königlich landesprivilegirten 


Auſtria⸗Talg⸗Kerzen, 


6, 8 und 10, 12 und 14 Stück pr. Pfund, A Pfund 8 Sgr., bei 
10 Pfund k 5% Sgr., find wieder vorräthig bei 


Eduard Wickel, Alblechtsſtraße Nr 7, 


im Segen Jakobs, im 2ten Viertel vom Ringe, rechts das 2te Haus von der Ecke der Schuhbrücke. 
— — — — —2— ää — . ͤ ë&Nlxk ĩ —.᷑ĩ ͥͤ — ͤͥĩ˙AI” . c— —ꝛæꝓ—ä',ä: 6b 1 1 [— 
Mit dem 1. März d. wird meine nach franzöſiſcher Methode eingerichtete 


Strohhnt⸗Waſch⸗Anſtalt 


wieder in Thätigkeit geſetzt und empfehle dieſelbe erneut geneigter Beachtung. — Gewaſchene 
und moderniſirte Hüte ſtehen von da ab zur gefälligen Anſicht bereit bei 


Eduard Nickel, Avrechtsitiaße Nr. 7, 
im Segen Jakobs, im 2ten Viertel vom Ringe, das 2te Haus von der Ecke der Schuhbrücke. 


Das Lager der Strohhut Fabrik 


2 
von B. Perl jun. | 
b det b d ter» 8 . . i 
CC:... ae an Spene ab Soalsenfrnken-lite im 


Naturzeichnen und Malen 


im brillanteſten Farbenſpiele auf Seide, (Cannevas, um das läſtige Zählen zu erſparen) Holz, 
Marmor, Papjer ꝛc., zu außerordentlichen Geſchenken paſſend, iſt ohne Vorkenntniſſe in 4 Stun⸗ 
den für 1 Thlr. 15 Sgr. laut ausführlicher Bekanntmachungen in der Breslauer Zeitung vom 
7. Febr., in der Schleß Zeitung vom 11. Febr., in dem Bresl. Anzeiger vom 8. und 12. Febr. 
gründlich zu erlernen. Da bereits zahlreiche Herren, Damen, Schüler und Schülerinnen aus 
den vorzüglichſten Lehranſtalten Breslaus den Unterricht a und die Wahrheit überall 
durch ihre Empfehlungen und durch hübſch gemalte Sachen auf Papier und Seide beſtätigen, 
ſo dürfen wir wohl hoffen, fernerhin durch reichlichen Zuſpruch erfreut zu werden. Anmeldung 
noch kurze Zeit. Oft zu treffen, aber ſicher von 3% bis 4% Uhr. 
D. Jägermann und Frau, Albrechtsſtraße Nr. 24, 1 Treppe hoch, rechts. 


1850r beiten Magdeburger weißen Zucker: 
| Ruüben⸗Samen 
verkaufen unter Garantie bis ultimo d. M. Beyer u. Comp., Albrechtsſtraße 14. 
Amerikaniſche Cautſchouc, 
oder Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung. 


Dieſes vorzüglichſte von allen bis jetzt bekannten Mitteln, um Leder, Stiefeln, Geſchirr, 


feln 
Sgr. 
Carl Steulmann, i 


Univerfitätsplag und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 36. 


Bleichwaaren 


übernimmt auch dies Jahr unter Garantie 
ſorgfältigſter Raſenbleiche 
C. G. Fabiau, Ring 4. 


Bleichwaaren 


Eine Gerberei N 
iſt in einer der größeren Provinzialſtädte die 
auch Garniſon hat, unter ſehr ſoliden Bedin ⸗ 
gungen käuflich zu überlaſſen. Der Umfang 
des Grundſtückes, ſo wie die Größe der Ge⸗ 
bäude, unter denen auch eine vorzügliche, neu 
8 Lohmühle mit Roßwerk und Waſſer⸗ 


kraft, würden auch jede andere Fabrik- Anlage x a 
. es auf portofreie ‚| aller Art übernimmt und beforgt beſtens 
zuläſſig machen Naher f ie > Anfra Wilh. Megner, Ring gelbne Krone. 


en bei F. 
5 Biſchofsſtraße Nr. 2, in Breslau. 


Sehr billiges Brennholz, 


die Klafter groblQeitiges Kiefer 4½, Erlen 
44, 4%, 5 Kil. Birken 5, Rothbuchen 5 Rtl. 
ſämmtlich 2ter Klaſſe, empfehlen: 

übner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Knochenkohle. 


Den Herren Rübenzucker⸗Fabrikanten empfehle 
ich meine grob gekörnte Knochenkohle bekannter 
beſter Qualität und zum möglichft billigen Preiſe, 
bei erſt offenem Waſſer und auch auf Lieferung 
per Sommer und Herbſt. 8 

Auch Ing 55 zur Verklärung, habe ich ſtarke 
Poſten zu ſpottbilligem Preiſe 7 

Produkten⸗Fabrik a./O. oberhalb Stettin, im 

Februar 1851. Karl Hirſch 


Geräuch. Rhein⸗Lachs, 

Holſteiner und Colcheſter 
Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗ Auſtern, 

Bureau im alten Rathhauſe. b ei Guſtav S chol 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Rollen⸗Portorico 


in J. pfd. Röllchen, pro Pfd. 6% Sgr. 


Varinas⸗Blätter 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Zbwei große helle Zimmer, vorn her⸗ 
aus, Schweidnitzer⸗Straße, ohnweit 
des Marktes, mit verſchloſfenem Glas⸗ 
Entree, jedoch ohne Küche, ſind von 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 


Avis. D 
Als Buchhalter, Nechnungs⸗ oder Ge 
ſchäfts führer, Nendant, 9 
Korreſpondent, Sekretär, Reiſender ꝛc. 


pro Pfd. 10 A ſucht ein höchſt ſolider, zuverläßiger, pünktlicher, 
bei 10 Pb — Pe V Sgr., ordnungsliebender, junger Mann — firmer Red) 
20 * eh ner mit vorzüglicher Schönſchrift und empfehlen⸗ 


den F — ein baldiges Placement. 
Gütige Offerten erbittet man unter Chiffre 
II. R. poste restante franco Löwenberg, 


Niederſchleſien. 


in Körben "E öfferiet: 


„Mache, 


Odesſtraße Nr. 


f Bruch⸗Chokolade 


iſt von heute ab wieder vorräthig in der Spe⸗ 


erei⸗Waaren⸗Handlung von 
a Nobert Scholtz Buttermarkt Rr. 6 


und in der Fabrick des 
Rudolf Hiller, 


Kloſterſtraßen⸗ und Feldgaſſen⸗Ecke. 


Av. Zu 
Ein, keinem Wechſel unterworſenes äußerſt 
rentables Geſchäft iſt für 12,000 Thaler 
ſofort zu übernehmen. 
Geneigte Anfragen werden unter Adreſſe 
„A. poste restante franco Löwenberg; 
Niederſchleſien, alsbald beantwortet. 


Woderſchleſien, alsbald beantwortet. 
Ring Nr. 14 iſt eine Wohnung für 40 Rtl. 
von Shen ab 8 vermiethen. ? 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


Tl 


55 Güänfeleber- u. Wild⸗Paſteten, 


FUN | 


n 


gau. 


reich garnirt mit friſchen Perigord⸗ Trüffeln; 


Aal, Hecht und Forellen in Aspik, 


fowie für Kranke, beſonders Bruſtleidende, die ſogenannte hombopatbiſche Cervelat⸗Wurſt 
und beiten Bayonner Schinken in Blaſe, empfiehlt die Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrik des 


Ein Nane e 
33 Jahre alt, in ſeinem Fache theoretiſch und 
praktiſch gebildet, welcher ſeine gegenwärtige 
Funktion als Förſter zehn Jahre zur größten 
Zufriedenheit ſeines Dienſtherrn in allen Zwei⸗ 
gen verwaltete und die rühmlichſten Zeugniſſe 
und Empfehlungen beibringen kann, ſucht, um 
ſeinen Kenntniſſen einen weitern Wirkungskreis 
zu eröffnen, bei einer hohen Herrſchaft oder ſonſt 
eine in ſeinem Fache größere Stelle. 

Der Suchende iſt, außer tüchtiger Forſtmann 
zu ſein, in der Vermeſſung und Einrichtung der 
Forſtreviere, Zeichnung, Rechnungsweſen, Nivel⸗ 
liren und Planiren der Kunſtwieſen gründlich 
bewandert und hat praktiſche Erfahrungen. Auch 
in der Oekonomie und dem Bauweſen befigt 
derſelbe manche nützliche Kenntniſſe. 

Eine Kaution von 1000 Thaler und mehr zu 
ſtellen iſt der Suchende ſehr gern bereit. 

Geneigte Offerten erbittet man unter der 
Adreſſe Z. W. A. Nr. 8 poste restante Dresden. 


R Penſions⸗Anzeige. 
Bei einer achtbaren Familie können noch ein 


oder mehrere Knaben in Aufſicht und Pflege I 


enommen werden, wobei ihnen ſowohl Nach⸗ 

bülſe in ihren Schularbeiten, als auch Be⸗ 
nutzung eines neuen Foktavigen Flügelinſtru⸗ 
ments geboten wird. 

Näheres Hummerei Nr. 17 im erſten Hofe, 
eine Treppe hoch rechts. 

Ein Mechaniker, der in Majchinen- Werk 
ſtätten als Ede und Monteur gearbeitet hat 
und über ſeine Fübrung die beiten Zeugniſſe 
beſitzt, ſucht in ähnlicher Art Beſchäftigung. 
Adreſſe franco: Forſtmeiſter Erb, Winnweiler, 
baieriſche Pfalz. 

Ein Schäfer, welcher mehrere Jahre in 
einer Stamm⸗Schäferei gedient, und auch die 
beſten Zeugniſſe beſitzt, wünſcht zu Johannis 
dieſes Jahres ein Unterkommen. Näheres ſagt 
die Handlung Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau. 

Unter ſoliden Bedingungen ſucht ein mili⸗ 
tärfreier junger Mann, der die beſten Zeugniſſe 

nd Emp e überreichen kann, in eine 

übenzucker⸗ oder Dauermehl ⸗ Fabrit 
April d. J. ein Unterkommen. Darauf Re⸗ 
flektirende wollen gefälligſt unter Chiffre B. C. 
Nr. 4 franko Bunzlau ihre werthe Adreſſe 
abgeben. 


Ein Laden⸗Mädchen 
kann zu Oſtern (Spezerei⸗Geſchäft) in einer an⸗ 
ſtändigen Familie ein gutes Unterkommen finden. 
Desgleichen können zwei herrſchaftliche 
Kutſcher gut placirt werden. Näheres ſagt 
der Kommiſſionär G. Meyer, in Hirſchberg. 
nnn a TRRER A 


Zur Tanzmuſik. 
Auf heute Sonntag den 23. d. M., Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag, zur Faſtnacht ladet er⸗ 
gebenſt ein: Seiffert in Roſenthal. 


Saamen⸗Offerte. 


Alle Sorten Gemüfe- und Blumenſämereien, 
rothen und 1 * Kleeſaamen, gereinigten 
Saatlein, Acht franzöſiſche Luzerne, empfing 
und offerirt zu blüigſen Preiſen: 

Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße Nr. 39. 


Aus London. 


Einfaches und doppeltes Porterbier, in 
der ſchönſten Qualität, offerirt 
Der Braunſchweiger Keller, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Eichen-⸗Nutzholz, 
den „E chen N hol, be⸗ 


onders zu empfehlen, verkaufen billig: 
5 l . u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Echt perſiſches Inſekten und Ungeziefer 
tödtendes Pulver, 

in ganz Rußland unentbehrlich, erhielt wieder 

aus Warſchau neue Zuſendung à Paket 10 Sgr. 


und 6 Sgr.: 
Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


Zu verkaufen iſt ohnweit Breslau eine neue 

. zweigängige Bockwindmühle nebſt 
cker und Gebäuden. Näheres zu erfahren in 

Breslau Reuſcheſtraße Nr. 62 Parterre. 


Cottillon⸗Orden 


Cottillon⸗ Kleinigkeiten und ſehr viele 


recht ſchöne Gegenſtände empfehlen zu ſehr nie⸗ 


übner u. Sohn, Ring Nr. 35, 1 Treppe. 
uswärtigen ſenden wir ſolche auf Ver⸗ 


855 


Ein gut reparirter Flügel von 6 
Oktaven ſteht billig zu verkaufen 
Ring Nr. 49 bei Inſtrumenten⸗ 


bauer 5 1 
C. Walliſchewski. 
Eine Börſe mit Geld, 
welche vor einigen Tagen in meinem Geſchäft 


"hi Preiſen: 


langen nach vorheriger Berichtigung po 
und nehmen Nichtkonvenirendes ohne 
res zurück. 


liegen geblieben, kann vom Eigenthümer gegen 314 & 


Erſtattung der Inſertionskoſten in Empfang ge⸗ 
nommen werden. . 
Wilhelm Regner, Ring, goldene Krone. 


Zahn⸗Perlen für Kinder, 


"2 


von Dr. Ramcoid in Paris, welche das Zapnen gezog 


jo außerordentlich erleichtern, A Schnure 1 
erhielt neue Zuſendung und empfiehlt: 4 
Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


zum 1. 


S | E2 |SEG5G8 885 |75_ 582 em 


C. F. Dietrich 


in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 2 und Schweidnitzerſtraße Nr. 18. 


Billig zu verkaufen 
iſt ein faſt neues kirſchbaumenes Billard nebſt 
allem Zubehör und eine große eiſerne Geldkaſſe 
bei M. Cohn, Goldeneradegaſſe Nr. 11. 


Zwei trockene Keller im Vorderhauſe find 
bald zu vermiethen Schuhbrücke Nr. 50. 


Engl. patentirte Gummiſchuhe empie len: 
8 Geb. Huldſchins ly. 


Stroh⸗ und Bortenhüte 
werden moderniſirt und gewaſchen in der Das 
menputz⸗Handlung 5 
E. Willner, Ohlauer Straße Nr. 16, 


Mit Zink⸗ und Blechbedachungen auf 
Häuſer und Thürme hier und auswärts, mit 
jeder möglichen Garantie, empfiehlt ſich auch 
dieſes Jahr. Fertige Zink Badewannen und 
Sitzſchaffe zum Verkauf und Verleihen ſind zu 
haben bei W. Vogt, Klemptnermeiſter, Alt⸗ 
büßerſtraße 1. 


Ferdinand Thun, 


uwelen⸗, Gold⸗ und Silber⸗Handlun 
befindet fh erſte Etage Riemerzeile 10. = 


Fein gemahlenen Neuländer Dünger⸗ 
Gips ofßerirt billigſt: 
C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße 6. 
Ein kleines Haus 
mit Verkaufsladen iſt zu verkaufen oder zu 


vermiethen. — bene 
ſtraße 62. Das Nähere Kupferſchmiede 


Himbeerſaft, 
letzter Ernte, von gutem reinen Geſchmack, wird 
ſowohl in kleinern als größern Poſten zu kau⸗ 
fen geſucht. Näheres bei Herrn 


B. Kornik u. Comp. 


in Breslau, Antonienſtr. Nr. 10. 


Ein neuer Handwagen mit eiſernen Achſen 
und 2 Blasbälge ſind zu verkaufen beim Schmiede⸗ 
Meifter Miedel in Popelwig. 1 
Das Dom. Waſſerjentſch bei Domslau hat 
300 Sack gute und geſunde Kartoffeln 
zu verkaufen. 


Ein Wachtelhund 
hat ſich am 19. Febr. eingefunden. Der Eigen- 
thümer kann ihn gegen Erſtattung der Koſten 
abholen: Matthias-Straße Nr. 2, eine Stiege. 


4. Karlsſtraße Nr. 32 iſt die Bel⸗Etage 
% von Johanni ab zu vermiethen. R 
UN > 
Einer Verſetzung wegen ſteht ein Flügel von 
Kirſchbaumholz für 110 Thaler zum Verkauf. 
Näheres Tauenzienſtraße Nr. 65, eine Stiege 
links, zu erfahren. l 


Herrenſtraße Nr. 30 iſt im Zten Stock vorn 
heraus eine gut möblirte Stube zum 
1. April zu beziehen. 


Eine Wohnung 
von zwei Stuben, 
Keller iſt im erſten 
zu vermiethen. 


Ein groſtes Parterre⸗Lokal 
und ein Sac. verbunden mit zwei Stuben, 
Gaseinrichtung, drei Eingängen, Kochſtube und 
roßen Lagerkellern, zu jedem großen Waaren⸗ 
eſchäft, Wein⸗Handlung oder Reſtauration 
empfehlbar, iſt Ohlauer Straße Nr. 75, drei 
Linden, zu vermiethen. 


Ein Stube mit Alko ei Treppen vorn 
heraus, iR durch L. Prach b. Bihoföftt. Ar. 3 
zu vermiethen. 


Stock Schmiedebrücke Nr. 9 


Breslau, 22. Februar. (Amtlich.) 
Rand⸗Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten 
108% Br. Polniſch Courant 93% Gl. 
Prämien ⸗Scheine 129% Br. Freiwillige 
100% Br. Staats Schuld Scheine per 
gationen 4% 99 Br. Großherzoglt 
Schleſiſche Pfandbriefe 1000 Beth 
102 Br., Litt. B. 4% 101% Br., 3 & 92 Br. 
94% Br. Polniſche Schaßg⸗ Obligationen 79% G 


Elſen bahn Aktien: Breslau⸗Schweidnttz⸗Freiburger 4 75 7 1 
che Li. . 114% Gl., Lit. E. 108% Br. 


Dberfchlefi 


derſchleſiſch⸗Märk. 83 Br., Priorität 5% 104 Br., 


Alkove, Küche, Boden und Haf 


Ein Eleve in eine der hieſigen Buchhand⸗ 
lungen wird geſucht. Näheres bei P. Th. 
Scholz, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. 
Breslau, den 22. Februar 1851, 


Zn vermiethen 
und bald oder Oſtern d. J. zu beziehen: 
Blücherplatz Nr. 14, im Zten Stock: 
eine freundliche Wohnung, beſtehend 
in einem großen Zimmer, Kabinet, Küche 
und geräumigem Beigelaß. Stallung für 
2 Pferde, Wagenplag und Bodenraum. 
Noſtmarkt à ein trockener geräumiger Keller, 
Näheres beim Haushälter Blücherplatz Nr. 14. 


Ein Gewoͤlbe, 


welches ſich feiner Lokalität wegen für jedes Ge 
ſchäft, beſonders für einen Wurſt⸗Fabrikant oder 
Seifenſteder eignet, iſt Schmiedebrücke Nr. 9 zu 
vermiethen. Näheres Ring Nr. 1. 


Fried⸗Wilh.⸗Straße Nr. 35 at ver erſte halbe 
Stock, aus 3 Stuben beſtehend, bald zu beste 
hen oder zum 2. April d. J. 


2 Ein großes Gut, 
von 3500 Morg. Fläche mit allen Annehmlich⸗ 


keiten, in der ſchönſten Gegend Niederſchleſiens, 


iſt preismäßig zu verkaufen. Näheres ertheilt 
Herr A. Jäkel in Breslau, Grünebaum 
brücke Nr. 2. 


Wohnungs⸗Geſuch. | 
Zum Oftertermin oder auch 1. Mai wird 
eine Wohnung von 4—5 Piecen mit Küche und 
Zubehör in einem freundlichen Stadttheil ge⸗ 
ſucht. Offerten werden am Königsplatz Nr. 4, 
1 Treppe, angenommen. j 


Zu vermiethen 
und Oſtern d. J. zu beziehen ift Fiſcherſtraße 
Nr. 21 ein Quartier von 5 Suben, Kabinet, 
Küche, Bedientenzimmer, Speiſekabinet, Entreee 
und Beigelaß im erſten Stock. Das Nähere 


daſelbſt. 


VBermiethungs-Anzeine 
„  Mlolai-Vorftadt, Lan * 10 
iſt eine freundliche bequeme 0 nung von 


Stuben, 2 Kabinets, Küche um Zubehör zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Eine Tiſchlerwerkſtatt und eine Wohnung find 
Oſtern zu beziehen? Burgjeld Nr. 12/13. 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hotel. 
Lieut. v. Sperling aus Liegnitz. Kaufm. 
Alexander und Major v. Reiſewitz aus Berlin. 


Gutsbeſ. v. Bardeleben aus Königsberg. Kam⸗ 


merherr v. Alten aus Löbau. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 32, Februar 1881. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


Welßer Weizen 51 19, . 45 r 
Gelber dite 80 480 46 44 es 
open 40 38 37. 36 . 
Gerſte 2 1. 6 . 
Le Pen RE: 7 RL 2 TR . 
Rothe Kleeſaatk 12 11% 10% 8-9 N tl. 
Weiße Kleeſaat — 11% 10% 7-8 Nil. 
Spiritus 6% Nil. Gd. 


Die von der Haudels kammer ei te 
„ Markt⸗Kommiſſtoy. win 
sn in loco 11 Rtl. Br. Lieferung ohne 
andel. 


21. und 22. Febr. Abd. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
—— — —ä— 
Barometer 2770 , , 2707,88 


em * ne 0,0 + 22 
richtung W 
Luftkreig bedeckt trübe aber ölt 


Börfenberichte, 


Geld- und Fonds⸗Courſe: Hollandifcl 
Friedrichsd or = ne — 


Oeſterreichiſche Banknoten 78% Gl. Seehandl 
preuß. Anleihe 106 / Br. Nene Staatd-Anleihe 1% 


1000 Rtl. 34% 85% Br. Breslauer Stadt⸗Sblt⸗ 
Poſener Pfandbrieſe 4% 1014 Br., neue 97 . 
ir. 34% 95% Gl., neue ſchleſiſche Pfandbrteſe % 


fanpdrieje 94% Br. neue 


Alte polniſche 1835 4 500 Fl. 82½ Br. 


l. Polniſche Au 


Krarau; Oberſchleſiſche 75 Br. Nie⸗ 


Serie II. 103% Br. Neiſſe⸗ Brieger 41 A Br 
ech⸗ 


Köln-⸗Mindener — — Priorität 103% Br. Feier g ee Mono gh 377% Br. — 


Br 


fel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat 141% 
Sich 


r. Hamburg 2 Monat 149% Gl., k. 
Pente Monat 80 Br. 1 5 
Berlin, 21. Februar. 
dert und ſich von ihrem geſtrigen unbegrünbeien 
meiften Effekten bei vielſeitiger ſtarker Kauft 
erfuhren. 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche 4% 74 
helms⸗Nordbahn 43 37 3 % erlitt Deigrit 
344 82% bez, und Gld Fr * 
In. 5% 103% Br. Niederl rei Märkiſch 
ſchleſiſche Lütt. A. 3% 7 114% 

und Bond » Eourlf, 1003 
Anleihe von 1850 4% # A bez. 
Seehardlunge . prämten Scheine 

90 % 


47 9a Br, mut 08 Gd. Polnifbe 


bez. 2 21. Februar. 


e 


85%, gemacht; Bankaktien find etwas Aurhdgegangen, 
ie 


% 

und Oedenburger im beſſern Begehr und Ich 

800 + Ar 7 % 

Schagiheinen wenig Umſatz. Coupons 6%. 
5% Metalliques 9570 4 X 85 ; 

3 Monat 12. 40.; Silber 129%. 


R on” fen» Minden 3 K 
Eifenbahn-Altien. Fön . 73% Gl. 


% 94½ Br., Priorität 5% 103% 
4» 15 bez. und Gld., 
Freiwillige Staats Anleihe 
Staats Schuld Scheine 3 


7 128 bez. und Br. 
Br. ee Bank - Antherte 95% à 96 J bez. 


Von Fonds waren 4½ K T beſſer begehrt und wurden, 2 
if 4 
von 


„ bis ½ & erhöhten Notiz mehr Nehmer als Geber. 


eri onat 99% Gib. k. Sicht 100 


Schreck vollſtändig wieder erholt, fo daß die 
eine größtentheils bedeutende Courserhöͤhung 


97 , & & bez., Priorität 58 105% Dr 
Priorität * 367 Br. Friedrich: Wi, 
5% 957% Br. a Märkifi 
., 
e Zweigbahn 4% 26% Br fr. Zinſen. 
Litt. B. 3 Xx 108% bez. — 
5% 1605 / bez. und Gld. 
— 15. — 
andriefe 
Foinifäe Pfandbriefe u 
Partial » Obligationen 1 500 Fl. 4 9 


at 
G 


Poſener 


De enbahnaktien aße de 
omptanten und Wechſel ha 2 
In 1 


n beliebt. 


Nordbahn 180%: Hamburg 2 Monat 1917 


Redattene: „ Mimbs- 


London 3 Monat 6. 19% B. 
Die Börje hatte heute natürlich ihre Anſicht bereits wieder geän, 


S 
ben 
Di 


